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Ab 1. Juli 


Um ganz klar zu machen, daß es lich bei der 
vorübergehenden Unterbrechung des Transfers 
um eine rein volkswirtſchaftliche Ange⸗ 
legenheit handelt, nämlich darum, daß die 

Reichsbank nicht genügend fremde 
Zahlungsmittel zur Verfügung hat, nicht 
aber um eine Zahlungsſtockung privater Schuld⸗ 
ner, hat die Reichsregierung ein Geſetz erlaſſen, 
wonach 


die deutſchen Schuldner verpflichtet 
werden, ihre Zahlungen in 
Reichsmark weiter zu leiſten. 


tet, bis wieder genügend ausländiſche Zah⸗ 
Tungs mittel zur Verfügung ſtehen, um den 
rückſtändigen Transfer durchzuführen. 

Mit dieſer Löſung gibt die Reichsregierung 
Har zu erkennen, daß fie die 0 


Sicherheit privater Eigen: 

tumsrechte nicht antaſtet und daß 

die deutſche Wirtſchaft gewillt iſt, ihre 

eingegangenen Zahlungsverpflichtun⸗ 
gen zu erfüllen. 


Dieſe Einſtellung Deutſchlands iſt um ſo höher 
zu werten, als in der Wirtſchaft zahlreicher an⸗ 
derer Länder nicht nur Transfer-, ſondern auch 
Zahlungsſchwierigkeiten an der Tagesordnung 
find, während in Deutſchland mit ganz verein⸗ 
zelten Ausnahmen die Schuldner ihren Verpflich⸗ 
tungen in vollem Umfange nachgekommen ſind. 
Zinſen und Amortiſationen ſind entrichtet wor⸗ 
den in einer Zeit, in der die ganze Welt und ins⸗ 
beſondere Deutſchland von einer wirtſchaftlichen 
Depreſſion und einem Rückgang aller 
Werte in einer Weiſe heimgeſucht 
wurden, wie unſere Geſchichte kaum ihresgleichen 
findet. In zahlreichen anderen Ländern mußten 
bei Anlagewerten konſervativſten Charakters 
Zins⸗ und Tilgungszahlungen eingeſtellt oder 
Akkorde bewilligt werden. Deutſchland dagegen 
hat bisher alle ſeine Verpflichtungen erfüllt und 
beanſprucht auch jetzt keinen Vergleich wegen ſeiner 
Verpflichtungen. 

Die Vertreter der kurz⸗ und langfriſtigen 
Gläubiger Deutſchlands haben ſich bereit erklärt, 
auch fernerhin mit der Reichsbank in enger Füh⸗ 
lung zu bleiben und gemeinſchaftlich mit ihr zu 
erwägen, was zur Milderung und, wenn möglich, 
zur baldigen Beendigung des jetzt eingetretenen 
Zuſtandes führen kann. Zu dieſen Erwägungen 
| gehört auch die Frage einer Aufteilung der hof- 

jentlich bald wieder anwachſenden Deviſenaufkom⸗ 
men auf die verſchiedenen Schuldarten. 
| 


Die eingezahlten Markbeträge werden in einer 
beſonderen Konverſionskaſſe ſolange verwal⸗ 


Bank 
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[Telegraphiſche Meldung) 


Im Einverſtändnis mit der Reichsbank 

treten die Stillhaltegläubiger bereits am 

13. Juni zu einer neuen Beſpre⸗ 
chung in London zuſammen. 


Die Reichsbank hat an die Vertreter der 
langfriſtigen Gläubiger und an die 
für Internationalen Bah- 
lungsausgleich in Baſel das Erſuchen ge⸗ 
richtet, ebenfalls in der kommenden Woche in 
London zu einer Beſprechung zuſammenzutreten. 
Die Reichsbank wird bei dieſen Beſprechungen 
ihr möglichſtes tun, um zu einer Löſung der ſeit 
langem erwarteten und nunmehr eingetretenen 
Transferkriſe beizutragen. Sie wird dabei aus⸗ 
gehen von den beiden Grundſätzen, die die Ber⸗ 
liner Beſprechungen mit den Gläubigervertretern 
als einhelliges Ergebnis feſtgeſtellt haben, nämlich: 


1. daß die Gold- und Deviſen⸗ 
reſerve der Reichsbank zwecks Erhaltung 
ihrer Tätigkeit als Währungsinſtitut wieder 
angereichert werden muß und 


2. daß der laufende Warenhandel 
Deutſchlands keinen Finanzie⸗ 
rungsbeſchränkungen unterwor⸗ 
fen wird, weil ſonſt die herporragendſte 
Quelle des Deviſenaufkommens verſchloſſen 

werden würde. 


Aus dieſem Grunde ſind auch alle unkontrol⸗ 
lierbaren Zeitungsnachrichten mit größter Skepſis 
aufzunehmen, die von Vergeltungs⸗ oder Gegen⸗ 
maßnahmen ausländiſcher Kreiſe ſprechen, wie 
z. B. Beſchlagnahmen, Zwangsclearing und ähn⸗ 
lichen Dingen. 
Es handelt ſich bei dem Vorgehen der 
Reichsbank nicht um irgendeinen will⸗ 
kürlichen Akt, ſondern lediglich um die 
Auswirkung von Tatſachen, 
an deren Entſtehung die Reichsbank 
völlig unbeteiligt iſt 
und aus der ein einſeitiger, von Deutſch⸗ 
land abhängiger Ausweg nicht gefunden werden 
kann. Sollten ſich andere Auswege finden, 
und ſie können auf dem Wege einer Rekonſtruk⸗ 
tion der internationalen Wirtſchaft gefunden wer⸗ 
den, ſo iſt die Reichsbank ebenſo wie die Reichs⸗ 
regierung bereit, daran mit allem Nachdruck mite 
zu arbeiten. „„ 


Berlin, 8. Juni. Das Schreiben des Reichs⸗ 
bankdirektoriums an den Reichskanzler 
hat folgenden Wortlaut: 


„Sehr geehrter Herr Reichskanzler! 

Der Beſtand der Reichsbank an eigenem Gold 
und deckungsfähigen Deviſen, der Ende Juni 1930 
mit 3078 Millionen Reichsmark ſeinen Höch ſt⸗ 
ſtand nach der Währungsſtabiliſierung erreichte, 
hat infolge der Kreditkündigungen des 
Auslandes im Anſchluß an den im Mai 1931 
erfolgten Zuſammenbruch der Defter: 
reichiſchen Creditanſtalt eine raſche 
Verminderung erfahren. Die nach der 
Julikriſe 1931 getroffenen Stillhaltevereinbarun⸗ 
gen und Deviſenmaßnahmen haben die Verminde⸗ 
rung zwar verlangſamt, jedoch nicht verhin⸗ 
dern können, daß am 31. Mai 1933 nur noch rund 
280 Millionen Reichsmark eigenes Gold und 
deckungsfähige Devijen in der Reichsbank vorhan⸗ 
den waren. ; 

Wenn auch für den inneren Zahlunas- 
verkehr bei Aufrechterhaltung der Deviſen⸗ 
zwangwirtſchaft die Höhe der Golddeckung für die 
Stabilerhaltung der Reichsmark nicht die frühere 
ausſchlaggebende Rolle ſpielt, ſo A 


führt doch der dauernde Gold⸗ und 
Deviſenſchwund bei der Reichsbank zu 
der ſchweren Gefahr, 

daß nicht einmal mehr für die ordnungsmäßige 
Bezahlung der täglich im deutſchen Außen⸗ 
handelsverkehr benötigten Millio⸗ 
nen die vorhandenen Deviſenbeträge ausreichen. 
Dieſe Gefahr wird umſo größer, als mit dem ſtän⸗ 
digen Rückgang der vorhandenen Deviſenreſerven 
der Außenhandel eine immer ſtärkere Schrump⸗ 
fung erleidet. Die 


Entwicklung der deutschen 
Handelsbilanz 


während der letzten Monate mit ihrem ſtark fin- 
kenden Ausfuhrüberſchuß (Monatsdurchſchnitt der 
erſten vier Monate 1932: 94 Millionen RM. 
gegen 44 in der entſprechenden Zeit 1933) iſt dafür 
eine treffende Kennzeichnung. 


Die willkürlichen 
Wänrungsma nahmen 


in einer Reihe anderer Länder haben eine weitere 
Gefahr geſchaffen. 


ransfer- Moratorium 


„Reichsbank: Devisen für Schuldenzahlungen nicht mehr verfügbar 
Zahlungsverpflichtung in Reichsmark bleibt bestehen — Besondere Einzahlungskasse 
Neue Gläubiger-Konferenz am 13. Juni in London 


Berlin, 8. Juni. Nachdem auch die Vertreter der kurz⸗ und langfriſtigen Auslandsgläubiger in der Zuſammenkunft mit der Reichsbank einhellig 
anerkannt haben, daß bei einem weiteren Rückgang der Gold⸗ und Deviſenreſerve die volle Funktion der Reichsbank als zentrales Notenbankinſtitut 
beeinträchtigt werde und es daher wünſchenswert ſei, dieſe Reſerveſchrittweiſe zu erhöhen, hat die Reichsbank nunmehr an die Reichs⸗ 
regierung ein Schreiben gerichtet, in dem ſie davon Mitteilung macht, daß ſie mit Wirkung vom 1. Juli d. J. für eine vorübergehende und hoffentlich kurze 
Zeit die Zuteilung von Deviſen auf alle diejenigen Zahlungen einſtellt, die Verpflichtungen betreffen, die vor der Juli- 
kriſe 1931 entſtanden ſind. Ausgenommen hiervon ſind die beſtehenden Stillhalteablommen. r 


* 


Neichsbank an Reichsregierung 
| Die amtliche Moratoriums-Erklärung 


„Bisher zehrte Deutſchland noch von den De 
piſeneingängen der höheren Ausfuhrüberſchüſſe 
früherer Monate, doch iſt ein 


völliges Zuſammenſchmelzen der Deviſen⸗ 

reſerven und damit eine weitere Han⸗ 

delsſchrumpfung in gefahrvolle Nähe 
gerückt. 


Der Eintritt eines ſolchen Zuſtandes darf 
nicht abgewartet werden, wenn die Bezahlung der 
Einfuhr von Rohſtoffen und Halbfabrikaten nicht 
aufs Spiel geſetzt werden ſoll, deren Veredelung 
die Grundlage für die Beſchäftigung der hochqua⸗ 
lifizierten deutſchen Arbeiterſchaft bildet. Am 
deutſchen Außenhandel ſind aber nicht nur die 
deutſchen Arbeiter, ſondern ebenſo die Kre⸗ 
ditgeber Deutſchlands intereſſiert. 


Nur ſoweit der deutſche Außen⸗ 

handel am Leben bleibt, kann Deutſch⸗ 

land Schuldenzahlungen in die Gläubi⸗ 
gerwährungen transferieren. 


Daß dies überall in der Welt verſtanden wird, 
dafür haben uns die ſoeben beendeten Trang- 
fer⸗Unterhaltungen mit Vertretern der 
deutſchen Auslandsgläubiger einen neuen Be⸗ 
weis erbracht. 


Aus dieſer Lage ergibt ſich die zwin⸗ 
gende Notwendigkeit, daß unverzüglich 
wirkſame Maßnahmen ergriffen werden 
müſſen, um eine weitere Schwä⸗ 
chung der Reichsbank zu ver⸗ 
hindern und vielmehr eine allmäh⸗ 
liche Wiedererſtarkung ihrer Reſerven 
anzubahnen. 


Dieſe Notwendigkeit iſt auch von den Auslands» 
gläubigern Deutſchlands ſowohl in den Still⸗ 
halteberhandlungen wie in der Aus⸗ 
ſprache der Vertreter der Auslandsgläubigerſchaft 
anerkannt worden. Die bisher zur Stär⸗ 
kung der Reichsbankreſerven ergriffenen Maßnah⸗ 
men ind unwirkſam geblieben. Immer mie 
der ſind, um den Schuldendienſt aufrecht zu erhal⸗ 
ten, nicht nur alle Ueberſchüſſe unjeres 
Außenhandels, ſondern auch fortgeſetzt die 
eigenen Deckungsreſerven der Reichs⸗ 
bank hingegeben worden. 5 

Die Lage hat ſich nunmehr ſo zugeſpitzt, 
daß die Reichsbank zwecks Aufrechter hal⸗ 


tung des Außenhandels und damit der 
Zahlungsfähigkeit Deutſchlands ſich ge⸗ 
nötigt ſieht, in der Deviſenbewirtſchaftung al le 
entſcheidenden Maßnahmen eintreten zu 
laſſen. Die Reichsbank wird ab 1. Juli d. J. 
für den Transfer aller derjenigen Verpflichtun⸗ 
gen, die bei der Bankenkriſe am 15. Juli 1931 
beſtanden, ſoweit ſie nicht in dem ſog. Still⸗ 
halteabkommen beſonders geregelt ſind, De⸗ 
viſen für eine vorübergehende Zeit 
nicht mehr zur Verfügung ſtellen. Dieſe 
Maßnahme ſoll die Reichsbank in den Stand 
ſetzen, ihre noch vorhandenen Währungs⸗ 
reſerven wirkſam zu verteidigen und 
ſchrittweiſe in einen angemeſſenem Ausmaß wie⸗ 
der aufzufüllen ſowie gleichzeitig ausreichend 
Deviſen zur Verfügung zu ſtellen für 
alle Bedürfniſſe des laufenden Kredit⸗ 
und Handelsverkehrs mit dem Auslande. 
Als endgültiges Ziel ihrer Maßnahmen 
hat die Reichsbank im Auge, 
Währung in dem freien internationalen Zah⸗ 
lungsverkehr eheſtens wieder einzufügen und die 
zukünftige Zahlungsfähigkeit Deutſchlands ſeinen 
Gläubigern gegenüber baldmöglichſt wie⸗ 
der voll wirkſam werden zu laſſen. 
Wir ſind uns bewußt, daß durch die vorgeſchla⸗ 


gene Maßnahme den Gläubigern vorüber⸗ 
gehend 


Unbequemlichkeiten auferlegt 
werden, glauben aber, daß es eher im Intereſſe 
der Gläubiger liegt. 


ein ſolches vorübergehendes, 
die künftige deutſche Zahlungsfähigkeit 
ſtärkendes Opfer zu bringen als die Ge⸗ 
fahr einer dauernden Zahlungs⸗ 
ſtockung ſchweben zu laſſen. 


Eine ſolche Zahlungsſtockung wünſcht die Reichs⸗ 
bank unbedingt vermieden zu ſehen. Sie richtet 
daher an die Reichsregierung die Bitte, durch ein 
entſprechendes Geſetz Vorſorge dafür zu treffen, daß 
allen deutſchen Schuldnern, denen die Reichsbank 
zur Zeit nicht die nötigen Transferdeviſen geben 
kann, die Verpflichtung auferlegt wird, ihre Zah⸗ 
lungen für den vertraglichen Dienſt aller Aus⸗ 
landsſchulden, die vor dem 15. Juli 1931 entitan« 
den ſind, ſoweit ſie nicht in den beſtehenden oder 
künftigen Stillhalteabkommen anderweit geregelt 
werden, bei Fälligkeit in Reichsmark 
zum jeweiligen Tageskurſe der fremden 
Valuta an eine nen zu errichtende. von der Reichs. 
bank zu beaufſichtigende autonome Konverſions⸗ 
kaſſe einzuzahlen. 


Im Falle der Nichtzahlung eines 
Schuldners müſſen dem ausländiſchen 
Gläubiger alle regulären geſetzlichen 
Rechte zur Erlangung der Reichsmark 
zahlung zur Verfügung ſtehen, 


damit völlig klar wird, daß es ſich bei der 
Maßnahme der Reichsbank lediglich um eine 
deviſenpolitiſche Maßnahme handelt, 
nicht aber um die Zulaſſung einer Zahlungs ⸗ 
ſtyckung. Indem die Reichsbank die vor⸗ 
ſtehende Zahlungseinſtellung anregt, wird fie 
geleitet von dem Wunſche, ſo raſch wie möglich zu 
einer Wiederbelebung des Welthandels beizutragen. 
Sie erhofft davon das möglichſt baldige Eintreten 
des Zeitpunktes, in welchem die Reichsbank wies 
der ausreichend Deviſen nicht nur für den Han⸗ 
dels, und laufenden Kreditverkehr, ſondern auch 
für den Dienſt der langfriſtigen Schulden zur 
Verfügung ſtellen kann. Sie möchte damit zugleich 
eine Initiatio: ergreifen, um auch die übrigen 
Staaten und Notenbanken zu Maßnahmen zu ver⸗ 
anlaſſen, den Welthandelsverkehr ſobald wie mög⸗ 
lich aufs neue zu beleben und möchte deshalb 
empfehlen, dieſe Frage auf der demnächſt zuſam⸗ 
mentretenden 


Weltwirtschaftskonferen? 


vordringlichſt zu behandeln, um eine Zuſammen⸗ 
arbeit aller intereſſierten Länder für eine beſchleu⸗ 
nigte Löſung herbeizuführen. 


Eine ſolche Zuſammenarbeit und ihre alsbal⸗ 
dige Inangriffnabme entſpricht auch den Wün ⸗ 
ſchen der Gläubiger Deutſchlands, die 
auf der Transſer⸗Konferenz vertreten waren. Der 
einmütige Wunſch nach Herſtellung einer engen 
Fühlungnahme iſt das wichtigſte und pofi- 
tive Ergebnis dieſer Zuſammenkunft. 

Zur Unterrichtung hierüber beehren wir uns, 
einen Abdruck des gemeinſamen für Inland und 
Ausland gleichzeitig beſtimmten (am 3. Juni ver- 
öffentlichten) Preſſeberichtes zu überreichen und 
insbeſondere auf die im drittletzten Abſatz er- 
wähnte Einſetzung eines ſtändigen Ko⸗ 
mitees von läubigerpertretern 
für die langfriſtigen Schulden Deutſch⸗ 
lands aufmerkſam zu machen. Nachdem für die 
Komitees der Gläubiger der kurzfriſtigen deutſchen 
privaten und öffentlichen Schulden bereits eine 
Tagung in London während der Dauer der 
Weltwirtſchaftskonferenz in Ausſicht genommen 
worden ilt, glauben wir auch, die Mitglieder der 
neuen Komitees zur ſelben Zeit nach London zu⸗ 
ſammenbitten zu ſollen, um mit allen gleichzeitig 
die Frage des weiteren Vorgehens und insbeſon⸗ 
dere der Handhabung der beſchränkten Depiſen⸗ 
beſtände und der Deviſenaufkommen zu erörtern 
mit dem Ziele einer tunlichſt baldigen Ueberlei⸗ 
tung des neuen Verfahrens in die Wiederaufnahme 
des freien Transfers.“ 

Zu dem Transfer⸗Aufſchub betont man in 
unterrichteten Kreiſen daß es ſich keineswegs um 
einen willkürlichen Akt der Reichsbank handelt, 
ſondern um die Folgen einer Entwicklung, für die 


die deutſcheſd 


zuſammenſtͤße au der Genfer Atbeitskonferenz 


Amsterdamer Internationale gegen Deutschland / Italien 


Genf, 8. Juni. Die 17. Internationale Arbeits⸗ 
konferenz hat begonnen. Von den 56 Mitglied⸗ 
ſtaaten find 47 Staaten bertreten. Der deutſchen 
Delegation, die von Miniſterialdirektor Engel 
vom Reichsarbeitsminiſterium geführt wird, ge⸗ 
hören als Vertreter der Arbeitgeber Kommerzien⸗ 
rat Vogel, als Arbeitnehmerbertreter der Füh⸗ 
rer der Deutſchen Arbeitsfront, Dr Robert Leh, 
an, Dieſen drei deutſchen Hauptdelegierten find 
zahlreiche techniſche Sachverſtändige beigegeben. 


Zum Vorſitzenden der Konferenz wurde 
einſtimmig bei Stimmenthaltung der marxiſti⸗ 
imen Arbeitnehmer der italieniſche Senator de 
Michelis gewählt. Als der franzöſiſche Sozia⸗ 
liſtenführer Jouhaux die Erklärung abgab, 
aß die Arbeitnehmergruppe ſich bei der 
Wahl der Stimme enthalten würde, eilte der 
Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Dr Ley, 
unter ſichtlicher Bewegung zur Tribüne, um in 
einer kurzen Erklärung feſtzuſtellen, daß 


die Arbeitnehmervertreter der deutſchen 
Delegation die Erklärung des Herrn 
Jouhaux nicht billigten. 


Im Namen der Deutſchen Arbeitsfront und 
der zehn Millionen organiſierten deutſchen Arbei⸗ 
ter ſpreche er ih für die Wahl des italie⸗ 
niſchen Vertreters aus, nicht nur wegen 
des perſönlichen Verdienſtes des de Michels! 
jondern, weil die deutſchen Arbeiter das be⸗ 
freundete Italien ehren wollen. Beim 
Verlaſſen der Tribüne grüßte der deutſche Arbei⸗ 
terführer den italieniſchen Delegierten im Vorbei⸗ 
gehen mit erhobener Hand. 

Jouhauz konnte es ſich nicht verjagen, einen 
auf der Tribüne unperſtändlichen Zwiſchen⸗ 
ruf, der aber ſichtlich gegen die deutſchen 
Delegierten gerichtet war, zu machen. Der 
Zwiſchenruf fand allerdings ſonſt keinerlei 
Beachtung. 


„Am Nachmittag kam es jn der nicht öffent- 

lichen Sitzung der Arbeitnehmergruppe zu 
ſcharfen Zuſammenſtößen zwiſchen der 
marxiſtiſchen Mehrheit dieſer Gruppe und 


Geſetz gegen Verrat 


der 


[Orahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. Juni. Das Reichskabinett hat in 
ſeiner Sitzung am Donnerstag neben dem Geſetz 


über Zahlungsverbinblichkeiten gegen. 


über dem Ausland ein Geſetz zur Bekämpfung 
der Notlage der Binnenſchiffahrt, 
ferner ein Geſetz über Zahlungsfriſten der 


[Telegraphiſche Meldung) 


den deutſchen und italieniſchen Arbeiter⸗ 
vertretern. 


Die Vertreter der Amſterdamer Inter⸗ 
nationale richteten ihre Angriffe, denen in den 
letzten Jahren der faſchiſtiſche Vertreter fort⸗ 
dauernd ausgeſetzt war, heute auch gegen die von 
der Deutſchen Arbeitsfront entſandten 
Vertreter. Die Mehrheit lehnte es ab, in die 
Arbeitsausſchüſſe der Konferenz die deutſchen und 
die italieniſchen Vertreter als ſtimmberechtznte 
Mitglieder zu entſenden. Der Antrag Dr Leys, 
die Ausſchüſſe wie in den früheren 
Jahrenzubeſetzen — die deutſchen Arbeiter⸗ 
delegierten waren auf den früheren Konferenzen 
in 11 von 12 Ausſchüſſen vertreten — wurde ab- 


üheren Freien Gewerkſchaftler Leuſchner, 
der von der Arbeitergruppe ſelbſt in den Ver ⸗ 
waltungsrat des Internationalen Arbeits- 
amtes entſandt worden war, als deutſchen Arbei⸗ 
terdelegierten in die Ausſchüſſe zu entſenden. 

Dr Ley und der faſchiſtiſche Delegierte 
Razza proteſtierten 50 nelnalte gegen dieſe 
brutale Unterdrückung der Minderheit ſeitens der 
Mehrheit. 
Ohne daß der Vorſitzende, der belgiſche So⸗ 
zialiſtenführer Mertens, einſchritt, wurden 


Schimpfworte gegen den deutſchen Ver⸗ 
treter 

laut. Dr Ley erſuchte den Vorſitzenden ber 

gebens, ihn gegen Beleidigungen in Schutz zu 

nehmen. Mertens erwiderte in gereiztem Tone, 


er verbitte fih jede Belehrung ſeitens des dent- 
ſchen Vertreters. 


Darauf erklärte Dr Ley, die Würde ſeines 
Landes verbiete ihm, ſich an der Ausſprache weiter 
zu beteiligen. Die Arbeitergruppe nahm ſodann 
gegen den deutſchen und italieniſchen Vertreter 
vorläufig die Beſetzung des ſogen. Bor- 
ſchlag⸗Ausſchuſſes und des Entſchließungsaus⸗ 
ſchuſſes vor. In beiden find Dentihland 
und Italien nicht vertreten. 


Vollswirtſchaft 


unter anderem Patente und Edelmetalle 
darunter fallen, während bei den Deviſen 
ebenfalls eine Erweiterung der Beſtim⸗ 
mungen eingetreten iſt, und unter an⸗ 
derem auch das Gold darunter fällt. 


bleibt 
zuwiderhandlung ſtraffrei. 


1 Die Mehrheit lehnte es auch ab, den W wenig gezahlten 
* 


Volkswirtſchaft ſchwer beſtraft, 
Zuchthaus, wenn die Anzeige vorſätzlich unterblie⸗ 
ben iſt, und mit Gefängnis nicht unter einem 
Jahr, wenn die Anzeige aus Fahrläſſigkeit unter. 
blieben iſt. 


Anufwertungsſachen beſchloſſen und das Es werden f A 0 5 

Es den ſchwere Strafen gegen Verſtöße 
Geſetz gegen den Verrat der d eutſchenſ gegen das Geſetz feſtgelegt werden, die aber im ein- 
Volkswirtſchaft verabſchiedet. zelnen noch nicht feſtgeſetzt find. Neben den Stra- 


fen ſoll auf erluſt der bürgerlichen 
Was das Geſetz gegen Verrat der deutſchen Ehrenrechte erkannt werden. Die Siraf- 
Volkswirtſchaft betrifft, jo wind eine Anzeige freiheit ift bei Erfüllung der Anzeigepflicht bis 
pflicht für Vermögensſtücke feſtgelegt, zum 31. Auguſt d. J. durch das Geſetz feſtgelegt. 
die am 1. Juni 1933 fih im Auslande befan⸗ Das Geſetz zur Bekämpfung der Notlage der 
den und die in ihrer Geſamtheit den Wert von Binnenſchiffahrt ſieht die Möglichkeit vor, 
mehr als 1000 RM, ausmachen und vermö⸗ ich Schiffahrttreibende zu öffentlich recht ⸗ 
ae lichen Verbänden zuſammenſchließen kön⸗ 
gensſteuerpflichtig ſind, aber vor dem nen. Zur Durchführung der fih aus dem Geſetz 
1. Juni 1933 weder von Steuerpflichtigen noch ergebenden Abwrackmaßnahmen können Verbände 
von einer anderen Perſon dem Finanzamt das Recht 1 Umlagen zu erheben. 

e angeg $ In dem Geje über Zahlungsfriſten in Auf⸗ 
er niser ; 555 Ben 1255 2 5 wertungsſachen iſt als Friſt zur Aufwertung der 
Anzeigepflichtig find Deviſen, die am 31. Juli d. J. als Stichtag feſtgeſetzt worden. 

1. Juni 1933 einen Wert von mehr als 200 Markl Das Geſez wegen Verrats der Deutschen 
hatten und anbietungspflichtig waren, aber vorher een e ridet ſich gegen eine der 5 
der Reichsbank nicht angeboten worden find. Im ſten Krankheiten, die am Mark der deutſchen 
$ 2 dieſes Geſetzes wird im einzelnen erläutert, Volkswirtſchaft zehren: Die Kapital, und Steuere 

$ 2 8 ſt ü ck tand flucht. Es find ſeit Jahren beträchtliche Teile des 
was unter Vermögen ſtücken berſtanden] deutſchen Volksvermdgens ins Ausland gebracht 
wird, wobei die bisherigen Beſtimmungen weſent⸗ und zum großen Teil der Beſteuerung in 
lich erweitert worden ſind, und jetzt auch Deutſchland entzogen worden. Es ſind 
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die Reichsbank völlig ohne Verantwor⸗ 
tung iſt. Die Tatſache, daß das Geſetz erſt am 
1. Juli in Kraft tritt, gibt die Möglichkeit, in den 
nächſten drei Wochen zwei Dinge zu tun, 


erſtens fih mit den ausländiſchen Gläu⸗ 
bigern zuſammenzuſetzen und zu beraten, was 
weiter Kl 5 kann, nach Milderungen zu 
ſuchen. Ausführungsbeſtimmungen zu erlaſſen uſw., 


zweitens aber, die Weltwirtſchaftskonferenz 
mit dem off der Lage bekannt zu machen, und 
damit die Hoffnung zu verbinden, daß die Konfe⸗ 
renz die Löſung dieſer ſehr ſchwierigen Aufgabe 
finden wird. ` ; 

Die Weltwirtſchaftkonferenz muß dieſe Ange⸗ 
legenheit weltwirtſchaftli behandeln, 
was nichts anderes bedeutet als die Löſung der 
Frage, wie die Schulden in der ganzen Welt dazu 
gebracht werden können, die nötigen Depiſen zu 
verdienen, damit fie ihren Schuldendienſt leiſten 
können. 

Gleichzeitig mit dem Erlaß des Transfer⸗Auf⸗ 
ſchubs hat die Reichsregierung auf Veranlaſſung 


der Reichsbank das Geſetz erlaſſen, wonach der 


deutſche Schuldner, obgleich er keine Deviſen 
erhalten kann, ſeine Schulden an die 
Konverſionskaſſe zu zahlen hat, die mit 
autonomer Rechtsperſönlichkeit verſehen, und 
deren Vorſtand von Reichsbank beſtimmt 
wird. Durch die Zahlung an dieſe Kaſſe in Reichs⸗ 
mark wird der Schuldner gleichzeitig von ſeiner 
Schuldverpflichtung befreit. Der ausländiſche 
Gläubiger bann gegen Schuldner, wenn er 


an die Kaſſe bezahlt hat, nicht mehr vorgehen. 
Zahlt er dagegen nicht, ſo iſt er dem Zugriff des 
Gläubigers ausgeliefert. 

Unter den Transfer⸗Aufſchub, d. h. 
den Aufſchub der Zins- und Amortiſationszah⸗ 
lungen, fallen, wie wir erfahren, auslän ⸗ 
diſche Kredite von rund 15 bis 16 Milliarden 
Reichsmark. N 

Die erſte Frage, über die ſich die Gläubiger 
verſtändigen müſſen, iſt: 

Wie kann Deutſchland wieder inſtandgeſetzt 
werden, den Transfer aufzunehmen? 

Die Antwort lautet: 

Deutſchland muß durch ſeine Ausfuhr hin⸗ 
reichend verdienen. 

Die Gläubiger müſſen unter ſich entſcheiden, 
wie weit dadurch die Wirtſchaft ihrer Länder ge⸗ 
chädigt wird, und dieſe Frage könnte zu der 
weiteren führen, ob es nicht zweckmäßiger ſei, 
Deutſchland einen Schuldennachlaß zu gewähren. 
Daß dies die zweckmäßigſte und beſte Löſung für 
alle Teile wäre, ſteht außer Frage. Aber ob die 
Zeit ſchon reif für praktiſche Folge ⸗ 
rungen aus dieſer Erkenntnis iſt, muß leider 
bezweifelt werden. Auf jeden Fall hat der unver⸗ 
meidbare Entſchluß der Reichsbank und der 
Reichsregierung den Unfug der politiſchen 
und wirtſchaftlichen Führung der 
Welt in den letzten 15 Fahren klar erkennen 
laſſen. Man muß hoffen, daß die Londoner Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz ſich dieſer Einſicht nicht ver⸗ 
ſchließen wird. ; 


— 


außerdem beträchtliche Werte des deutſchen Volks⸗ 
vermögens, das im Inlande verblieben i 
Deviſen umgewandelt und der Reichsbank 
vorenthalten worden. Wer ſich der Kapitals 
oder Steuerflucht ſchuldig macht, begeht Verrat an 
der deutſchen Volkswirtſchaft 
Standpunkte des Volksganzen betrachtet, ſchwer 
beſtraft werden. } 
der deutſchen Volkswirtſchaft wird denjenigen, die 
ſich der Kapital- oder Steuerflucht i 


ift, in 
und muß, bom 
Durch das Geſetz gegen Verrat 


1 chuldig ge⸗ 
macht haben, die letzte Möglichkeit gegeben, Straf⸗ 


freiheit zu erlangen. 


rechtzeitigen Anzeige 
betreffende Stener- oder Deviſen⸗ 
Es ſind lediglich die 
Steuern na ren 
enn ein Reichsangehöriger die Anzeigepflicht 
nicht erfüllt, wird er wegen Verrates der deutſchen 
und zwar mit 


Im Falle der 
die 


Das Geſetz vom 8. Juni 1933 gibt Kapitals 


und Steuerflüchtigen eine letzte Möglichkeit, die 
Dinge, die fie zum Schaden der deutſchen Volks⸗ 
wirtſchaft verſchwiegen haben, anzuzeigen, 
ſie der Beſtrafung entgehen wollen. 


wenn 


Durch das Geſetz vom 8. Juni 1933 ſollen er⸗ 


reicht werden: 


1. Gine Beſeitigung der Unruhe, die wegen 


Kapital- oder Steuerflucht vorhanden ift; 


2. Die Wiederherſtellung der Kapital- und 


Steuermoral; 


3. die Herſtellung der ſteuerl ich e n 


Gleichmäßigkeit; 


4. eine Erhöhung des Deviſenbeſtandes der 
Reichsbank. 


Abſchied des Präſidenten 
D. Kapler 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 8. Juni. Kirchenamtlich wird u. a. 
mitgeteilt: 

Präſident D. Dr Kapler, der bereits in der 
Aprilſitzung des Kirchenſenates angekündigt hatte, 
daß er ſeinen Abſchied nehmen würde, fobi 
der von ihm noch durchzuführende Teil der Kir⸗ 
chen⸗Verfaſſung abgeſchloſſen iit, hat dem 
Kirchenſenat mitgeteilt, daß mit der eib che 
D. von Bodelſchwinghs zum Reichsbiſch 
und mit der Feſtſtellung der Grundzüge der neuen 
Kirchenverfaſſung dieſer Abſchluß erreicht fei. 
Sein Geſundheitszuſtand mache es ihm 


Anmöglich, jenen Entſchluß noch hinauszuſchieben. 


Der Kirchenſenat hat in feiner. Sitzung am Don⸗ 
nerstag unter wärmſter Würdigung der Lebens⸗ 
arbeit D. Dr. Kaplers und in größter Dank. 
barkeit dafür, daß es dem ſcheidenden Präsidenten 
noch vergöunt war, durch die Grundlegung des 
kirchlichen Reformwerkes und der Berufung des 
Reichsbiſchofs ſeiner Lebensarbeit eine Krönung 
von kirchengeſchichtlicher Bedeutung zu geben, dem 
Abſchiedsgeſuch ſtatt gegeben. 

Präſident D. Dr. iur, Kapler, der im Alter 
von 65 Jahren ſteht und gebürtiger Schleſier 
iſt, war faſt 40 Jahre lang in der kirchlichen Ver⸗ 
waltung tätig. 1919 wurde er zum Vizepräſiden⸗ 
ten des Evangeliſchen Oberkirchenrates der Alt⸗ 
preußiſchen Union, 1925 zum Präſidenten dieſer 
Behörde berufen. Als ſolcher übernahm er zu⸗ 
aleich den Vorſitz im Deutſchen Evangeliſchen 
Kirchenausſchuß. 


Weitere Herabſetzung der Wohlfahrts⸗ | 


zuſchüſſe des Reiches für die Gemeinden 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 8. Juni. Die bereits angekündigte 
weitere Herabſetzung der Reichs zuſchüſſe 
zu den Wohlfahrtsausgaben der Ge⸗ 
meinden ijt nunmehr erfolgt. Durch ein Rund⸗ 
ſchreiben des Reichsfinanzminiſters an die Länder, 
das auch die Unterverteilung regelt, iſt die Ge⸗ 
ſamtſumme des Reichszuſchuſſes für den Mo⸗ 
nat Juni auf 70 Millionen Reichsmark feſtgeſetzt 
worden. Im Mai hatten die Länder zur Weiter⸗ 
verteilung an die Gemeinden insgeſamt noch 
75 Millionen erhalten. Früher hatte der Zuſchuß 
80 Millionen im Monat betragen. ? 


Aus der DRP. ausgetreten 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 8. Juni, Der deutſchnatiönale Abge⸗ 
ordnete Wilhelm Schmidt, Führer des Reichs ⸗ 
verbandes Vaterländiſcher Arbeiter- und Werf- 
vereine, ijt aus der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei und aus der Reichstagsfraktion ausge 
treten. Ex will ſich als Hoſpitant der Fraktion 
der NSDAP. anſchließen. Schmidt begründet 
ſeinen Schritt mit der Notwendigkeit, eine or ⸗ 
ganiſch⸗einheitliche Wirtſchaftsgliederung zu ſchaf⸗ 
fen, die für parteipolitiſche Gruppierungen keinen 
Raum mehr bieten werde. Die Schaffung einer 
deutſchnationalen Betriebsgruppenorganiſation fei 
als Irrweg, der nur zu argen Enttäuſchungen 
führe, abzulehnen. N 


Reichsernährungsminiſter Dr Hugenberg 
hat den am 6. April vom Oſthilfeunterſuchungs⸗ 
ausſchuß unter Vorſitz des Reichsminiſters a. D. 
Neuhaus erſtatteten Bericht ohne eigene Stel- 


ungnahme dem Reichstag unterbreitet 


5 
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Reiten in Rußland 


(Sonderbericht der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. Voneinem deutſchen Ingenieur in Rußland.) 


ſer Hinſicht ſehr viel verbeſſert worden, ob abergmit dem Unterſchiede, daß, den Ruſſen jedwede 
für die Dauer, muß ſich erſt noch zeigen! Eine] Ahnung von Verkehrs⸗Diſziplin einfach fehlt. Um 
radezu beängſtigend. Daß Städte heute dort 2- bis] Packlage unter den Pflaſterſteinen kennt man die Eingänge der Waggons entſteht ein wildes Ge⸗ 
Smal fo viel Einwohner aufweiſen wie früher, iſt nämlich in Rußland nicht und deshalb hat auch] dränge, deſſen ſich der dort zur Fahrkartenkontrolle 
1 0 die uff a dieſe nahen SER eine neue angelegte Straße keine Lebensdauer. i e e gn 1 a nn 5 
ift, hat die ruſſiſche Regierung nach anfänglichem Beſonders intereſſante Beobachtungen kann gibt drei Arten von Fahrkarten: Weiche iche, { } | 2 
Jubel über dieſen jcheinbaren Fortſchritt einge- 19 5 9 den len en m Patte Klaſſe mit Platzkarte und harte Klaſſe ohne den am ſchlimmſten Induſtrie und e 
ehen. Es wurde deshalb der Paßzwang ge- liche Geduld des Ruſſen verbunden mit feiner | Platzkarte. Die letztere, als die billigſte, iſt faſt Die ſchönſte Ernte wird wertlos, wenn ſie nicht 
chaffen, der nur ſolche Bewohner in den Städten mangelnden geiſtigen Regſamkeit zeitigt dort — immer fürchterlich überfüllt und dementſprechend rechtzeitig an die Verbrauchspunkte geſchoffz wer⸗ 
duldet, die nachweislich mindeſtens drei Jahre in wenigſtens für unſere Begriffe — die erſtaunlich⸗ schmutzig, trotzdem ebenſo wie in den anderen den kann In der Industrie kommt manche Anlage 
ihnen gelebt und auch gearbeitet haben; alle ande⸗ ften Zuſtände. In einem großen Bahnhof wie Klaſſen in Abſtänden von einigen Stunden immer zum Stillſtand, weil trop rechtzeitiger Beſtellung 
ren müſſen dahin zurückkehren, woher ſie gekom- Charkow ſtaut ſich vor den Fahrkarten-Schaltern] wieder gefegt wird. Beler ift ſchon die harte Klaſſe die zur Fortführung des Betriebes eee 
men find. Daß dieje reichlich draſtiſch anmutende eine nach hunderten zählende Menſchenmenge, die] mit Platzkarte, wo man meiſt gegen geringes Ent Rohſtoffe nicht herankommen, oder Neubauten 
Löſung nötig war, um unter anderem geradezuf auf Fahrkarten wartet. Bei der Langſamkeit der gelt für die Nacht Polſter und S lafdecken bekom⸗ müſſen. liegen bleiben, weil irgend ein notwendiges 
unmögliche Verkehrsverhältniſſe in normale Bah⸗ abfertigenden Beamten kommt natürlich nur ein men kann. Eine Ueberfüllung gehört hier zu den Material wie Holz, Steine. Zement oder dergl. 
nen zurückzuführen, muß jeder zugeben, der einmal] Teil der Wartenden zum Ziele, die übrigen w a t- Ausnahmen. Am beſten, aber natürlich auch am nicht ankommt. Noch, unſicherer werden, die Ver. 
benugagen war, eine Skraßenbahn in Rußland zu[ ten dann eben auf den nächſten Zug, teuerſten, ift die weiche Wagenklaſſe mit ihren hältniſſe auf den ruſſiſchen Bahnen im Winter bei 
enußen oder ein ruſſiſches Hotel in Anspruch zu auch wenn er erſt viele Stunden ſpäter abgeht. In⸗ Polſterſitzen. Die Abteile ſind etwas enger gebaut Schneefall. 
nehmen! Die Hotels ſind teilweiſe zu Bürozwecken zwiſchen finden fih aber wieder weitere aanere als bei uns die 2. Klaſſe, dabei aber, wie alle ruſ⸗ 
beſchlagnahmt worden und die noch ihrer ur⸗ dazu, die gleichfalls dieſen Zug benutzen wollen, ſiſchen Wagen, unverhältnismäßig hoch. Die Be⸗ 
1 55 ichen Beſtimmung dienenden reichen genau fo daß die anſtehende Menge nicht kleiner werden nutzung dieſer Klaſſe iſt außer den ausländiſchen 
o wie die allgemeinen Wohnmöglichkeiten in kei⸗ kann. Auch vor dem Büro des Bahnhofsvorſtehers[Spezialuſten und Tpuriſten faſt ause 
ner Weiſe mehr aus. Beim Betreten der Vor⸗ drängt ſich eine große Anzahl Menſchen, die meiſt ſchließlich Parteileuten, GPU.-Angehörigen und 
halle eines Hotels fällt dem Fremden ſofort die beſondere Ausweiſe zur Erlangung von Offizieren der roten Armee vorbehalten. 
Menſchenanſammlung vor der Portierloge auf.] Fahrkarten vorzulegen haben Der Warteſaal —| Das rollende Material der Eiſenbahnen ift an= 
Alle hoffen auf Quartier oder wenigſtens ein) nicht zu verwechſeln mit dem Bahnhofs ⸗Reſtaurant 5 durchweg ſtark verbrandt, Achsbrände 
Bett, aber 51 i langt es zur Not nur ge-] — ift ebenfalls meiſt überfüllt. Reicht fein un om 
rade für die, die beſondere Ausweiſeſ Faſſungsvermögen nicht aus, fo liegt und ſteht das por, obgleich man in den Zeitungen vergeblich na 
ihrer Dienſtſtellen vorlegen können; die wartende Volk mit Kind und Kegel, mit Sack und ſolchen Meldungen ſuchen würde. Schwere Eiſen⸗ 
anderen, und das ijt die Mehrzahl, bleiben unbe⸗ Pack in den Gängen herum, ein niederſchmettern⸗ bahnunfälle ereignen tih öfter als man denkt, aber 
rückſichtigt und müſſen zuſehen, wo fie unterkom⸗ der Anblick für jeden, der nur weſtliche Bahnhöfe] man erfährt nichts davon, mindeſtens nicht durch 
e g den e fennt! die Preſſe. Mud das e I vn 
f dt; $ In dem allgemeinen Gedränge, das ſich allent⸗ abgenutzt und in feiner eiſtungsfähigkeit ſehr her- 
heit als Dauerwohnungen an ausländiſche Spe- halben teils 1 ſelbſt teils mit gelinder Nachhilfe] abgeſetzt. Rechnet man hierzu noch die mangelhafte 
sialiiten vergeben ſind. ji ſergibt, find wiederum Diebſtähle von Gepäck Gleisanlage — die Schienenſchwellen ur meiſten⸗ 

Ein telegraphiſches Vorausbeſtellen von Zim- unvermeidlich, und manchen armen Teufel, dem teils ohne Schotter⸗Damm einfach au 
mern, wie es in anderen Ländern jedem Reiſen⸗ Geld und Fahrkarte im letzten Augenblick geſtohlen Erde verlegt — ſo wird man ſich nicht wundern, 
den möglich ift, hat keinen Zweck, falls die Beſtel⸗ wurden, fieht man weinend oder fluchend den] wenn man hört, daß die Züge mit geringen Aus⸗ 
lung nicht gerade von einer höheren Dienſtſtelle Bahnhof verlaſſen. Weiterhin herrſcht auf dem maßen höhere Geſchwi 35 Ki 
ausgeht. Denn Telegramme, auch Blistelegramme, | Bahnſteig beim Einlaufen eines Zuges ein Hoch⸗ pro Stunde nicht erreichen können. Die Leiſtungs⸗ 
brauchen 2—3 Tage und noch länger, um ihre betrieb, wie er bei uns allenfalls in Berlin an⸗ fähigkeit des heutigen Bahnnetzes ift dadurch 
Abreſſe zu erreichen, wenn fie es nicht vorziehen, läßlich von Feiertagsverkehr zu beobachten ift, nur! lächerlich niedrig. 
überhaupt nicht anzukommen. Ganz ähnlich geht 
es mit Briefbeſtellungen. Ein Fall dieſer Art iſt 
ſogar einmal in ruſſiſchen Zeitungen zur Sprache 
gekommen, wo mit Mißvergnügen feſtgeſtellt 
wurde, daß zwiſchen zwei ſechs Bahnſtunden von ein- 
ander entfernten Städten alle Briefſchaften drei 
Tage unterwegs waren! Warum dem ſo iſt, war 
natürlich nicht zu ermitteln und geändert worden 
Ht der Zuſtand beſtimmt ebenfalls nicht. 

Die Straßenbahnen find für unſere Begriffe 
während der Hauptperkehrsſtunden geradezu le⸗ 
bensgefährlich überfüllt. Wie die ang 
mengepreßt ſtehen die Fahrgäſte im Mittelgang 
und auf dem Hinterperron. Der Vorderperron 
ift meiſt frei, weil nach der Ja rvorſchrift hinten 
ein⸗ und vorn ausgeſtiegen werden muß. Welches 
irrfinnige Gedränge im vollgepfropften 
Mittelgang entſteht, wenn ſich jemand nach vorn 
um Ausſteigen durchquetſchen muß, kann man 

ch kaum vorſtellen, wenn man es nicht ſelbſt mit- 

emacht hat. Taſchendiebe finden hier ein äußerſt 

chtbares Betätigungsfeld. 

Auf den ſchweren Automobil⸗Omnibuſſen, wie 
fie beiſpielsweiſe in Moskau und Charkow in 
grober Anzahl verkehren, herrſchen dieſelben er- 
en Zuſtände: Irrſinnige, polizeiwidrige 
Ueberfüllung in den Hauptverkehrsſtunden, ſo daß 
ſogar auf den Trittbrettern ganze 
Trauben von Menſchen hängen. An den 
Halteſtellen ſtehen lange Schlangen, die bei Wind 
und Wetter geduldig warten, bis ſie ſchließlich in 
Zet 5 Wagen notdürftig Platz finden. Wieviel 

eit es koſtet, kann man ſich leicht ausrechnen, 
wenn man berückſichtigt, daß die Wagen in 15 bis 
20 Minuten Abſtand verkehren. Aber der Ruſſe 
ift nun einmal derartig träge daß er lieber 40 Mi- 
nuten auf ein überfülltes Verkehrsmittel wartet, 
als 100 Meter zu Fuß zu gehen. 

Taſchendiebe ſind natürlich auch hier an der 
Tagesordnung, aber erwiſcht wird ſelten jemand. 
Bei der den meiſten Ruſſen zweifellos eigenen 
Feigheit, fällt es niemanden ein, einen Beſtohle⸗ 
nen etwa auf den Dieb aufmerkſam zu machen. 
Das bringt der Durchſchnittsruſſe einfach nicht 
fertig! Dafür noch ein markantes Beiſpiel: Bei 
der zunehmenden Notlage der Bevölkerung kom⸗ 
men gelegentlich auf weniger belebten Straßen 
oder Parkanlagen Plünderungen von Paf- 
ſanten vor. Aber niemand kommt bei einer ſolchen 
Gelegenheit dem Betroffenen zu Hilfe. Ungeſtört 
können die Banditen ihrem ſauberen Handwerk 
nachgehen. 

Eigenartig berührt in einer Großſtadt wie 
Charkow mit feinen 800 000 Einwohnern das nül- 
lige Fehlen von Auto⸗Droſchken; die beiden 
letzten follen Ende 1930 für Sanitäts- 
Zwecke beſchlagnahmt worden ſein. Dafür ſind 
die Straßen aber belebt von einer großen Anzahl 
Pferdedroſchken Es ſind meiſt einſpännige 
Wagen mit Klappyerdeck und rückwärtigem Sitz, 
angeblich für zwei Perſonen. Im Sommer mögen 
zwei leichtbekleidete Heringe darauf wohl Platz 
finden, aber im Winter reicht der verfügbare 
Raum allenfalls für eine Perſon. Dazu iſt der 
Wagen gewöhnlich uralt, klapprig, unſauber, weiſt 
zerriſſene Polſter auf, läuft aber meiſt auf 
Gummirädern, häufig ſogar auf Luftgummi. Die⸗ 
ſer Komfort wirkt geradezu grotesk angeſichts des 
mageren Pferdes, des abgeriſſenen Kutſchers und 
des ganzen höchſt baufälligen Fahrzeuges. Ein der- 
artiges im Originalzuſtande nach Berlin oder 
einer anderen weſtlichen Großſtadt verſetztes Ve⸗ 
hikel würde zweifellos beängſtigendes Aufſehen er⸗ 

regen. Bei Berückſichtigung des Zuſtandes der. 
| Straßen einer ruſſiſchen Stadt kann ſich jeder 
Fahraaſt aber nur zur Gummibereifung der 
Droſchke gratulieren. Die meiſten Straßen weiſen 
nämlich mittelalterliches Kopfſteinpflaſter ſchlech⸗ 
teiter Ausführung auf. Nur in Moskau iſt in die- 


Durch den auch für verhältnismäßig kleine 
Entfernungen erforderlichen Zeitaufwand erſcheint 
Rußland erheblich größer, als es an fih ſchon tik. 
Es würde bei Benutzung unſerer Reiſegeſchwindig⸗ 
keiten von 75 bis 80 Stunden⸗Kilometer ſofort er⸗ 
heblich zuſammenſchrumpfen. Es kommt noch hin⸗ 
zu, daß die Zugfolge wegen Mangels an rollen⸗ 
dem Material nicht eng genug iſt und das vorhan⸗ 
dene Schienennetz, das an ſich viel zu weitmaſchig 
iit, auch nicht im entfernteſten ausnutzt. Von einem 
Schritthalten mit den zunehmenden Verkehrsbe⸗ 
dürfniſſen des Landes iſt gar keine Rede. Unter 
dieſen mangelhaften Transport⸗Verhältniſſen lei⸗ 


Die Bevölkerungszunahme in den ruſſiſchen 
Städten im Vergleich zur Vorkriegszeit iſt ge⸗ 


Unter „F“ ſuchen 


Der Chef blickte ſeine Stenotypiſtin mit kalten 
Augen an. „Fräulein,“ ſagte er, „dieje Regiſtra⸗ 
tur hat nur einen Zweck, wenn ſie haargenau 
ſtimmt. Wie kommt es, daß Tie nicht finden kön⸗ 
nen, wonach Sie ſeit den letzten 10 Minuten 
ſuchen?“ ; 1 

„Aber ich ſuche doch nur mein Frühſtück, Herr 
Direktor!“ ſagte die Angeſtellte. 

* 


An den falſchen Mann geraten 


Geſchäftsinhaber: . (gu eintretendem 
Reiſenden) „Donnerwetter, das ift ja der alte 
Willi Schulze, den ich vor ſechs Jahren eines 
Abends auf dem Bahnhof Crailsheim traf!“ 

Reiſender: (rückwärts zur Tür gehend) 
„Auf Wiederſehen!“ 1 

Geſchäftsinhaber: „Aber Willi, 
willſt du mir nichts verkaufen?“ i ; 

Reiſender: „Nein, ich verkaufe Bücher für 
Gedächtnisſtärkung!“ 


eee. 


Am Mittwoch, dem 7. Juni, abends 6 Uhr, en 


versehen mit den hl. Sterbesakramenten, unsere 


mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 
verw. Milchhändler u. pens. Rangiermei 


Frau Anna Matsch 


geb. von Fugler 
im Alter von 75 Jahren. 


den 8. Juni 1933. 


In tiefer Trauer 


13. Juni, 7½ Uhr, in der St. Barbara-Kirche. 


Mädchen in Unifo 


CAPITOL 


Beuthen 08. 
Ring-Hochhaus 


2 Tonfilme! Ein Bomben-Progr. 


1. Der Liebesexpreßi (8 Tage 6] 


m. Georg Alexander, Dina Gralla, Joseph Se) 


| PALAST 


THEATER 


Beuthen-Roßherg m. Felix Bressart, Lucie Englisch, Adele S 


3. Wfa-Tonwoche. Kleine Preise W. ab 30, 


’prossen 
"i werden unter Ĝarantie durch 


Nur 


ebend sein, Für beste ramm: d die 
A 8 8 us führung bürgt Im Vo rog Tontilm un 
Gegen Pickel. Mitesser StärkeA |" ser Ruf. 1 Kurz Tonwoche 
Beuthen OS.: Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie,| Druckerei Ab 15. Jnni Beuthen! 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz, . Ein Ereignis mr 
— Beuthen 08. 


Haarausfall 


Schuppen, Schinnen, 


H 
beseitigen Sie sicher "mit Per abe 
ARYA-LAYA 


Brennessel-Haarwasser 
Wirklicher, natürlicher Auszug aus der 


nach einem Leben voll Mühe und Arbeit, sanft und ruhig, 


treusorgende, nimmermüde Muttel, Schwiegermutter, Groß- 


Beuthen OS., Katowice, Krakau, Gleiwitz, Oberhausen, 


die Hinterbliebenen. 


Beerdigung Sonntag, den 11. Juni, nachm. 3% Uhr, vom 
Trauerhaus B aus. Requiem Dienstag, den 


ERINNERTE LTE) 
2 Tonfilme! Auf 1000 fachen Wunsch! 


m. Dorothea Wieck, Hertha Thiele, Ellen Schwanneke 


2. Tonfilm. In Erstaufführung! Grace Moore, 
Star d. Metropolitan-Oper New York singt in 


Jenny Lind (Die schwedische Nachtigall) 


3. Fox-Tonwoche © Kleine Preise ab 50 Pig. 
RETTET A EARE OAEI EE RETTEN TEEN TER 


2. Der Schrecken der Garnison 


die Qualität 


darf für Ihre Geschäfts- 
Drucksache ausschlag- 


Herrenzimmer, Radio, 
Staubsauger, echte 


RER 


tschlief 


intimes 
iheater 


A Beuthen 08. 
16.4, 20, . 1/29, 50.003 


allzeit 


ster 


ke 


S-h:B6 


amm! 


ich) 
hmidt 


androck 
S, ab 40 Pfg. 


fineBallnachi 


und das ist die Hauptsache! 
Aus dem ollen Trubel era 15 
cn E itseht sie 
u. abenteuerliches 


alber billig 
aufen: 


Dyngosſtraße 40, 1. Etg. 


ene e 1.78 Und RA 2708. Perser Teppiche, 
u haben Reformhaus; Brü k 6 äld in Breslau 
Reformhaus Röhner fücken, bemälde. 


Beuthen OS., Ruf 2372, 


nur Gräupnerstr. 1a 
gegenüber d, Berufsschule 


Beleuchtungskörner va m. $ 


er gröfte Bühnenerfolg der letzten Jahre als Tonfilm 
Wundervolle Musik, spannende Handlung, zauberh. Bildreichlum 
í Martha Eggerth, Ivan 
Die Blume von Hawai Petrovici deer 
Die melodiöse Musik enthält alle Schlager der Bühnenfassung 
Sel programm 


daß Se Bein Waschen, Schrubben, Scheuern und Reine- 
‘machen wirklich sparen! Dr, Thompson's Schwan-Seifenpulver. 
Ihr Mädchen für alles! Paket 24 Pfg:— Doppelpaket 44 Pfg: 


LIEFERWAGEN, 


luftbereift, für Möbeltransporte, Vereins: 
ausflüge u. ſonſtige Fahrten übern. billigſt 
Waldemar Stephani, Beuthen OS. 
Telefon 3943| Schultheiß ⸗Patzeunhofer 


Beste zahnärztl. Privatpraxis Saen ue 5/6. 


egen Eutſchädigung der vorhandenen Werte] Beig., 2. Etg., Str, f. Nichtraucher 
n chriſtlichen Sahnarzt abzugeben. An⸗ 1. Juli zu vermieten. 
Angeb. unter B. 4076) gebote unter B. 3. 3807 an Rudolf Moſſe, Angeb. unter B. 4074 
a. d. G. d. Ztg. Bth.] Breslau. 


Deulig-Ton-Woche 


P. r. 837 an d. Gſchſt. dief. Ztg. Beuth. 
Miet-Geſuche 
2/|,=3- Zimmer-Wohnung) 


in Gleiwitz, möglichſt zentral gelegen, 
per 1. 7. 33 zu mieten geſucht. ; 
Eilangebote unter Gl. 7048 an die 

Geſch. dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Dermietung 
4-Zimm. -Wohnung, 


Küche, Bad, Mädchenkammer uſw., zwei 
Aufgänge, Ring 20, 1. Etage, für 
1. Juli 1933 zu vermieten. Zu 
erfragen im Büro der 


rauerei⸗Aktiengeſellſchaft, Abteilg. Beuthen, 


Gr. Zimmer u. Küche, In 3 Tagen 


Auskunft koſtenlos! 
Sanitad« Depot 


a. d. G. d. Ztg. Bih.l Halle a. S. P. 241 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 


1. Stg. nach Pfingſten. Feſt der Allerhl. Dreifaltigkeit. 

Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 Sm. f. d. Paro 
chignen; 7,15 M., z. göttl. Vorſehung, Silberhochzeit 
Heinrich; 8 Kindergottesdienſt, f. Jahrkind Borgiel; 9 d. 
H. m. Pr., Sühnem. um den Völkerfrieden; 10,30 p. H. 
m. Pr., f. leb. u. verft. Mitgl. der Rofe Linnet; 11,45 
d. Sm., f. verſt. Pfarrer Nieſtroj und hieſ. Geiſtlichkeit; 
14,30 p., 19 d. Herz⸗Jeſu⸗And. — An den Wochentagen: 
um 6, 6,30, 7,15 u. 8 M.; 19,15 d. Herz⸗Jeſu⸗And., Mo. 
um 18 p. — Di.: Feſt des hl. Antonius von Padua: 
8 feierl. Amt, f. feine Wohltäter und Verehrer. — Do. 
Fronleichnamsfeſt: 6 Sm. in beſt. Meinung; 7,30 M., 
Int. der Marianiſchen Kongregation; 8,15 feierl. d. H., 
f. die Parochianen, darauf Ausgang der Fronleichnams⸗ 
prozeſſion; 9,45 Kindergottesd.; 11 p. H., Int. der Roſe 
Gogolok; 11,45 d. Sm. — 14,30 p. Veſperand. u. theoph. 
Prozeſſion; 19 feierl. d. Veſperand. u. theoph. Prozeſ⸗ 
fon. — In der Fronleichnamsoktav tägl. 19,15 d. Veſper⸗ 
andacht m. Prozeſſion. Am Mo. u. Do. um 18 p. — 
Frei. 16 Beichtgelegenheit f. die Kinder der Schule 3. 
— Taufſtunden: Stg. u. Do. (Fronleichnamsfeſt) 15,30. 
— Nachtkrankenbeſuche beim Küſter, Tarnowitzer Str. 10, 


melden. Tel. 2680. 
Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: 1. Stg. nach Pfingſten: 8 W. f. 


verſt. Albert Schneider, 

Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg.: Ablaßfeſt bei St. 
Trinitatis: 5,30 M., p.; 6,30 M. m. d. Pr.; 8 Schul⸗ 
ottesdienſt; 9 p. H. m. Pr., Ausf. u. Tedeum; 10 d. 
$: m. Pr., Ausi. u. Tedeum (Max Filte, Op. 106, nie 
olemnis „Oriens ex alto“ f. gem, Chor u. gr. Orcheſter); 
11,30 ſtille M. m. d. Pr. — 14 Kinderand.; 14,30 Sin⸗ 
gen der p. Tagzeiten; 15 p. Veſperand. u. theoph. Pros 
gelten; 19 d. Veſperand, u. theoph. Prozeſſion. — 

o. u. Mi. 19,15 d. Herz⸗Jeſu-And., Di. p. t 
nachm. u. abb, 1 — Do. Fronleichnamsfeſt: 
5,30 Ausi., darauf M., p.; 6,30 M., d.; 7,15 Schul⸗ 
gottesdienſt; 8 H. (B. Reichmann, miſſa brevis f. Solo, 
em. Chor u. Orgel). Nach dem H. Ausgang der Fron⸗ 
eichnamsprozeſſion (Chor: Die geoßen Stationen von 
Schnabel m. gr. Blasorcheſter); 11,30 ſtille M., d. — 
14 Kinderand.; 14,30 Singen der p. Tagzeiten; 15 p. 
Veſperand. und theoph. Prozeſſion; 19 d. Veſperand. u. 
theoph. Prozeſſioun. — In der Fronleichnamsoktav tägl. 
8 H. m. Ausf. u. Prozeſſion. — Frei. 19,15 p. Veſper⸗ 
andacht u. theoph. Prozeſſion. — So. 19,15 d. Veſperand. 
u. theoph. Prozeſſion — Taufſtunden: Stg. 14,30, Di. 
u. Frei. 9. — Stg., 18. 6., wird bei St. Trinitatis das 
Kirchweihfeſt gefeiert. 

Pfarrkirche St. Hyazinth: Oberkirche: 5,15 
ſtille Pfarrm.; 6 p. Sm.; 7,30 Kinder» u. Schulgottes⸗ 
dienſt, z. Ehren der Allerhl. Dreifaltigkeit, in der Mei⸗ 
nung der Mitgl. der Rofe Franziska Wieruch; 8,30 d. 
Pr.; 9 H., zu Ehren des hl. Bonifatius, für die leb. 
Mitgl. des Miſſionsvereins St. Hyazinth; 10,30 p. H.; 
14,30 p., 19 d. Herz⸗Jeſu⸗And. — UAnterkirche: 
11 d. Sm. m. Pr., Int. noch frei. — In der Woche: 
um 6, 6,30, 7,15 u. 8 M. — Mo. u. Mi. 19,15 d. Herz⸗ 
Jeſu⸗And., Di. 19,15 p. — Taufſtunden: Stg. u. Do. 
(Fronleichnamsfeſt) um 14, Di. um 8. 

Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6 ſtille M. m. d. 
Geſang f. die Parochianen; 7,30 H. m. Pr., Int. noch 
frei; 9 H. m. Pr., f. verſt. Karl Anteß u. Tochter Eli- 
fabeth; 11,15 H. m. Pr., Int. noch frei; 15 Herz⸗Jeſu⸗ 
Andacht. — An den Wochentagen: um 6, 7 und 8 M 
— Do., Fronleichnamsfeſt: 6 ſtille M. m. p. Geſang; 
7,30 H.; 9 H.; 11,15 H.; 15 And. zu Ehren des Allerhl. 
Altarsſakraments m. Prozeſſion um die Kirche. Wäh⸗ 
rend der Fronleichnamsoktav, beginnend Grei, um 
19,30 Andacht zu Ehren des Allerhl. Altarsſakramentes 
m. Prozeſſion um die Kirche. — An den übrigen Wochen⸗ 
tagen: Mo. bis Mi. 19,30 Herz⸗Jeſu⸗Andacht. — Unfere 
Fronleichnamsprozeſſion findet nicht am Fronleichnams⸗ 
tage ſelbſt ſtatt, ſondern am nächſten Stg. — Tauf: 
fimben: Stg. 15,80 u. Frei. 8. — Nachtkrankenbeſuche 


ehem. Moltkefüſiliere; 


beim Küſter, Wilhelmſtraße 40, melden. Krankenbeſuchs⸗ 
tag iſt Mi. 

Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: Fejt der Allerhl. Dreifaltig 
keit. Schlußtag der Oſterkommunion. 6,30 Frühm. m. 
Pr.; 7,30 Kinderm. m. Pr.; 8,30 Amt m. Pr. u. Ge⸗ 
meinſchaftskommunion der Mütter; 10 M. m. Pr.; 11 
H. m. Pr. u. S. — 16 Andacht des Schutzengelvereins m. 
Anſpr. u. S., darauf Verſammlung; 19 Segensand. — 
Mi. von 17 an Beichtgelegenheit. — Do. Fronleichnams⸗ 
feſt! Gebotener Feiertag. 6 (nicht 6,30) 17 m. Pr.; 
7 Kinderm. ohne Pr.; 8 Levitenamt m. Musi. des Aller⸗ 
heiligſten, darauf öffentliche Sakramentsprozeſſion: Hol⸗ 
teir, Goethes, Hindenburg, Park-, Virchow und Holtei⸗ 
ſtraße. Um 10 keine M.; 11 M. m. Pr. u. S.; 19 Gar 
kramentsand. m. Prozeſſion auf dem Vorplatz der Kirche 
u. S., zugleich Beginn der Novene zur Vorbereitung auf 
das Herz⸗Jeſu-Feſt. Während der Fronleichnamsoktap ift 
tägl. früh 8 Amt m. Ausf. u. Prozeſſion in der Kirche. 
Tägl. 19,30 Sakramentsand. m. Prozeſſion auf dem 
Vorplatz der Kirche. — Nächſten Stg. it Jungfrauen⸗ 
Far m. Gemeinſchaftskommunion der Jungfrauen. — 
Taufgelegenheit: Stg. 13,30, wochentags nach der 8⸗Uhr⸗ 
Meſſe. — Nachtverſehgänge find an der Pforte des Pfarre 
hauſes zu melden. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
Sonntag, den 11. Juni: 8 vorm. Frühgottesdienſt; 
9,30 vorm. Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: 
Paſtor Heidenreich. Kollekte zur Mehrung der geiſt⸗ 
lichen Kräfte für Seelſorge und Wortverkündigung. 
11 vorm. Taufen; 11,15 vorm. Jugendgottesdienſt. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 


Freitag Abendgottesdienſt 7,15; Sonnabend Morgens 
gottesdienſt große Synagoge 9, kleine Synagoge 8,30, 
Barmizwoh⸗Feier in der großen Synagoge 10, Mincha 
in der kleinen Synagoge 3,80, Lehrvortrag und Mincha 
in der kleinen Synagoge 8, Sabbatausgang 8,46; Sonn» 
tag und Donnerstag Morgengottesdienſt +7, Abendgottes⸗ 
dienſt 7,30; in der Woche: morgens 6,30, abends 7,30. 


Evangel.⸗luth. Gemeinde Gleiwitz: 
Kronprinzenſtraße 19: 


Trinitatisſonntag, den 11. Juni: Paſtoralgottes⸗ 
dienſt mit Feier des heiligen Abendmahls. Die Beichte 
beginnt um 9, der Gottesdienſt um 9,30. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 

Sonntag, den 11. Juni: 7,30 Frühgottesdienſt: 
Paftor Kiehr; 9,30 Hauptgottesdienſt, anſchl. Abend 
mahlsfeier: Paſtor Albertz. In Laband: 9,30 Gottes: 
dienſt: Paftor Kiehr. Kollekte zur Mehrung der geiſt 
lichen Kräfte für Seelſorge und Wortverkündigung. 20 

amilienabend des Arbeitervereins im Vereinshaus. 

ienstag, den 13. Juni: 8 liturgiſche Abendandacht in 
der Kirche: Paſtor Albertz. 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 


; Pfarrkirche St. Andreas: 6 Sottesdienſt, 8,45 Pre 
digt, Int. der Roſenkranzbruderſchaft; 10,30 Gottesdienſt. 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: 7 für verft. Hedwig Malla u. 
Verw. und Marie fi 9 Hochamt Int. des Vereins 

7 Herz⸗Jeſu⸗Andacht. 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Int. zur hl. Anna für 
verſt. Fundetoren; 7 für die Mitgl. der Roſenkranz ⸗ 
Begräbnis⸗Unterſtützungskaſſe, S.; 8,30 Predigt zur 
allerhlgſt. Dreifaltigkeit; 10 pro parochianis; 10,45 
Gottesdienſt; nachmittags 2,30 und 3,30 Roſenkranz. 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 zu Ehren des hl. Geiſt, Int. 
Hermaſek; 8,15 Predigt, Int. zum hl. Geiſt, Int. Moſch⸗ 
ka; 8,45 Predigt, für verſt. Eltern Golly und Kinder, 
Segen. 


Kamillus⸗Kirche: 5,45 zur göttl. Vorſehung; 7 Jahr⸗ 
kind Dieter Hayn; 8,30 Int. der Erstkommunion nder; 
10 für verſt. u. leb. Mitglieder der Bäckergeſellen⸗ 
Bruderſchaft Germania Hindenburg; 11 zum hl. Herzen 
Sefu u. zur göttl. Vorſ. für Robert Schütze; nachmit⸗ 
tags 3 und 5 Segensandacht. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 pro parochianis; 
7,15 Kindergottesdienſt; 8,15 deutſche Predigt u. Sod 
amt; 10 Gottesdienſt; 11,30 verſt. Richard Zydra; 15 u. 
19 Veſperandacht. 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 verſt. Rogowſkiſche Eheleute; 
8,30 zur hl. Dreifaltigkeit, für die beim Kreuzweg ge⸗ 
betet wird. 

St.⸗Hedwig⸗Kirche: 7 Gemeindemeſſe; 9 verft. The⸗ 
reſia Nathan; 16 Segensand.; 16,30 deutſche Mütter. 
ſtandespredigt. 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, den 11. Juni: 


riedenskirche: 9,30 Gottesdienſt: P. Hoffmann; 
11 Kindergottesdienſt; 12 Taufen. Dienstag: 7,30 Bibel⸗ 
ſtunde im Gemeindehauſe. Donnerstag: Die Wochen- 
andacht fällt aus. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 9,30 Gottesdienſt: 
P. Wahn; 10,45 Taufen; 11 Kindergottesdienſt. 

Borſigwerk: 9,30 Gottesdienſt. 


Oppeln 


Keine Auflöſung der Krankenkaſſe 
für das oberſchleſiſche Handwerk 


Es ift nicht beabſichtigt, die Kranten- 
kaſſe für das ſelbſtändige Handwerk 
und Gewerbe des Kammerbezirks Oppeln auf⸗ 
zulöſen. In der ordentlichen Mitgliederverſamm⸗ 
lung der Kaſſe am 21. Juni in Oppeln, ſoll viel⸗ 
mehr darüber Beſchluß gefaßt werden, ob die im 
Deutſchen Reich befindlichen 13 Anſtalben für 
Handwerk, Handel und Gewerbe ſich zu einer ge⸗ 
meinſamen Reichsanſtalt zuſammen⸗ 
ſchließen und damit die Träger der ſozia⸗ 
len Aufgaben dieſer Berufsſtände werden 
ſollen. Die Kaſſe in Oppeln bleibt daher auch 
weiterhin beſtehen. 

* 

* Neuer Gemeindevorſteher. Zum Gemeinde- 
vorſteher von Blumenthal wurde der Kolo⸗ 
niſt Karl Radziej und zu Schöffen der Holz- 
händler Robert Hilz und Koloniſt Guſtav 
Kluge gewählt. 

* Von der Tiſchlerinnung. Die Tiſchler⸗ 
innung hielt eine außerordentliche Verſammlung 
ab, in der die Neuwahl des Vorſtandes vorge⸗ 
nommen wurde. Zum Obermeiſter wurde 
Klecha, zum ſtellvertr. Obermeiſter Leo Bis⸗ 
kup, Labiſch, Kgl. Neudorf, zum Schrift⸗ 
führer, Blachut zum Käaſſierer, Wöhl, 
Galla und Kloſe zu Beiſitzern gewählt. 

* Sechs Monate Gefängnis für Falſchmünzer 
Hointza. Im Februar d. J. gab der Goldſchmied 
Emanuel Hointz a, Oppeln, bei einem Bäcker⸗ 


meiſter ein falſches 5⸗Mark⸗Stück in Zahlung. 


Heute Erstaufführung für Beuthen 08. 


Der Film der Lachsalven 
am laufenden Band! 


Herzhaftes, hefreiendes, gesundes Lachen über 


Ralph Arthur Roberts 
Szöke Szakall 
Ernst Verebes 
Victor de Kowa 
Julius Falkenstein 
Maria Sörensen 
Trude Berliner 
Else Reval 


Nach dem bekannten preisgekrönten Schlager 


Die Situationsmöglichkeiten sind in meister- 
hafter Vollendung mit Witz, Humor u. Tempo 
zu einem Filmlustspiel geformt, dessen 
witzige Handlung, Spiel, Sprache u. Musik 


Versäumen Sie nicht, sich dieses 
reizende Filmlustspiel anzusehen! 


Gutes Beiprogramm Neueste Ufa-Ton-Woche 
Wochentags ½5, 1/27, 1/9, Sonntags ab 3 Uhr 


KAMMER-LICHTSPIELE 


Möblierte Zimmer 
Zwei fonn., gut möbl. 


Zimmer, 

auch geteilt, mit Bad 

u. Küchenbenutzg. 

od. ſpäter zu vermiet. 
Beuthen OS., 

Piekarer Str. 77, I. r. 
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S war iinmal 


en . 


einen besonderen Genuß bereiten 


BEUTHEN OS. 


Eisschränke 


Liegestühle 
KOPPEL a TATERKA 


BEUTHEN OS, HINDENBURG 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 


fof. 


Vorſtandsneuwahl im Verband der 
Oberſchleſiſchen Genoſſenſchaften 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 8. Juni. 


Der Verband der Oberſchleſiſchen Ges 
noſſenſchaften hielt in Oppeln bei zahl⸗ 
reicher Beteiligung eine Generalverſamm⸗ 
lung ab, um die für die Gleichſchaltung erfor⸗ 
derlichen Beſchlüſſe zu faſſen. Der Vorſtand ſtellte 
ſeine Aemter zur Verfügung und auf 
Vorſchlag des 1. Vorſitzenden, Dr Scholz, wurde 
als Verbandsvorſitzender Gutsbeſitzer Johannes 
Slawik, der mit der Gleichſchaltung im ober- 
ſchleſiſchen Genoſſenſchaftsweſen vom Präſidium 
des Reichsverbandes der deutſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften beauftragt ijt, ge wählt. 
Weiterhin wurde Rittergutsbeſitzer Dr Scholz 
als ſtellvertretender Vorſitzender, Direktor Kar b⸗ 
ſtein als geſchäftsführender Verbandsdirektor, 
Bankdirektor Bernhard Fröhlich als Stellver⸗ 
treter und Direktor Dr Dahmen einſtimmig 
als Beiſitzer in den Vorſtand gewählt. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchäftigte ſich mit der Annahme einer 
neuen Satzung, nach der die Firma des Ver⸗ 
bandes lautet: „Verband der oberſchleſi⸗ 
ſchen ländlichen Genoſſenſchaften 
(Raiffeiſen!“. In weiteren Ausführungen zeichnete 
der neue Verbandsvorſitzende die zukünftigen 
Aufgaben des Verbandes und brachte ein Drei- 
ſaches „Sieg⸗Heil“ auf den Reichspräſidenten und 
Reichskanzler aus. Mit dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
Duie aeea fand die Verſammlung ihren 

ſchluß. . 


Das Stück wurde jedoch alsbald als gefälſcht 
erkannt und die Feſtnahme des Hointza veranlaßt. 
Bei einer Durchfuchung ſeiner Taſchen fand man 
noch 13 weitere Falſchſtücke, während man in 
ſeiner Wohnung das erforderliche Werkzeug zur 
Herſtellung der Stücke und ſechs weitere Falſch⸗ 
ſtücke beſchlagnahmen konnte. Hointza hatte ſich 
wegen Falſchmünzerei vor der Straf- 
kammer zu verantworten und gab an, aus gro- 
ßer Not gehandelt zu haben. Das Gericht verur- 
teilte ihn zu ſechs Monaten Gefängnis 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft und hob 
den Haftbefehl auf. 


10 volle Tage in Warnemünde. Die Reichsbahndirek⸗ 
tion in Oppeln macht nochmals auf die billige Son» 
derfahrt nach dem ſchönen Oſtſeebad Warnes 
münde vom 10. bis 21. Juni aufmerkſam. Die außer⸗ 
gewöhnlich billige Fahrgelegenheit für nur 86,00 RM. 
ab Oppeln 3. Klaſſe einſchl. guter Verpflegung und 
Unterkunft, bietet weiteſten Kreiſen Oberſchleſiens die 
Möglichkeit eines Aufenthaltes an dem herrlichen 
Sandſtrand der Oſtſee. Der Zug beginnt am 
10. Juni um 21,34 in Oppeln. Den Sonderzugteil⸗ 
nehmern aus Oberſchleſien wird für die Hinfahrt 
gum Ausgangspunkte des Sonderzuges und für die 

ückfahrt von demſelben im Umkreiſe von 100 Kilo» 
meter eine Fahrpreisermäßigung von 40 
Prozent gewährt. Gute Zuganſchlüſſe ſind vorhanden. 
Näheres iſt aus den Bekanntmachungen zu erſehen. 


Beſchreibungen des Ausfluges ſind bei allen Fahrkarten⸗ 
en. 


ausgaben und Reiſebüros koſtenfrei zu hab 


Rummel 


Wenn am Abend Lampen glühen. 
Tauſend bunte Lichter blühen, 
Melodien zum Himmel ſteigen. 
Karuſſells ſich dreh'n im Reigen, 
Luftballons im Winde flattern 
Und Motoren ringsum knattern, 
Dann geh'n Meiers mit dem Kind, 
Auf den Rummelplatz geſchwind. 
Und ſie ſeh'n in ſtummen Schweigen 
Zeppelins zum Himmel ſteigen, 
Karuſſells für Groß und Klein 
Abnorme Kälber mit ſechs Bein. 
Degenſchlucker, Feuerfreſſer, 
Männer, die da balanziern mit Meſſern. 
„Donnevpwetter, koloſſal“: ; 
Rufen Meiers jedesmal. 
Und die Mutter mit Behagen, 
Läßt fih aus der Hand wahrſagen, 
Während Emil voller Fleiß, 

Mit Bonbons und ſüßem Eis, 
Gründlich ſich verdirbt den Magen 
Und dann laut beginnt zu klagen, 
Doch der Vater ſpricht mit Strenge: 
„Halt den Mund, ſonſt kriegſte Senge.” 
Weiter geht es im Gedränge, 

Und es ſteht und lauſcht die Menge, 
Daß es einen Menſchen gibt. 


Einmal gelebt im Paradiese 


(Eigener 


Beuthen, 8. Juni. 
Sie haben doch gute Herzen, die wander- 
gewohnten Schauſteller! Wenn es ihnen auch nicht 
am roſigſten geht, jo laffen fie fih es nicht nehmen, 
alljährlich armen Kindern eine Freude zu 
bereiten. Und ſo war am Donnerstag nachmittag 
um das Schützenhaus herum viel Leben und 
Entzücken. Nur machte der Himmel zunächſt 
nicht recht mit. Eine ſchwarze 
und auf die ſchnell wieder abgedeckten Tiſche im 
Garten flogen naſſe Kaſtanienblüten, gerade als 
von ferne die flotten 
dartenkapelle 156 unter dem Muſikzugführer 
Eyganek den Heranmarſch von 
15 Waiſenkindern beider Bekenntniſſe an⸗ 
ündeten ... Aber ſchnell war unter den Ackaden 
neu gedeckt, und dann gab es Kaffee, Schokolade 
und Gebäck, Unermüdlich ſchwang Cyganek 
ſeinen Stab und es muß an dieſer Stelle einmal 
lobend hervorgehoben werden, daß ſich die Stan⸗ 


— — — e — 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Der Stand der Hochſchulüberfüllung 


Die deutſchen Hochſchulen wurden beſucht im 
Fahre 


; 1918/14 1926 1928 1930 1931 
Uuiverſitäten 59268 65021 83322 99577 103 915 
Techn Hochſchulen 12 801 21683 20045 22 032 22275 
Sonſt. Hochſchulen 7097 8 460 8 166 10 481 11 820 
Heſamtzahl: 79 161 95 164 111533 132 090 138 010 

‚ Univerfitäten (einzelne Studienfächer), 

1913/14 1926 1928 1930 1931 

3875 2100 3 467 5297 6 501 

1 1750 1885 2076 2266 

18200 22 982 22060 20 839 

7900 6489 5906 6319 

8 540 11 935 18 088 21541 

1590 3274 5417 6393 

11 800 17 058 23 000 

6570 6 849 10734 10 070 

2540 2679 3016 3138 

harmazie 1210 742 1012 1186 
andwirtſchaft 2093 1384 1494 1 601 


In den letzten Jahren find durchſchnittlich 
30 000 junge Menſchen neu an den Univerſitäten 
und Hochſchulen immatrikuliert worden. Nimmt 
man an, daß von dieſen etwa 25 Prozent ohne ein 
gkademiſches Examen die Hochſchulen wieder ver⸗ 
laſſen, jo ergibt fih, daß wir in den nächſten Jah- 
ren mit mindeſtens 20 000 aufſteigend bis 24 000 
neuen Berufsanwärtern jährlich rechnen 
müſſen. 

Die Zahl der in Deutſchland berufstätigen 
Akademikern wird auf 400000 geſchätzt. 
Wenn wir annehmen, daß ſich 370 000 in akade⸗ 
miſchen Berufsſtellungen befinden, ſo ergibt ſich 
daß auch bei günſtigſter Entwicklung jährli 
höchſtens 10 000 bis 12000 Plätze frei werden, 
borausgeſetzt, daß es finanziell möglich ift, fie wie⸗ 
der 15 beſetzen. Da nun im nächſten Jahrfünft 
jährlich mindeſtens 20 000 aufſteigend bis 25 000 
Akademiker neu auf den Arbeitsmarkt 
treten, und bereits jetzt ſchätzungsweiſe 40 000 bis 
60000 ſtellenloſe Akademiker vorhanden 
find, ift ſelbſt bei aufſteigender Wirtſchaftsent⸗ 
wickelung mit einer ſteten ſtarken Vermeh⸗ 
rung des akademiſchen Proletariats 
u rechnen, das die Hunderttauſend⸗Grenze ‚bald: 
berichritten haben wird. 


olte entlud ſich] da 


arſchweiſen der Stan ⸗ Ki 


etwa d 


wenn wir auf den Beuthener 


geh'n. 


Der vierhundert Pfunde wiegt. 

Ohne Unterleib ein Weib, 
Einen Mann mit Pferdeleib. 
Affen, die auf Rädern fahren, 
Eine Frau mit Löwenhaaren, 
Eskimos mit Renntierſchlitten, 
Indier die ins Fleiſch ſich picken, 
Und es dröhnen Blechtrompeten, 
Ringsum, Knarren und Raketen, 
Männer ſchreien. Kinder brüllen, 
Dazwiſchen hört man Stimmen ſchrillen: 
„Bitte ſehr, was woll'n Sie mehr, 
Für nen Groſchen ein Teddybär!“ 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt, 
Und Meier gleich zwei Loſe nimmt, 
Doch leider hat er nicht das Glück, 
Und kehrt zu ſeiner Frau zurück. 
Die Ihrerſeits nun ungeniert, 
Genau wie er, das Glück probiert. 
Derweilen Emil ängſtlich ſtiert, 
Ihm iſt ein groß' Malheur paſſiert, 
Und Mutter ſchimpft und ringt die Hände, 
Und Meiers Augen ſprechen Bände. 
Nach Hauſe gehts mit großer Eile, 
Dort ſetzt es fürchterliche Keile. 
Und Meier ſpricht: „Das war nicht ſcheene, 
Das nächſtemal geh' ich alleene.“ 


Karl Bujak, Beuthen 


i 


Pfingſtvergnügen 
der Beuthener Waisenkinder 


Bericht) i 
dartenkapelle 156 immer gerne und ſelbſtlos in den 


Dienſt guter Sachen ſtellt, wie ſolches 
das Pfingſtvergnügen von Beuthens Aermſten 


iſt. Aber auch die Beuthener Geſchäftsleute 

derſky, Dylla, Koj und Mosler übten tatkräftige 
Caritas, indem pe mit Gebäck und Würſtchen für 
die hungrigen Magen ausgiebig ſorgten. So war 

nn ein fröhliches Ait ole 
Gange, und der Regen ſtörte gar nicht. Polizei⸗ 
beamte, Schweſtern, Sanitäter, betreuten die 
inder liebevoll. Auf einmal brach die Sonne 
wieder zaghaft durch und in vier Gruppen wurden 
ie Kinder in die Wunderwelt der Zelte, der 
Karruſſels und der Eisſtände eingeführt. „Platz⸗ 
major“ Honke war Oberführer und hatte als 
Adjutanten die Herren Chrobok und Schle⸗ 
ſinger zur Seite. Die ganze Zeltſtadt gehörte 
den Kindern, ein Tag im Jahre, in der Pfingſt⸗ 
woche, ſind ſie der Mittelpunkt, werden umhegt 


Die künftigen Abiturientenzahlen. 


Die nachſtehenden Zahlen über die Entwicklung 
der Abiturientenjahrgänge zeigen, daß auch in Zu⸗ 
kunft infolge der Aufblähung des höheren Schul⸗ 
weſens mit einem ſtarken Zudrang zu den 
Hochſchulen gerechnet werden muß. 

Zahl der Abiturienten: 


Schuljahr: Knaben: Mädchen: zuſammen: 
1925/26 18 427 2 256 20 683 
1930/31 30 713 9514 40 227 
1931/32 31568 ` 10 437 42 005 
1932/33 30 976 11 996 42 972 
1933/84 28 530 11 239 39 769 


Die Geſamtzahl der Abiturienten hat fih von 
1926 bis 1931 nahezu verdoppelt, die Zahl der 
weiblichen Reifeprüflinge mehr als ver⸗ 
vierfacht! Dieſe ſtarke Zunahme erfolgte, ob» 
wohl die Geburtenjahrgänge, aus denen dieſe 
Abiturienten in den einzelnen Jahren ſtammen, 
faſt gleich ſtark waren. Bisher haben durchſchnitt⸗ 
lich 70 Prozent der Abiturienten mit einem 
Studium begonnen. Wahrſcheinlich iſt infolge 
der Verſchlechterung der wirtſchaftlichen Lage 
breiteſter Volksſchichten mit einer rückläufigen 
Tendenz zu rechnen. 


Der Rieſenmeteor wird aufgeſucht. Am 30. Juni 
1908 ereignete ſich eine der größten kosmiſchen 
Kataſtrophen, die unſere Erde in den letzten Jahr⸗ 
hunderten heimgeſucht hat. Damals ſtürzte ein 
Rieſenmeteor aus dem Weltraum auf 
unſeren Planeten. Es war ein glücklicher Zufall, 
daß er nicht inmitten menſchlicher Siedlungen 
niederfiel, ſondern ſich im Urwald Sibiriens 
tief in die Erde bohrte: 80 Quadratkilometer 
uralter Baumbeſtand ging damals in Flammen 
auf und die dortige Landſchaft iſt noch heute 
völlig verwüſtet. Doch gelangte von dieſer Kata⸗ 
trophe, die wohl von der Potsdamer Stern⸗ 
warte bemerkt aber nicht erklärt werden 
konnte, keine Kunde in die Welt. Erſt vor wenigen 
Jahren wurde die Einſturzſtelle oberflächlich feſt⸗ 
geſtellt und jetzt wird eine Expedition aus- 
gerüſtet, die den Meteor aufſuchen und an ihm 
eingehende wiſſenſchaftliche Forſchungen anſtellen 


. 


9. Juni 1933 


Auch bei verkürzter Arbeitszeit 


Keine Lohnkürzung im Urlaub 


Der Leiter des Tarifamtes der Deutſchen Arbeitsfront hat ange- 
ordnet, daß für das Jahr 1933 die Urlaubsdauer gegenüber den 
Vereinbarungen für das Jahr 1932 nicht gekürzt werden darf. In 
jedem Falle ift für die Urlaubszeit, ſoweit nicht tariflich etwas Günſti⸗ 
geres vereinbart iſt, der volle ungekürzte Wochenlohn unter 
Zugrundelegung der 48 Stunden ⸗ Woche zu zahlen, aljo auch dann, 


wenn verkürzt gearbeitet worden iſt. 


Zuwiderhandlungen gegen dieje An- 


ordnung find unverzüglich an die zuſtändigen Bezirksleiter der Deut- 


ſchen Arbeitsfront zu melden. 
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und gepflegt und bevorzugt, damit etwas Licht 
hineinfällt in ihr trauriges Los, das das 
Geſchick ihnen . . . Und dieſe Stun- 
den, erfüllt von Muſik, bübarſtraſ von märchen⸗ 
haftem Erleben, überſtrahlt von romanti⸗ 
ſchem Zauber, werden noch lange in den jungen 
Herzen nachklingen und vieles übertönen und 
leichter ertragen laſſen von den nicht ſchönen Din- 
gen, die Pandora über uns ausgeſchüttet 
me. 


Entlaſtung 


des Arbeitsmarktes 


Vornehmlich in Außenberufen 
Gleiwitz, 8. Juni. 

In der zweiten Maihälfte iſt eine weitere 
Entlaſtung des oberſchleſiſchen Arbeits⸗ 
marktes eingetreten. Die Zahl der gemeldeten 
Arbeitſuchenden jant von 118 027 auf 114 024, aljo 
um 4003 Perſonen. Von dieſem Rückgang ſind 
allerdings nur die Arbeitsamtsbezirke außerhalb 
des engeren Induſtriegebiets betroffen, während 
in den Bezirken Gleiwitz, Hindenburg und Bera 
then noch ein Zugang von insgeſamt 398 Per⸗ 
ſonen zu verzeichnen war. Der Rückgang iſt 
im weſentlichen in den Außenberuſen, und zwar 
hauptſächlich in den Saiſonberufen eingetreten, 
Gegenüber der winterlichen Höchſtbelaſtung be⸗ 
trägt der Rückgang jetzt insgeſamt 31196. Die 
Zahl der arbeitsloſen Arbeitſuchenden, in welcher 
auch die Arbeitsdienſtwilligen enthalten 
ſind, betrug Ende Mai 106 896. 


Bei den Hauptunterſtützungsempfängern in der 
Arbeitsloſenverſicherung iſt ein Rückgang von 
8773 auf 7715 zu verzeichnen, während die Zahl 
der Empfänger von Kriſenunterſtützung von 
27 187 auf 26796 zurückgegangen iſt. Die Zahl 
der Wohlfahrtserwerbsloſen iſt eben⸗ 
falls um 3167 zurückgegangen und betrug Ende 
Mai 41 496. 


Hochſchulnachrichten 


D. Ludwig Ihmels f. D. Ludwig Ihmels, 

Profeſſor der Theologie an der Univerſität Leip⸗ 
zig, Landesbiſchof von Sachſen, ift geſtern abend, 
75 Jahre alt, geſtorben. 
Prof. Dr. Dr Jens Jeſſen von der Univer⸗ 
ſität Göttingen wurde zum o. Profeſſox in der 
rechts- und ſtgatswiſſenſchaftlichen Fakultät der 
Univerſität Kiel als Nachfolger des im Jahre 
1931 verſtorbenen Prof. J. Landmann ernannt. 
Dr. Dr. Jeſſen ſteht im 36. Lebensjahr. 

Adlerſchild für Lenard. Der Nn Inne 
hat Geheimrat Prof. Dr med. Dr. phil, Philipp 
Lenard, dem früheren Direktor des Phyſikali⸗ 
ſchen Inſtituts und Ordinarius an der Univer: 
ſität Heidelberg, den Adlerſchild des 
Reiches verliehen. Der Adlerſchild trägt auf 
der Rückſeite die Widmung „Dem großen 
deutſchen Phyſiker“. Prof. Lenard gehört zu den 
bedeutendſten Phyſikern der Jetztzeit und wurde 
bereits 1905 pirg die Verleihung des Nobel- 
preiſes für Phyſik ausgezeichnet. Lenard 
hat ſich vor allem durch feine Verſuche mit Katho⸗ 
denſtrahlen verdient gemacht und war mit ſeinen 
Entdeckungen auf dieſem Gebiet ein Vorläufer 
Röntgens. Aber auch auf anderen Forſchungs⸗ 
gebieten, jo der Lichtelektrizität, Waſſerfallelektri⸗ 
zität, der Phosphorenſzenz und der Elektrizitäts⸗ 
leitung in Gaſen hat Lenard Grundlegendes ges 
leiſtet. In der letzten Zeit iſt er vor allem durch 
feinen erbitterten Kampf gegen die Relativitäts⸗ 
theorie Einſteins hervorgetreten. 


Raſſenkunde an der Univerſität Leipzig. Wie 
der Staatskommiſſar für das Geſundheitsweſen 
im Freiſtaat Sachſen, Dr Ernſt Wegner, auf 
einer in Dresden abgehaltenen Aerztekundgebung 
mitteilte, ſteht die Errichtung eines Lehrſtuhls 
für Raſſenkunde an der Uniperſitöt Leip⸗ 
zig bevor. Der Staatskommiſſar kündigte ferner 
die Abhaltung von Pflichtvorleſungen über Er b⸗ 
kunde und Raſſenhygiene an der Mia- 
demie für ärztliche Fortbildung an. 

Ein meteorologiſches Inſtitut in Danzig. Die 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft zur Förderung der 
Wiſſenſchaften wird in Danzig ein beſonderes 
ed de de Inſtitut einrichten. Die Leitung 
wird der Direktor des Obſervatoriums, Prof. Dr. 
Harald Koſchmieder übernehmen. 


Im Rahmen der 


Dpferdank und Notkreuztag 
am 10. und 11. Juni 


Durch die Pfingſtbotſchaft des Reichspräſiden⸗ 
ten von Hindenburg, des Reichskanzlers 
Adolf Hitler und der Reichsregierung wird ein 
Appell an alle, vornehmlich an die, die in der 
Kriegs⸗ und Nachkriegszeit dem Deutſchen 
Roten Kreuze in irgendeiner Notlage des 
Lebens Rettung, Hilfe und Rat verdanken, und 
ihm dafür ein Opfer zur weiteren Hilfe an an⸗ 
deren ſchuldig ſind, gerichtet. Unſer Volk in allen 
Schichten blutet heute noch aus allen Wunden, die 
ihm der Krieg und die ſchlechte Wirtſchaftslage ge⸗ 
ſchlagen hat. Millionen ſtrecken ihre Hände nach 
dem Roten Kreuz aus. Die Sanitäts⸗ 
kolonnen vom Roten Kreuz ſind volkstümliche 
Erſcheinungen des öffentlichen Lebens, zu denen 
jeder Vertrauen hat. Daher weiſen Sie keinen 
Rot⸗Kreuz⸗Sammler ab. Spendet und unterſtützt 
dieſe, denn: ſie retten und helfen jedermann 
ohne Unterſchied der Partei, des Standes und des 
Glaubens unentgeltlich. 

Um dieſe Sammlung durchzuführen, haben 
ſich die örtlichen SA., SS. und der Stahlhelm 
zur Verfügung geſtellt, die mit beſonderen Arm- 
binden kenntlich gemacht ſind. Die Hausbeſitzer 
und Bürger Beuthens werden höflichſt gebeten, 
anläßlich dieſer Tage zu flaggen. 


Sonnengebräunte Haut 
IVEA-CREME 

„ oda abe =. 
NIVEA- ÖL 


Eine internationale Zeitſchriftenausſtellung. 
Chicagver Weltaus⸗ 
ſtellung fol auch eine internationale Ausſtel⸗ 
lung von Zeitſchriften veranſtaltet werden. 
Die Zeitſchriftenverleger aller Länder ſind ein⸗ 
geladen worden, fih an der Ausſtellung zu be⸗ 
teiligen. 

Ausbau des Zeitungswiſſenſchaftlichen Inſti⸗ 
tuts der Univerſikät München. Die pole HI 
Fakultät der Univerſität München hat beſchloſ⸗ 
jen, den Ausbau des Zeitungswiſſen⸗ 

chaftlichen Inſtituts der Univerſität 

künchen zu fördern. Das Kultusminiſterium 
hat genehmigt, daß die philoſophiſche Fakultät die 

eitungswiſſenſchaft als Haupt. und 
tebenfach bei der Promotion zuläßt. Bei der 
Promotion wird der Vertreter der Zeitungswiſ⸗ 
enſchaft, Prof. d' © iter, als Referent, derjenige 
Ordinarius der philoſophiſchen Fakultät, in deſſen 
Arbeitsgebiet die Diſſertation ſchlägt, als Kor- 
referent aufgeſtellt werden. 


Das deutſche Märchen. Das Mannheimer 
Schloßmuſeum bereitet eine Sonderſchau „Das 
deutſche Märchen“, vor. Durch Vereinigung 
der deutſchen Märchenlitevatur und der Daritel- 
lungen von Geſtalten und Szenen des deutſchen 
Märchens ſowohl als Illuſtrationen wie als 
ſelbſtändige Kunſtwerke ſoll der nationale Reich⸗ 
tum, den unſere Märchenwelt birgt, und ihre 
fruchtbare Wirkung auf das deutſche künſtleriſche 
Schaffen zur Anſchaung gebracht werden, 


Geſchützte Pflanzen. Zuſammengeſtellt nach amt⸗ 
lichem Material der ſtaatlichen Stellen für Natur⸗ und 
Denkmalpflege. (Kosmos, Geſellſchaft der Naturfreunde, 
Geſchäftsſtelle: Franckhſche Verlagshandlung, Stuttgart. 
Preis 0,50 Mark.) — Dieſe Kosmosſchrift gibt eine 
Ueberſicht aller in Deutſchland geſchützten Pflanzen, 
Ausſehen, Größe, Farbe und Form der Blüten und 
Blätter, Blütezeit, Vorkommen und Standort find an: 
gegeben und die Gebiete, in denen die betreffende Pflanze 
geſchützt ift, bezeichnet. Ein baldiges Reichs 
Naturſchutzgeſetz iſt nötig, um die notwendigen 
Verordnungen auf allen Gebieten des Natur- und 
Landſchaftsſchutzes darauf aufzubauen. Immer 
aber wird es Pflicht jedes einzelnen ſein, der ſeine 
deutſche Heimat liebt, aufklärend zu wirken, welche 
Pflanzen vor ſinnloſem Abreißen oder gar Ausgraben 
geſchütz t zu werden verdienen. Dazu wird ihm die 
Kosmöosſchrift „Geſchützte Pflanzen“ wertvolle Dienſte 
leiſten. 


Sieben Wochen Regen? 


Drohend ziehen graue Wolkenſchichten heran, 
verdecken das Sonnenlicht, ſodaß eine ägyptiſche 
Finſternis das weite Land verdunkelt. Sor⸗ 
genvoll blickt der oberſchleſiſche Bauer, vor feinen 
Gehöft ſtehend, zum Himmel empor, wo ein 
dunkles Grau das weite Himmelsgewölbe um⸗ 


spannt. Aus den ſchweren, träge dahinziehenden 
Wolken ſchießen ſtarke Waſſerſtrahlen 
hernieder. Bald hat ſich die Sonne durch das 


graue Wolkenmeer durchgerungen, und blaß er⸗ 
ſcheint das Blau des Firmaments. Doch unauf⸗ 
haltſam rückt die graue waſſerreiche Front 
vor und siegt ſchließlich in dem abwechflungs⸗ 
reichen Kampfe. „Sieben Wochen Regen“, 
murmelt der Bauer. Denn nach einer alten 
Bauernregel fällt ſieben Wochen lang e 
wenn es am 8. Juni, am Medardus⸗Tage, 
regnet. Alſo, ſchöne Ausſichten für die 
nächſten ſieben Wochen? — Zuerſt gab es bren⸗ 
nende Sonne, da jammerten die Land⸗ 
wirte, weil die jungen Triebe der Pflanzen ſchon 
welk wurden. Jetzt, nach einigen regenreichen 
Tagen, ſoll es ſieben Wochen regnen? Natürlich 
wird ein Klagen einſetzen und alle werden wie⸗ 
der nach der Sonne ſchreien. Nie wird es 
recht gemacht werden. Auch der Städter iſt 
nicht zufrieden. Er will ſchon ſeine neue Som⸗ 
merkleidung aufs Leihamt tragen und ſich für den 
Herbſt neu einpuppen. Nicht übel der Gedanke. 
Soll man die neuen Sachen im Dauerregen ſpa⸗ 
zieren führen? Aber abwarten! Noch hat der 
Wettergott nicht das letzte Wort geſprochen! Wir 
glauben nicht an den ſiebenwöchigen Dauer⸗ 
regen 

C. EEE 


Beuthen 


Neuer Fahrplan 
im ſtädt. Autobusbetrieb ab 15. Juni 


Auf Grund eines Beſchluſſes der Verkehrs⸗ 
deputation, wird der Fahrplan des ſtädti⸗ 
ſchen Autobusbetriebes ab 15. Juni wie 
folgt geändert: Die Linie III fährt vor der 
Linie I am Bahnhof ab und in umgekehrter 
Richtung wie bisher. Hierdurch ift für die Fahr⸗ 
gäſte eine direkte Verbindung vom Bahnhof nach 
Pogoda, der Scharleyer Straße und dem Schützen⸗ 
haus geſchaffen. Die Fahrgäſte, die nach dem 
Kalideblock nicht den Umweg über Pogoda 
machen wollen, können die am Bahnhof ſpäter 
abfahrende Linie I benutzen und an der Um⸗ 
ſteigeſtelle Breite Straße in die Linie III 
umſteigen. Der Anſchluß der Linie III an die 
Linie I nach dem Kleinfeld bleibt gewährleiſtet. 
An Sonn- und Feiertagen beginnt der Be- 
REE auf ſämtlichen Linien erit ab 10 Uhr. Das 
Kleinfeld wird an dieſen Tagen, um vielen 
Wünſchen Rechnung zu tragen, 
befahren. 


Die Linie führt: Bahnhof Ring Moltke⸗ 
plaß— G räupner⸗ Ecke Breite Straße (Umſt.⸗ 
Stelle) — Friedrichſtraße — Gutenbergſtraße — 
Redenſtraße — Gräupnerſtraße — Moltkeplatz — 


Ring — Trinitatiskirche — Bahn, hof — 
Schlachthof — Kleinfeld — Schlachthof — 
Bahnhof. 

Die Linie Ul führt: Bahnhof Ring 


Pogoda — Schützenhaus — Breite Straße 
Ecke Wilhelmſtraße (Umſt.⸗St.) — Dr.» 
Stephan⸗Straße — Gr. Blottnitzaſtraße—Moltke⸗ 
platz — Ring — Bahnhof. 


* 
* 25 Jahre im Dienſte der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“. Maſchinenmeiſter WI. osdzen, 


Betriebsratsvorſitzender in der Verlagsanſtalt 
Kirſch & Müller, wurde geſtern . ſeiner 
25jährigen Tätigkeit im Dienſte der „ Oſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpoſt“, ſeitens der Geſchäfts⸗ 
führung und der Betriebsvertretungen würdig ge⸗ 
ehrt. Verlagsdirektor Lippold überreichte dem 
Jubilar mit einer ehrenden Anſprache und dem 
Dont Dant file feme Dstabrige Mitarbeit . ̃⁵ ß d c feine 25jährige Mitarbeit eine goldene 


— . —ñ—ñ—— — —— ̃—— — —— . — ͤ — — 


Tropiſche Blätterrieſen 


Die Pflanze braucht nur ihre Blätter in 
die Sonne zu ſtrecken, um von Luft leben zu kön⸗ 
nen. In den Blättern geſchieht die Verarbeitung 
der aus der Luft entnommenen Kohlenſäure und 
des Waſſers unter Mitwirkung des Sonnen⸗ 
lichts zu Stärke und Zucker, von denen die 
Pflanzen leben. 


Die Blätter der Victoria regia haben einen 
Durchmeſſer von 2% Meter. Der Forſchungs⸗ 
reiſende Schomburgk hat dieſes Pflanzenwunder 
auf einem ſüdamexikaniſchen Fluſſe entdeckt. Die 
Natur hat ein techniſch ſehr geſchicktes Verfahren 
angewandt, um die Pflanze das große Gewicht 
ihrer Blätter tragen laſſen zu können. An der 
Unterſeite der Blätter nämlich befinden ſich viele 
Luftkammern, die die Tragfähigkeit Deden- 
tend ſteigern. Gigantiſche Größen nehmen auch die 
Bananenblätter an; ſie erreichen eine 
Länge von 4—6 Meter und werden einen Meter 
breit. Sie finden bei den Eingeborenen die man⸗ 
nigfachſte Verwendung: als Dachbedeckung, als 
Verpackungsmaterial, als Regenſchirm oder als 
Feſttafel. Da die Bananenblätter ſich 1 05 um⸗ 
ſchließen, „ehen ſie wegen ihrer rieſigen Größe 
wie ein Stamm aus. Den Gewichts rekord halten 
die Blätter der Agave. Sie werden 2 Meter 
lang und wiegen oft mehr als 30 Pfund. Dieſer 
gewaltige mexikaniſche Kaktus nimmt fih recht 
viel Zeit zu ſeiner mächtigen Entwicklung. Es 
dauert 40—60 Jahre, ehe der erſte Blütenſtand 
15 die Höhe et dann aber auch gleich bis zu 
15 Meter hoch. Die Pflanze ſtirbt, wenn ſie 
Früchte getragen hat. Aus der Agabe gewinnen 
die Mexikaner ihr Nationalgetränk, die Pulque, 
wobei eine einzige Ae bis zu 20 Zentner 
Saft hergibt. An Urzeiten der Natur, in denen 
Farnwälder die Erde e erinnern die 
gewaltigen Farne nuaj, deren Wedel 
12—16 Meter lang we 


bis 23,30 Uhr 


Beuthener Sänger mit Accordion 


Neuer Spielmannstup auf unſeren Höfen 


Volle, langgezogene Akkorde fallen. orgelähn⸗ 
lich, gegen die Scheiben. Das Ungewohnte der 
muſikaliſ chen Darbietung vom Hofe her lockt ans 
Fenſter. Auf der geſtampften Schlacke zwiſchen 
dem Häuſerviereck wiegt ſich ein langaufgeſchoſſe⸗ 
ner Jüngling im Rhythmus ſeines Accor 
dio ns, die ſchmalgliedrigen Hände über die Fin⸗ 
gertaſtatur hingegoſſen. 

„Grün ift die Heide, die Heide ift grün , EN 
kommt es in nicht üblem Alt über feinen faſt 
lippenloſen Mund. Ueber hoher Stirn flieht 
braunes Haar in lichten Strähnen zum Schädel⸗ 
wirbel. Die Augen, hinter profeſſoraler Brille, 
liegen tief in ihren Höhlen und um die Mund⸗ d 
winkel fällt die Badenhaut in faltiger Re- 
ſignation herunter. Der braune Lodenmantel 
läßt ein Stück ſtilloſer Hoſe frei, 15 Knittrig⸗ 
keit Spiel des Windes wird. 3 Weiß des 
55 hebt ſich hell vom dale Kragenrevers 


Das ift nicht der Hofſänger, der unter die 

allgemeine Norm Dieler Begriffskategorie 
fällt Das iſt, ſo möchte man glauben, ein Mann, 
dem es nicht gut geht. Das gegerbte Antlitz 
erzählt von vielen Kämpfen. Von überſtandener 
ſeeliſcher Qual. 

Ein Mann dem e3 nicht gut geht? Beſſer: 
dem es nicht gut ging? Er ſelbſt, ein In⸗ 
genieursſohn und früherer Student, iſt es 
zufrieden, da er ſein Brot ſo findet. „Sozuſagen 
auf der Straße, zum Aufheben ..., wie er 
lächelnd erklärt. 

Es ift merkwürdig, wie die Maſſe auf ſeine 
Erſcheinung reagiert. Früher hätte der Durch⸗ 
ſchnittsbürger ſich gern zu der Bemerkung be⸗ 
guemt, warum denn „jo ein Kerl“ nicht ordent⸗ 
no arbeite. Heute, wirft man, in richtiger pſycho⸗ 
logiſcher Erkenntnis der 
Notlage, gern ſeinen Sechſer 


JJ Mes „zum Fenſter 


Uhr ſowie das Silberne Ehrenzeichen des Deut⸗ 
ſchen Buchdruckerbereins und das Ehrendiplom 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer. Betriebs- 
leiter Hübenett würdigte den langjährigen 
Mitarbeiter als ſtets zuverläſſigen, charaktervollen 
Mann, und in et Anſprachen gedachten der 
Leiter der RS BO. Haupt, namens des Ange⸗ 
ſtelltenrates Hühenett jun. und namens der 
Kollegenſchaft A. Daniſch der harmoniſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit mit dem Jubilar, der in bewegten 
Worten ſeinen Dank für die Glüchwünſche und 
Ehrungen Ausdruck gab. 


* Stunde der Nation. Die täglichen Darbie⸗ 
tungen des Rundfunks in der Stunde 
der Nation von 19 bis 20 Uhr werden von 
heute ab vom Städtiſchen Jugendheim aus auf 
den Rasenplatz, Ecke Gräupner⸗ Kaſernen⸗ 
ſtraße durch Lautſprecher übertragen. 
Dort werden Bu in Zukunft alle größeren Ver⸗ 
anſtaltungen der Reichsregierung und Anſprachen 
der Führer des deutſchen Volkes zu hören ſein. 


Dieutſche Familienforſchung. Dienstag, den 
20. Juni, 19,45 Uhr, findet im Leſeſaal der 
Stadtbücherei, Moltkeplatz, ein Bore 
traa3abend ſtatt. Es ſprechen Akademſe⸗ 
dozent Perlick über: „Die völkiſche Bedeutung 
der Familienforſchung“. Stadtoberſekretär Früh⸗ 
auf über „Quellen der Familienforſchung“. 

* Dritte Schwurgerichtstagung. Ende dieſes 
Monats wird das Schwurgericht am hieſi⸗ 
gen Landgericht unter Vorſitz von Landgerichts⸗ 
direktor Himml zur dritten Tagung in 
diefem Jahre zuſammentreten. Dieſe Tagung 
wird vorausſichtlich nur von kurzer Dauer ſein. 

* Aenderung der Sonder⸗ Autobuslinie nach 
Dombrowa. Um Wünſchen aus Kreiſen der Be⸗ 
ſucher des Waldſchloſſes, die in nördlichen 
Stadtteilen wohnen, nachzukommen, ift eine Aen + 
der u ng der bisherigen Linienführung der an 
den Sonn- und Feiertagen nach Dom⸗ 
browa verkehrenden Sonderautobuſſe vorge- 
nommen worden. Die Wagen fahren ab 13.40 
Uhr wie üblich halbſtündlich nicht mehr vom 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz, ſondern erſt vom 
Ringe ab über Schießhausſtraße—Moltkeplatz— 
Feldſtraße Ecke Reichspräſidentenplatz- Breite 


Menſchen mit zuviel Inſulin 

In letzter Zeit iſt eine Reihe merkwürdiger 
Krankheitsfälle bekannt geworden, die das genaue 
Gegenteil der Zuckerkrankheit (Dia⸗ 
betes) darſtellen. Beim Diabetes ſind die Körper⸗ 
gewebe nicht mehr in der Lage, die zugeführten 
Kohlehydrate, zu denen vor allem der Zucker ge⸗ 
hört, zu ſpeichern und richtig zu verwerten; der 
Zuckergehalt des Blutes iſt zu boch, und dauernd 

wird Zucker unverbraucht ausgeſchieden. Bekannt⸗ 
lich beruhen dicie ſchweren Stoffwechſelſchäden 
auf der Störung einer Hormondrüſe des 
menſchlichen Körpers: die Bauchſpeicheldrüſe pro⸗ 
duziert beim Zuckerkranken zu wenig Inſulin, 
und der Mangel an dieſem lebenswichtigen Hor⸗ 
mon hat die Zuckerkrankheit zur Folge. Es gibt 
nun aber auch Menſchen, bei denen die Bauch⸗ 
ſpeicheldrüſe zu viel Inſulin erzeugt. Dieſe 
Patienten leiden an einer Krankheit, die genau 
die entgegengeſetzten Symptome zeigt wie die 
Zuckerkrankheit. Der Blutzucker gehalt iſt 
dauernd herabgeſetzt, die geſamten Stoffwechſel⸗ 
vorgänge find geſtört und es kann in ſchweren 
Fällen zu lebensgefährlichen Krämpfen kom⸗ 
men. Die Behandlung der neu entdeckten Krank⸗ 
heit an Inſulinüberfluß beſteht darin, daß man 
dem Körper von außen ſolche Hormone zuführt, 
die dem Inſulin entgegenwirken, vor allem 
Adrenalin. Auf dieſe Weiſe gelingt es, den 
Körper wieder ins „Gleichgewicht“ und das ge- 
ſtörte Zuſammenſpiel der Hormone in Ordnung 
zu bringen. 


Das Kind im Mutterleib ſendet elektriſche 
Lebenszeichen aus! Die Tätigkeit unſeres Her ⸗ 
zen s ift pon rhythmiſchen, außerordentlich feinen 
elektriſchen Vorgängen begleitet; durch 
unſeren Körper fließen gleichzeitig mit dem Herz⸗ 
ſchlage W elektriſche Ströme, die 


unverdientenſbr 


Die Menſchen dieſer Zeit find mehr Men- 

ſchen geworden. 

Soziales Verſtänd nis und Fühlen, 
dieſe nicht mehr ſo genen Begrifflichkeiten, haben 
in weiteſten Volksſchichten den engen 
Bürgerhorizont geweitet. Der überhebliche Stan- 
desdünkel, der ſich über „ſolche Kerle“ mit Lächeln 
hinwegfetzte, verſchwindet in unſeren Zeitläufen 
mehr und mehr. Das iſt eines der poſitiven Er⸗ 
gebniſſe unſeres Zeitalters. 


Der Wanders mann verbeugt ſich dankend. 
Das kluge Geſicht zeigt ſich ohne jede Spur 
Beſchämtheit den Menſchen, Der Mann weiß, 

daß man ihn achtet wie jeden anderen auf⸗ 
richtigen Menſchen, der ſeine Pflicht erfüllt. 


Iſt es nicht Pflichterfüllung und mehr 
als das, wenn man ſolcherwoiſe eine vier⸗ 
köpfige Familie ernährt? Wenn man das, 
was man in bequemen Mußeſtunden früherer = 
Jahre als Spiel lernte, zur Grundlage desen 
Mg er eee für ſich und ſeine Angehöri⸗ 
gen macht Wenn man überſtandene Vor⸗ 
urteile einer heute nicht mehr realen Zeit (Die 
vielleicht einmal moraliſche Berechtigung hatten) 
erkannt, den falſchen Stolz in feinem Inne⸗ 
ren getötet hat und ein Menſch dieſer ungewer⸗ 
teten Zeit geworden iſt! 


Das iſt wahre, heldenhafte Pflichterfüllung, 
dieſer Menſch ift einer von Millionen, die 
fih zu neuem, ſozialem Denken in ähnlicher 
Weile durchgerungen haben. In dem ſtrebens⸗ 
werten Verſuch als Arbeiter der Volks⸗ 
gemeinſchaft irgendwie nützliches Glied zu 
werden. 

Dieſer tapfere Spielmann iſt leuchtendes Bei⸗ 
ſpiel des nationalen und ſozjalen Auf- 
uchs unferer Volksgenoſſen, ift Lichtſtrahl 
einer neuen und beſſeren Zeit. 


H. 8. 


Straße —Kurfürſtenſtraße—Friedr.⸗Ebert⸗Straße 
nach dem Waldſchloß Dombrowa. Halteſtellen: 
Feldſtraße Ecke Reidh Ee idr und an der 
Umjteigeitelle Breite Ecke Wilhelmſtraße. 

* 4 Wochen in den großen Ferien an der Oſt⸗ 
ſee. Kinder von 8 Jahren an und Jugendliche 
bis zu 22 Jahren können für 125 Maxk ſeinſchl. 
Reiſe) in einem kleinen Seebade die großen 
Ferien verbringen. Gute Verpflegung in 
einem Heim, Unterbringung in einem Privathaus. 
Sofortige Anmeldung iſt nötig. Aus⸗ 
kunft und Anmeldung im Stadtamt für Leibes⸗ 
übungen Beuthen, Volksbildungshaus am 
Moltkeplatz, Eingang Jugendbücherei, Nan 5913 


bei Stadtjugendpfleger Seliger täg lich von 
12—13 Uhr und außer Mittwoch und Sonnabend 
auch 17—18 Uhr 


+ Grenzlandabend- Am Sonntag, 20 Uhr, ver- 
anſtalten die vereinigten Verbände Hei⸗ 
mattreuer Oberſchleſi ier einen G rengs 
land⸗Abend im großen Saale des Prome⸗ 
55 Reſtaurants. Hierzu ſind ſämtliche D ft- 
verbände und Oſtmarkenvereine wie 
Oſtpreußen, Weſtpreußen, Poſener, Heimattreue 5 
Hultſchiner ſowie ſämtliche nationalen Verbände 
eingeladen. Hauptredner iſt der Oſtkommiſſar 
des Bundes Deutſcher Oſten, Dr Thiele, Berlin. 


* Spendet für das Gefallenen⸗Ehrenmal. Das 
Ehrenmal für die, Beuthener Gefallenen wird 
fertiggeſtellt bis zum 2. Auguſt, dem Tage, an dem 
vor 19 Jahren die eriten Beuthener für ihre 
Deine ihr Leben hingegeben haben. An dieſem 

Tage ſollen auch zum Ausdruck des nationalen 
Sozialismus die bedürftigen Kriegerwitwen 
und Kriegerwaiſen kleine Unterſtützungen 
erhalten, die durch Spenden aus der Bürgerſchaft 
aufgebracht werden ſollen. Da außerdem noch 
nicht alle Mittel für das Ghrenmal vorhanden 
ſind, ergeht an die Beuthener Bürgerſchaft die 
Bitte, Spenden für das Ehrenmal und 
die Kriegerhinterbliebenen in die Liſten einzu⸗ 
zeichnen, die in der Geſchäftsſtelle der „Oſtdeut⸗ 


ſchen Morgenpoſt“, Bahnhofſtraße, aus⸗ 
liegen. 
* 
* Goangel, Handwerker- und Arbeiterverein. Im 


Gemeindehauſe Stg. (20) Verſammlung. 


man mit komplizierten Apparaten deutlich nach⸗ 
weiſen und aufzeichnen kann. Dieſes Verfahren 
der elektriſchen Aufzeichnung der Herztätigkeit 
ſtellt ein ſehr wichtiges Hilfsmittel der modernen 
Medizin dar, weil es auf dieſe Weiſe gelingt, 
eine Reihe von Krankheiten genau feſtzuſtellen. 
Wie nun jetzt zwei deutſche Forſcher, Profeſſor 
Steffan und Dr Straßmann entdeckt 
haben, kann man auch die Herztätigkeit des unge⸗ 
borenen Kindes mit dieſer elektriſchen Methode 
unterſuchen. Man braucht die beiden „Pole“ des 
Apparates nur von außen an beſtimmte Stellen 
des mütterlichen Körpers anzulegen und erhält 
eine zwar ſchwache, aber deutlich erkennbare 
elektriſche Kurve, die über die Tätigkeit 
des kindlichen Herzens Auskunft gibt. 
Durch weitere techniſche Verfeinerungen wird 
man bald in der Lage ſein, mit der garn Me⸗ 
thode die Unterſuchungs möglichkeiten des Kindes 
im Mutterleib zu erleichtern. 


Tieriſche Hautkrankheiten vernichten Millionen⸗ 
werte! 


Das Vieh wird häufig durch Hautkrank⸗ 
heiten heimgeſucht, Paraſiten, wie Läufe, Mil- 
ben, Engerlinge, Zecken uſw. leben auf der Haut 
der Tiere und rufen Entzündungen und 
Gewebezerſtörungen hervor. Statiſtiſch wurde 
nachgewieſen, daß in Deutſchland nicht weniger 
als 30 Prozent der von Landwirten oder von 
Schlächtereien an Gerbereien gelieferten Roh⸗ 
häute infolge von Hautkrankheiten beſchädigt 
oder völlig unverwertbar waren. Was dieſe 30 
Prozent bedeuten, wird daraus klar, daß der deut⸗ 
ſchen Volkswirtſchaft durch dieſe wenig beachteten 


e 


derſchifahrt eingeſlelt 


Breslau, 8. Juni. 

Der en Betrieb der Oderſchiffahrt 
mußte eingeſtellt werden, da die Waſſer⸗ 
führung der Oder unterhalb Breslau einen 
Tiefſtand erreicht hat, der eine weitere Aus⸗ 
übung der Schiffahrt unmöglich macht. Die Pe⸗ 
gel der Oder zeigten bei Dyhernfurth 0,35 und 
bei Glogau 0,15 Meter. Die ſtarken Regen⸗ 
fäl he laſſen aber wieder auf baldige Aufnahme 
der Oderſchiffahrt hoffen. 


Regierungsrat Waehner taats: 
tommiſſar der Schleſiſchen Funkſtunde 


Breslau, 8. Juni. 
Der Preußiſche Miniſterpräſident 
hat zum Staatskommiſſar bei der Schleſiſchen 
Funkſtunde an Stelle des Landrats von 
Schroeter, Reichenbach, Regierungsrat 
Waehner, bei der Regierung in Breslau, be⸗ 
ſtellt. 


Evangeliſche Frauenhilfe. Mo. (16) im Gemeinde ⸗ 
hauſe Handarbeitsnachmittag. — Do. (16,30) Bezirks- 
mütterverſammlung im Gemeindehauſe. 

* Großmütterverein. Mi. (16) Verſammlung 
Gemeindehauſe. i 

* Alter Turnverein, 
im Vereinslokal. 

Turnverein Vorwärts. So. (20,30) Monatsverſamm⸗ 
lung im Vereinslokal; (20) Vorſtandsſitzung. 

Huſarenverein. Familienausflug fällt aus. Am 
15. (19) Monatsappell im BE. 

* Sameradenverein ehem. 62er. (20) Gerren: 
abend im Vereinslokal. 

»Verein kath. Lehrer. 
Konzerthaus; (19,30) a OERA 
nismeſſe in St. Trinitas. 

Cg 

$ Baloft: Theater, 2. Tonfilme! 1. „Der Lie; 
77 STR u 5° (8 Tage Glück) mit Georg Alexander, 
Dina Gralla 1 Joſeph Schmidt. 2. „Der Schrecken. 
der Garniſon“ mit Felix Breſſart, Lucie Engliſch, 
Adele Sandrock u. a. m. 3. Ufa⸗Tonwoche. 

* Deli⸗Theater. Ab heute läuft die Tonfilm, Oper⸗ 
ette „„ . und das iſt die Hauptſache“ („Eine 
Ballnacht“. In den Hauptrollen Urſula Grabley, Harry 
Liedtke, Nora Gregor, Otto Wallburg, Jakob Tiedtke 
und Julius Falkenſtein. Dazu im Beiprogramm ein 
Kurztonfilm und die neueſte Gmelfa- vTonwoche. 

Capitol. Zwei Tonfilme! 1. In Neuaufführung 

Mädchen in Uniform“ mit Dorothea Wieck, 
Hertha Thiele, Ellen Schwanneke u. a. m. 2. Grace 
Moore, der berühmte Star der Metropolitan ⸗Sper in 
New York ſingt in dem Tonfilm lin Er ſtaufführung) 
au Lind „Die n 9 c 19 0 f . 8 

. Fox⸗Tonwoche. 


Miechowitz 


* Nationalſozialiſtiſcher Lehrerbund. Der Kreis⸗ 
obmann des NS B., Mittelſchullehrer Palla, 
hat für Beuthen Land folgende à Ortsgruppen ger 
gründet? Miechowitz Kart: Obmann Lehrer 
3 öhm II, 2. Bobrek⸗Schomberg⸗ x Obmann Lehrer 
Irmer, 3 Rolkittnitz: Obmann Rektor Sv- 
pal la, 4. Mikultſchütz: Dbm. Lehrer Prudlo, 

Ortsgruppe ee Obmann Hauptlehrer 
Pla e Da die Mitgliederſper re für 
den NSSB. aufgehoben ift, können Lehrer 
und Lehrerinnen aller Schulgattungen und Dah- 
gruppen als Einzelmitglieder in den NS OB. auf⸗ 
genommen werden. Als richtunggebende Monats- 
zeitſchrift für die ſchuliſchen Belange empfiehlt der 
Reichsleiter S hemm des NELB- „Das deut⸗ 
ihe Bildungsweſen⸗ ; 


Rokittnitz 


* Jubelfeier des Turn- und Spielnereing. 
Der Turn» und Spielverein kann in 
dieſem Jahre auf ein Wjähriges Beſtehen 
zurückblicken. In dieſem Zeitabſchnitt hat ſich die⸗ 
ſer Verein als erſter Jugendpflege treiben⸗ 
der Verein hervorragende Verdienſte erworben. 
Nahezu die Hälfte der Zeit ſeines Beſtehens lag 
der Verein in den Händen ſeines jetzigen Vor⸗ 
ſitzenden, des Lehrers Freiherr. Die Jubel- 
feier wird in dieſem Monat begangen und ſich 
über mehrere Tage erſtrecken. Am Donnerstag, 
dem 15. Juni, findet die Feier des Johannis- 


im 


So. (20,15) Hauptverſammlung 


(20) Verſammlung im 
Di. (7) Gedächt⸗ 


Der afghanische Gesandle in Berlin 
erschossen 
p l 
Hautſchäden, die bei entſprechender Vorſicht meiſt 
vermeidbar ſind, jährlich ein Verluſt bis 

100 Millionen Reichsmark zugefügt wird! 


Der neue Generalintendant der Frankfurter 
ſtädtiſchen Bühnen. Der bisherige Intendant des 
Stettiner Stadttheaters. Hans Meißner, 
iſt zum Generalintendanten der Frankfur⸗ 
ter ſtädtiſchen Bühnen ernannt worden. Er hat 
die Stettiner Bühne drei Jahre hindurch erfolg⸗ 
reich geleitet. 


es * 

Große Pläne in Vorbereitung 
Gleiwitz, 8. Juni. 
Der Haushaltsplan für 1933 ſtand in 
den Bereatungen des Kreistages keineswegs mehr 
im Mittelpunkt des Intereſſes. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß hatte die einzelnen Etatpoſten ſo eingehend 
durchberaten, daß eine Aenderung kaum noch bor- 
genommen werden konnte. Darum wurde der 
Haushaltsplan auch ohne Aussprache angenommen, 
und ebenſo einſtimmig erteilte der Kreistag ſeine 
Zuſtimmung zu den feſtgeſetzten Kreisumlagen. 
Im Mittelpunkt der Beratungen ſtanden die 
Elektrizitätsverſorgung des Land⸗ 
kreiſes und geplante Bahnbauten. Eine unverhält⸗ 
nismäßig große Zahl von Ortſchaften iſt an die 
Elektrizitätsverſorgung noch nicht angeſchloſſen, 
ein Zuſtand, wie er im Weſten des Reichs kaum 
denkbar iſt. Umſo erfreulicher, daß die Oberſchle⸗ 
ſiſchen Elektrizitätswerke AG. unter für den Kreis 
und die Gemeinden ſehr günſtigen Bedingungen 
daran gehen will, in dieſem Jahr nicht weniger 
als 32 Gemeinden mit Elektrizität zu verſorgen. 
Die Bevölkerung wird dabei nur mit den Koſten 
für die Innen⸗Inſtallation belaſtet. 


Als außerordentlich notwendig wurde der 
Bau der Bahnſtrecken Peiskretſcham — 
bez w. Toſt—Keltſch und Gleiwitz Ra⸗ 
kibor bezeichnet. Die Vorarbeiten find bereits 
geleiſtet, Pläne und Rentabilitätsberechnungen 
liegen vor. Es iſt noch nicht endgültig entſchieden, 
pb die Strecke Toſt—Keltſch oder die Strecke 
Peiskretſcham—Keltſch vorzuziehen iſt. Allem 
Anſchein nach wird ſich aber wohl die Strecke 
Peiskretſcham—Keltſch als rentabler herausſtel⸗ 
len. Hoffentlich gelingt es recht bald, die Ausfüh⸗ 
rung zu ſichern und dem Landkreis Toſt— Gleiwitz 
damit einen ſtarken Impuls zur Belebung der 
Wirtſchaft zu vermitteln. Die zuſtändigen Stellen 
wurden durch eine Entſchließung auf dieſe Not⸗ 
wendigkeit hingewieſen. 


Verlauf der Sitzung 


Landrat Harbig eröffnete den Kreistag mit 
eimer Begrüßung der Abgeordneten. Nachdem die 
ordnungsmäßige Einberufung des Kreistages feft- 
geſtellt worden war, erfolgte die Wahl der Amts⸗ 
vorſteher und ihrer Stellvertreter. Gewählt wur⸗ 
den für den Bezirk Kieferſtädtel⸗Land: Amtsſekre⸗ 
tar Perl und Lehrer Poppel, für Bitſchin: 
Amtsſekretär Rajim und Schleuſenmeiſter 
Wyskalla, für Groß⸗Kottulin: Lehrer Klein 
und Amtsſekretär Bieniel. Toſt⸗Land: Do⸗ 
mänenpächter Nierhoff und Amtsſekretär Ya- 
kuboazyk, Schwieben: Landwirt Chriſtian⸗ 
ſen und Rentmeiſter Glogowſki, Langendorf: 
Rentmeiſter Stephan und Dachdeckermeiſter 
Michalſki, Brynnek: Rentmeiſter Tun ich und 
Rittmeiſter a. D. Fiſcher, Kaminietz: Kammer⸗ 
diener Leder und Wirtſchaftsinſpektor Glo⸗ 
gowſki, Schalſcha: Wirtſchaftsinſpektor Golde⸗ 
mund und Eiſenbahnbeamter Jaſt ro, Schön⸗ 
wald: Landwirt Kotitſchke und Häuer 
Ciupka, Laband: Obergärtner Weigt und 
Ziegeleibeſitzer Tuletz. Plawniowitz: Dr Niko⸗ 
laus Graf von Balleſtrem und Mühlenbeſitzer 
Kranczioch, Pilchowitz: Wirtſchaftsbeamter 
Kuhn und Gemeindevorſteher Tucezmera. In 
den Bezirken Oſtroppa und Rudzinitz iſt der Ge⸗ 
meindevorſteher zugleich Amtsvorſteher. Für die 
Bezirke Althammer, Tworog, Lubie und Schieroth 
wurde die Wahl vertagt. 
Für die Kreisſparkaſſenrechnung über das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1931 wurde, nachdem Abg. Günther 
(NSDAP.) hierüber berichtet hatte, die Ent⸗ 
laſtung erteilt. ; 
Landrat Harbig führte ſodann aus, daß in 
dieſem Jahr wahrſcheinlich 


32 Orte des Landkreiſes Toſt— Gleiwitz an 
die Elektrizitätsverſorgung angeſchloſſen 


würden. Die Oberſchleſiſche Elelktrizitätswerke 
AG. übernimmt die Koſten für die Hochſpannungs⸗ 
leitungen, während die Gemeinden die Ortsnetze 
bezahlen. Dieſe letzteren Beträge werden aber 
von den OCW. mit 6 Prozent verzinſt. Da der 
giene Sab für Verzinſung und Amortiſation der 
nlage aufzuwenden ift, der Verzinſungsbetrag 
der OCW. aljo zugleich den Satz der Tilgungs⸗ 
rente darſtellt. haben die Gemeinden effektiv 
leine Koſten zu tragen, lediglich muß von den Ein⸗ 
wohnern die Inſtallation in den Häuſern bezahlt 
werden. Landrat Harbig wies darauf hin, daß 
dieſe Arbeiten im Sinne der Arbeitsbeſchaffung 
liegen und daß der Kreisbevölkerung die Vorteile 
der Elektrizitätsverſorgung unbedingt zuteil wer⸗ 
den müſſen. 
Der Geſchäftsführer des Landesplanungsver⸗ 
bandes, Diplomingenieur Arke, hielt nun einen 
Vortrag über die Bahnbauprojekte. Er wies zu⸗ 
nächſt auf die Notwendigkeit hin, für den Indu⸗ 
ſtriebezirk einen 


teftes auf dem Sportplaß, am Sonnabend ein 
Beita und Ehrenabend im Hurdesſchen 
aale, und am Sonntag die Hauptfeier ſtatt, 


Großzügiger Ausbau der Elelt 


reist Glen in Banbou Beistretiiam- eltib 


rizitätsverſorgung im Landkreiſe — Haushaltsplan 1933 
und Steuern genehmigt 


(Eigener Bericht) 


frachtbilligen Anſchluß zur Oder 


zu ſchaffen und die Oder für den Betrieb von 
1000⸗To.⸗Kähnen auszubauen. Auf Koſten des 
Reichs und des Staates werde der Mittel⸗ 
landkanal gebaut, der für Oberſchleſien inſo⸗ 
fern eine große Gefahr darſtelle, als dann die 
oberſchleſiſche Kohle aus Berlin und den benat- 
barten Abſatzmärkten vollkommen verdrängt werde. 
Erfreulich ſei es darum, daß 


der Bau des Staubeckens Turawa nunmehr 
geſichert 
ſei. 


Die von Peiskretſcham über Pniow, 
Schwieben und Radun nach Keltſſch füh⸗ 
rende Strecke, die eine Länge von 22,9 Kilometer 
haben werde, würde einen 


Koſtenbetrag von rund 6,1 Millionen Mk. 


erfordern und in der Zeit von drei Jahren fertig⸗ 
geſtellt werden können. Eine Schwierigkeit liege 
darin, daß ſie von der Dramaniederung über den 
Höhenrücken nach der Malapaneniederung ge⸗ 
führt werden müſſe und eine Höhe von 60 Meter 
zu überwinden habe. Die angeſtellte wirtſchaft⸗ 
liche Enquete habe ein ſehr erfreuliches Ergebnis 
gehabt. Die Erhebung über den Maſſengüterver⸗ 
kehr und den Perſonenverkehr habe ergeben, daß 


täglich allein 746 Arbeiter nach dem Ji- 
duſtriebezirk fahren würden und 98 000 To. 
Maſſengüter zu befördern ſeien. 


Es würden täglich drei Perſonenzüge und 
ein Güterzug verkehren können. Nach Be⸗ 
rückſichtigung der Betriebskoſten der Reichsbahn, 
der Rücklagen ete. ergebe ſich ein reiner Betriebs⸗ 
überſchuß von 100 000 RM jährlich. Dieſer Bahn- 
bau ſei ſomit als volkswirtſchaftlich rentabel zu 
bezeichnen, und es ſei zu empfehlen, ihn in das 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm einzuſtellen. 

Die Strecke Toſt—HKeltſch Tei noch nicht 
vollſtändig errechnet. Eine Schwierigkeit liege 
darin, daß Langendorf mitgenommen werden 
müſſe, da die Strecke ſonſt nicht rentabel ſein 
würde. ; 

Abg. Dr Giller (NSDAP.) ſtellte den An⸗ 
trag, bezüglich der Kanalfrage und dieſes Bahn⸗ 
baues Entſchließungen an die zuſtändigen Stellen 
zu richten. Landrat Harbig betonte die Notwen⸗ 
digkeit, dieſe Dinge nunmehr mit Nachdruck vor⸗ 
wärts zu treiben. 

Dipl.⸗Ing. Arke führte zu dem 


Bahnban Gleiwitz-Ratibor 


aus, daß es hier darauf ankomme, Ratibor mit 
dem Induſtriegebiet zu verbinden. Man würde 
die Strecke von Gleiwitz aus über Kos low, 
Kieferſtädtel, Barglowka, Rauden 
und Buchen au nach Ratibor führen müſſen. 


Die Koſten für dieſe 34 Kilometer lange 
Strecke wfirden ſchätzungsweiſe 16 Millionen 
Mark betragen. 


Zu berückſichtigen ſei hierbei, daß dieſe Strecke 
nach dem ſüdöſtlichen Wirtſchaftsraum hinführen 
würde. Die Rentabilitätsberechnung habe bei Be⸗ 
rückſichtigung aller mit der bisherigen Strecken⸗ 
führung über Kandrzin in Zuſammenhang ſtehen⸗ 
den Umſtände ergeben, daß dieſe Strecke eine Ren⸗ 
tabilität von 4.5 Prozent ergeben würde. 

Landrat Harbig erklärte, daß dieſe beiden 
Strecken rentabel ſein würden, während man dies 
von der Strecke Mikultſchütz—Brynnek nicht pe- 
haupten könne. In Oberſchleſien feien große Ge⸗ 
bietsteile noch völlig unerſchloſſen. Man habe 
bisher immer den Einwand erhoben, daß keine 
feſtumriſſenen Pläne vorliegen. Dies ſei aber 
nunmehr der Fall, und es müſſe gefordert werden, 
daß fih die Reichsbahn mit dieſen Plänen ner- 
traut macht. 

Zu der 


folgend hierauf 
olgende 


Kanalfrage wurde 


Entſchließung 


einſtimmig angenommen: 

„Der Kreistag des Landkreiſes Toſt⸗Glei⸗ 
witz hat ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit den 
Fragen beſchäftigt, die die Urſache für die be⸗ 
ſonders troſtloſe wirtſchaftliche und ſoziale 
Lage des oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtriegebiets und ſeines engeren Bezirks 
bilden. Er ijt dabei zu der Ueberzengung ges 


j ; ur: 1 0 ämter. G mi e die Aufnahme eines 
ſiens die völlig ungenügende verkehrsgeogra⸗ amter. Genehmigt ue eil hei der 

phiſche Lage des Induſtriegebiets die Haupt⸗ Darlehens für die 99 ia = der 

urſache hierfür bildet. Der Kreistag ſtellt mit vorſtädtiſchen Kleinſiedlung 
Bedauern feft, daß in den vergangenen Jahren <. 70 5 . a 

£ è A za SINN, in Höhe von 5000 Maxk. Die Chauſſeebaulaſten 
nichts Beſonderes geſchehen iſt. um in dieſer für die Straße Kieferſtädtel-Smolnitz—Deutſch⸗ 
lebenswichtigen Angelegenheit eine Aenderung] Zernitz wurden auf den Kreis übernommen. Die 


herbeizuführen. Der Kreistag fieht eine Ret. Gültigkeit der Jagdſteuerordnung wurde ber 


längert. Die Jagdſteuer beträgt 10 Prozent des 


eu ug Don’ In du ſt rie, Landwirtſchaft, Be- Pachtgeldes, wenn der Pächter im Landkreis fei- 
völkerung und Gemeinden nur allein in dem nen Wohnſitz hat, und 20 Prozent, wenn der 
ſofortigen Ausbau des Klodnitz⸗ Pächter außerhalb des Landkreiſes wohnt. ; 

kanals und bittet die Reichsregierung und i 0 Sehtiebung ee E es 
ie P ij Sreni i ; agsabgeordneten un zommiſſions eder 
u Tereni Eirean en 5 wurde die Zuſtimmung zu der Schaffung einer 
dieſer Arbeit anzunehmen und fie in einem dem | Beamtenſtelle für die Kreisſteuerabteilung erteilt. 
neuen Geiſt entſprechenden Tempo zu fördern.“ Landrat Harbig ging nun kurz auf den Ver- 


Der Wunſch nach Durchführung des Bahn- | waltungsbericht ein und hob hervor, daß die 
baues von Peiskretſcham bezw. Toſt nach Keltſch] Steuerüberweiſungen feit 1928 erheblich zurück⸗ 
fand Ausdruck in folgender gegangen find, während fih die Wohlfahrtsaus⸗ 

RIN gaben außerordentlich erhöht haben. Auf Antrag 
Entſchließung: 


des Abg. Folwac an nk, 5 

H Itspf ? i) einſtimmi = 

„Der Kreistag des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz hat en 1 0 aich die Zuſtimmung zur 

in ſeiner heutigen Sitzung in klarer Erkennt] Erhebung der Steuerſätze erteilt. Die Steuerſätze 
nis ſeiner beſonders ſchwierigen wirtſchaftlichen] betragen: 

Lage fih erneut mit der Frage der Erſchlie⸗ 59 Prozent der umlagefähigen Realſteuern, 

bung weiter Kreisteile, die in den 55 Prozent von dem Reichseinkommen⸗ 

letzten Jahren neu beſiedelt worden ſind, durch und Körperſchaftsanteil der Gemeinden und 


langt, daß neben der Abtrennung fee, und Stellvertretern für die Shau 


eine Eiſenbahn beſchäftigt. Gutsbezirke, 
Die vom Landesplanungsverein augeſtellten 2 Mark Bürgerſtener pro Kopf der Ein- 
Unterſuchungen haben ergeben, daß ein Bahn⸗ wohner, f 


bau von Peiskretſcham (Toſt) nach 
Keltſch durchaus als wirtſchaftlich zu be⸗ 
zeichnen ift, die Unterlagen für eine Nachprü⸗ 
fung durch die Reichsbahn liegen ſorgfältig be⸗ 
arbeitet vor. Gemeinden. 

Der Kreistag beſchließt baher, bei der Außerdem werden 60 000 Mark Straßenbau⸗ 
Reichsregierung mit allem Nachdruck die bal⸗koſten auf die in Frage kommenden Gemeinden 
dige Nachprüfung der Unterlagen und die An umgelegt. 0 
erkennung dieſes Baues als wirtſchaftliche Zur Annahme gelangte. noch ein Drinalich- 
Maßnahme im Rahmen des großen Arbeits-] keitsantrag der NSDAP. Fraktion, mit dem 
beſchaffungs prog > etreiben. verlangt wurde, daß diejenigen Ortſchaften des 
eſchaffungsprogramms zu betreiben. Landkreiſes Toſt⸗Gleiwitz, die noch polniſche 
Als Kreisdeputierte wurden Amtsſekretär] Ortsbezeichnungen haben, deutſche Orts⸗ 
Perl, Kieferitädtel, und Dr Konietzko, Kie⸗- namen erhalten. Die Kreisverwaltung wird die 
ferftädtel, gewählt. Ferner erfolgte die Wahl von erforderlichen Schritte unternehmen, um die Ab; 
Kreistaxatoren, Mitgliedern des Jugendamtes, änderung dieſer Ortsnamen in die Wege zu leiten. 


12,1 Prozent Sonderabgaben der Real 
ſteuern ſowie Reichseinkommen⸗ und Körper- 
ſchaftsanteile von den an die Elektrißitätsver⸗ 
ſorgung des Landkreiſes angeſchloſſenen 


Aufruf zur Sammlung für aus 


Leſterreich ausgewieſene Reichs deutſche 


Oppeln, 8. Juni. J Geſellſchaft, München, Lenbachplatz, zu Händen. 
Der Sonderkommiſſax der Oberſten SA, Füh- der Gattin des Reichsminiſters Dr Frick, Fran 
rung für die Provinz Oberſchleſien, SS.⸗Grup⸗ Elsbeth Frick. ; - 
penführer v. Woyrſch, erläßt folgenden Aufruf: Für jede Spende danke ich im Namen unjerer 
„Aus Oeſterreich iſt eine große Anzahl] deutſchen Brüder in Oeſterreich.“ 
ausgewieſener Deutſcher auf reichsdeut⸗ Die vorgenannte Sammlung iſt regierungs⸗ 
ſchem Gebiet eingetroffen. Ungezählte mwer- f feitia genehmigt unter der Bedingung, daß die 
den noch folgen. Ihrem Wirkungskreis entriſſen, als Sammler zugelaſſenen Perſonen ſich bei der 
ohne Einkommen, ohne Obdach, in ihrem Herzen] Ortspolizeibehörde, in deren Bezirk fie in Tätig⸗ 
das Bekenntnis zum großen Deutſchen Reich, jind keit treten, zu melden und einen polizeilich ge⸗ 
fice auf unſere Unterſtützung angewieſen. Ichf[ſtempelten Ausweis bei fih zu führen 
wende mich deshalb an diejenigen Stände, die] haben, daß in den Landkreiſen des Regierungs 
heute noch über ein gewiſſes Einkommen verfügen, bezirks Oppeln mit Ausnahme der Landkreiſe 
und bitte jeden nach feinem beiten Können ohne] Beuthen und Gleiwitz bei den Straßen- und 
Vernachläſſigung feiner bisherigen ſozialen Pflich⸗][Häuſerſammlungen auch Kinder und Jugend- 
ten durch die Tat ſein Bekenntnis zum gros liche unter 18 Jahren, und zwar ſtets zu zweien, 
ßendeutſchen Volkstum durch vaihe Hilfe] niemals einzeln, als Sammler verwendet werden 
zu beweiſen. Alle Großfirmen der Induſtrie und f dürfen, ſofern eine ſorgſame Ueber- 
des Handels und die Landwirtſchaft bitte ich herz⸗[wachung dieſer Sammlung durch zuverläſſige 
lichſt, in die vorderſte Linie der Hilfsfront zu tre⸗JPerſönlichkeiten gewährleiſtet ift. In den Werbe- 
ten und Einzahlungen zu leiſten, entweder auf die] ſchreiben und Sammlliſten ilt auf dieſen Genehmi 
ab 10 Juni in Umlauf geſetzten „Zeichnungs gungsbeſcheid ſeitens des Veranſtalters der Samm- 
liſten zum Hilfswerk für die aus Oeſterreich] lung hinzuweiſen. Zu Sammlungen bei der Be- 
ausgewieſenen Deutſchen“ oder auf das Konto f amtenſchaft von Behörden iſt die beſondere Ge- 
„NS.⸗Nothilfe“, Deutſche Bank und Disconto⸗nehmigung des Behördenvorſtandes einzuholen. 


miſſar für die Gleichſchaltung teil. Gartenbau- 
direktor Riedel begrüßte die Mitglieder, wor⸗ 
en Da tilber die Seingat a noet rrea N 
in Oppeln erſtattet wurde. Kommiſſar Düring 
Programm Bech e über et 1100 den 
ii i 1 Zweck der Gleichſchaltung, worauf die Vorſtands⸗ 
für das nationale Reiterfeſt wahl erfolgte. Zum 1. Vorſitzenden wurde Gar- 
Das am Sonntag im Jahn⸗Stadion ftattfin- | tenbaudirektor Riedel, zum 2, Vorſitzenden 
dende nationale Reiterfeſt, das unter dem] Reichsbahnoberſekretär Meier, Geſchäftsführer 
Protektorat von Polizeipräſident Ramshor n, und 1. Schriftführer Poſtſekretär Czornik, 
Sberſtleutnant Dank, Reichskommiſſar Heidt⸗ſ2, Schriftführer Lehrer Yer et, 1. Beiſitzer Dber- 
mann und Landrat Harbig ſteht, beginnt mit | häuer Saul und 2. Beiſitzer Stadtoberſekretär 
dem Aufmarſch der Teilnehmer und mit einer[ Krebs gewählt. Bekannkgegeben wurde, daß 
Flaggenparade der SA. Polizeipräſident Rams - das geſamte Vereinsvermögen mit allen Liegen 
born hält die Feſtanſprache und nimmt die | ſchaften 12 000 — Mark beträgt. Die Mitglieder- 
Weihe einer Standarte vor. Hierauf folgen die] zahl iſt auf 800 geſtiegen. Am 25. Juni wird ein 
Darbietungen der Reitervereine: ein Bänderſpiel,[ Ausflug nach Rauden unternommen werden. 
Koſaken reiten, Darbietungen der Kinder⸗Voltigier⸗] Der Verein trägt dabei die Bahnkoſten für je 
abteilung und eine Sprung⸗Quadrille. In der zwei Kinder unbemittelter Mitglieder. 
Pauſe werden von den leichtathletiſchen Verbänden] “ Gleichſchaltung im Jugendherbergsverband. 
Staffelläufe veranſtaltet. Es folgen eine Fahr⸗[Die Ortsgruppe des Verbandes deutſcher 
ſchule und weitere reiterliche Darbietungen. Am] Jugendherbergen hielt eine Verſammlung 
heutigen Freitag findet um 15 Uhr auf dem Jahn- ab, in der Stadtjugendpfleger Salzbrunn mit- 
Sport⸗Platz die Generalprobe zu den, teilte, daß der alte Vorſtand feine Aemter nieder⸗ 
Eintrittspreiſen von 20 und 10 Pfg. ſtatt, wobei | gelegt hat. Als Beauftragter des Staatskommiſſars 
die S A.⸗Kapelle konzertiert. für die deutſchen Jugendherbergen übernahm Ge- 
- 95 folgſchaftsführer Schumacher die Leitung der 
Verſammlung. Er ift als Beauftragter der Bann- 
* Vom Schrebergärtner⸗ und Gartenbauverein führung der Hitlerjugend nunmehr 1. Vorſitzender 
Im Geſellſchaftshaus fand eine außerordentliche | und berief weiterhin in den Vorſtand Stadtfugend⸗ 
Hauptperſammlung des Schrebergärtner⸗pfleger Salzbrunn als Geſchäftsführer und 
und Gartenbauvereins ftatt, An der Sitzung] Vertreter für die Jugendpflege und Schulen. 
nahm auch Gartendirektor Düring als Kom- Kaſſenwart Ganczarſ ti für den Gd A. und die 


Gleiwitz; 


Englischer Sportfliegerbesuch in Deutschland ~ 


Der Führer des engliſchen Sportflugzeuggeſchwaders Lindſay⸗Everard, der in Begleitung von 

24 Teilnehmern auf 11 Flugzeugen einer Einladung des Aero⸗Clubs von Deutſchland Folge leiſtete 

und nach einem Beſuch im Rheinland und einer Beſichtigung der Junkers⸗Werke in Deſſau mit 
ſeinen Kameraden in Berlin eingetroffen iſt. 


Zwiſchenfall beim Beſuch des Prinzen von Wales in Glasgow 
Während feines Beſuches in Glasgow, Schottland, wo er ſich von der Lage der 
Arbeitsloſen unterrichten wollte, wurden gegen den Prinzen von Wales Schmäh⸗ 
rufe laut und Steine gegen die Fenſtſer feines Wagens geworfen. Das Bild 
zeigt den Prinzen von Wales im Geſpräch mit einem Arbeitsloſen kurz vor 

dem Zwiſchenfall. 


Revolverattentat auf Venizelos 


Der vormalige griechiſche Miniſterpräſident mit feiner Gattin, die beinahe das Opfer eines Attentats 
wurden. 


Die erste Station des Weltfliegers Mattern nach 30stündigem Ozeanflug 
Das einzige Bild von der überraſchenden Zwiſchenlandung des amerikaniſchen Rekordfliegers Ma t- 
tern auf der norwegiſchen Inſel Sum Fruland bei Oslo. Von hier aus ſetzte der Pilot nach 
kurzer Raſt ſeinen Weltflug in Richtung Moskau fort. 


chriſtlichen Gewerkſchaften und die Beiſitzer Zieg⸗ſchloſſen. Eine Sitzung des neuen Vorſtandes 
ler für die HJ. und den NS B., Nieſen für ſchloß ſich an. i 

das Jungvolk, Deutihmann für die Turn] Ausflug der Eiſenbahner. Der Eiſenbahner⸗ 
und Sportjugend, Fräulein © r oj für die Frauen- verein veranſtaltet am Sonntag einen zweiten 
bewegung und evangeliſche Jugend, Nelke für] Ausflug. Die Fahrt geht diesmal in zwei 
die katholiſche Jugend, Kup ke für die bündiſche Sonderzügen nach dem ſchleſiſchen Rom, na 
Jugend. Stadtjugendpflegey Salzbrunn gab Neiße. Treffpunkt in Neiße iſt das Schützen⸗ 
das Ergebnis der Sammlung für die deutſchen haus. 


000000 im anb mnb, oritniztit 
Sammler und einem Sten Heile auf den Führer lichen Kreisverein. Am Donnerstag, 13. Juni, 
5 er und einem Sieg Heil auf den Führer um 17 Uhr, veranſtaltet der land: und forſtwirt⸗ 
des deutſchen Volkes und beſonders der deutſchen ſchaftliche Kreisverein Toſt⸗Gleiwitz im Haus 
Jugend, wurde die Generalperſammlung ge» Oberſchleſien einen Abſchiedsabend für 
F F Oberamtmann Marke, Radun, der feinen hie⸗ 
Man wird ſich nicht erft lange befinnen und gerne Skreis in Kü la 

taufen, wenn man für fein jites Phi Sen in 1 5 ſigen Wirkungskreis in Kürze verläßt. 

Hinſicht auverläfligen Gegenwert erhält. Rauchen Sie 

einmal recht aufmerkſam die „3“ Pfennig⸗ Zigarette Toſt 

„Bergmann Privat“! Auch die Zigaretten⸗ A ! $ \ 
raucher, die bedeutend teuerere Marken gewohnt find, * Bürgermeiſterſtelle hauptamtlich. In der 
auch fie mögen es ſich nicht entgehen lafen, ihr Kenner Stadtver ordnetenſitzung wurde zu⸗ 
urteil an dieſer „igarette der Tat“ zu erproben, nächſt über die Aufnahme eines Darlehens 
ohne dabei von dem kleinen Preis fih beeinfluſſen zu von 130000 Mark aus dem Arbeitsbeſchaffungs⸗ 


laſſen. — Photodruck⸗Serienbilder „Schöne deutſche r Ent ; 
Menſchen⸗ 0 leiten die Zigarette nen programm zur Errichtung der Kanaliſation in 


Privat,. Pfennig und können in überaus lehr- der Stadt beraten. Zur Frage der Darlehnsauf⸗ 
reichen Sammelbüchern (0,50 Pf.) zweckmäßig feitgehat. | nahme ſprach kommiſſariſcher ein bon 
ten werden, Damm. Er betonte die Notwendigkeit der Er⸗ 


Motorrad wurde leicht beſchädigt. Ein am 


richtung der Kanaliſation und die Billigkeit des 
Darlehens. Von den Koſten der Anlage bleiben 
etwa 70 000 Mark an Löhnen in der Stadt, da 
be uche der Arbeiten in erſter Linie ein ⸗ 

eimiſche Kräfte berückſichtigt werden ſollen. 

ie Stadtverordneten b n die 
Aufnahme des Darlehns. Dem vom Magi⸗ 
ge geſtellten Antrage auf hauptamtli 0 e 

eſetzung der Bürgermeiſterſtelle wurde jr 
geſtimmt. erner wurde beſchloſſen der Er aß 
einer Ortsſatzung über die Entſchädigung 
bei Dienſtreiſen der haupt⸗ und e renamtlichen 
Bedienſteten der Stadt. In einem ringlich⸗ 
keitsantrag wurde beſchloſſen, daß die Stadt- 
verordneten Chwallek und Baldow (Nat.⸗ 
Soz.] zum Schiedsmann bezw. Stellvertreter 
vorzuſchlagen find. Polizeihauptwachtmeiſter 
Woryna wurde zum Polizeimeiſter be⸗ 
fördert. 


Echwerer Zuſammenſtoß zwiſchen 


Auto und Motorrad 
Peiskretſcham, 8. Juni. 
Ein von Toſt kommender Perſonen⸗ 
kraftwagen ſtieß mit einem von Gleiwitz 
kommenden Motorradfahrer an der Ecke 
von Luft zuſammen. Der Motorradfahrer 
erlitt ſchwere innere Verletzungen. Das 


Rande des Bürgerſteiges ſtehendes Fahrrad 
wurde von dem Perſonenkraftwagen erfaßt und 
vollſtändig zertrümmert. 


Hindenburg 
Eröffnung des AT B.⸗Freibades 


Der Alte Turnverein 1862 eröffnet am 
Sonntag, 15 Uhr, ſein an der Biskupitzer Straße 
gelegenes Freiſchwimmbad. In den letzten 

ochen wurde an der Anlage, die allen Sportan⸗ 
ſprüchen gerecht werden wird, fieberhaft gearbeitet. 
Die geſamte Schwimmanlage hat eine Länge von 
70 Meter und eine Breite von 40 Meter. Die 
Wettkampfbahn it 50 Meter lang und 
25 Meter breit. Das Nichtſchwimmerbecken, das 
durch ein Eiſengeländer vom Schwimmerteil ge- 
trennt fit, 50 Meter lang und 15 Meter breit. 
Die Waſſertiefe beträgt durchſchnittlich 2,10 
Meter im Schwimmerteil und 50 Zentimeter bis 
1,10 Meter im Nichtſchwimmerteil. Für die Wett- 
kämpfe ſind 7 Startplätze vorgeſehen. Eine beſon⸗ 
dere Pflege hat die Sprunganlage erhalten. Sie 
weiſt ein Sprungbecken von 17 Meter Breite, 20 
Meter Länge und 4 Meter Tiefe auf, Der 5 Meter 
Sprungturm iſt mit einem 3 Meter Stahl⸗ 
brett, einem Spezial⸗Brandſtenbrett. einem 1 
Meter Holzbrett und einer 5 Meter Plattform 
ausgerüſtet. Auch die Umkleidemöglich⸗ 
keiten ſind nach den neueſten Erfahrungen an⸗ 
gelegt. Ein Sanitätsraum, ein Mannſchaftsraum 
und ein Erfriſchungshäuschen mit einem Vorbau 
verpollſtändigen die Anlage Ständige Sonnen- 
plätze bieten reichlich Gelegenheit für Sport 
und Spiel. In ähnlicher Weiſe hat die Tennis⸗ 
abteilung des ATV. ſich aus eigenen Mitteln eine 
Tennisplatz⸗Anlage geſchaffen, die eben⸗ 
falls am Sonntag, 9 Uhr, eröffnet wird. 

* 


* Vom Nationalſozialiſtiſchen Reichsverband 
der deutſchen Reichsopfer. Durch die vorgenom⸗ 
menen Gleichſchaltungen aller Verbände 
ift vom Reichskommiſſax aus Berlin zum Kom⸗ 
miſſar für den Gau Oberſchleſien des Na tior 


ch e en Reichsverbandes 


der deutſchen Arbeitsopfer Chromik 
beſtellt worden. Die Geſchäftsräume befinden 
ſich zur Zeit Schecheplatz 11. 

* Schlägerei. Auch ein Dauerſkat kann 
Gemüter erregen. In einem Lokal in der Doro- 
theenſtraße gerieten am Mittwoch früh zwei 
Skatſpieler hart aneinander. Die Folge war, 
daß der 26jährige Alfred Sedlatzek, mit 
ſchweren Kopfverletzungen ins Knapp⸗ 
ſchaftslazarett geſchafft werden mußte. 

* Neuregelung der Pachtverhältniſſe im Gaſt⸗ 
wirtsgewerbe. In der Sitzung der Stände⸗ 
ſchaft der Gaſtwirte wurde gefordert, den 
Zuſammenſchluß aller Gaſtwirte in der 
Ständeſchaft zu vollziehen, die unbedingt die Ein⸗ 
gliederung in den Reichseinheitsverband für 
das Gaſtſtättengewerbe durchzuſetzen habe. Gegen⸗ 
über dem jegliches Maß überſchreitenden De⸗ 


ſtillenunweſen herrſchte Einmütigkeit in 
der Auffaſſung aller Mitglieder, daß hiergegen 
mit aller Schärfe eingeſchritten werden müſſe, 
worunter auch die Winkelkneipen zu ver⸗ 
ſtehen ſeien. Als notwendig erachtet wurde die 
Feſtſetzung von Richtlinien für die Ver⸗ 
pachtung von Gaſtſtätten, um umbillige 
Härten gegenüber den Pächtern ausſchalten zu 
können. Die Forderung, daß bei Verpachtungen 
künftighin der Tampfbundleiter wie eine 
von der Ständeſchaft gewählte Kommiſſion hinzu⸗ 
gezogen werden, wurde von der Verſammlung auf 
dem Wege eines Beſchluſſes einſtimmig be⸗ 


grüßt. In die Kommiſſion wurden gewählt: 


die Pächter Paul Wieſner, Otio Beyer, Theo 
Nowak, Franz Purſchke und Paul Grabka. 
Die Ständeſchaft beſchloß ferner, an den Magi- 
ſtrat die Forderung zu richten, daß künftighin bei 
Verpachtung ſtadteigener Gaſtſtätten 
Konzeſſionen nur an Fachleute vergeben wer- 
den, die den Nachweis einer fünfjährigen 
Tätigkeit erbringen können und die die Ron- 
zeſſionen ſelbſt ausüben. In einer Reihe von 
Anträgen wurde noch Stellung genommen zu wich⸗ 
tigen Gegenwartsfragen des Gewerbes, wobei 
u. a. die Forderung vertreten wurde, daß der 
Verkauf von Malzbier konzeſſioniert und die 
Konzeſſion für den Verkauf von Flaſchenbier und 
Spirituoſen an Nicht⸗Gaſtwirte auf ein 
Mindeſtmaß zu beſchränken ſeien. 


* Wünſche und Forderungen des Schneider⸗ 
handwerks. In der außerordentlichen General- 
verſammlung der Schneider⸗, Kürſchner⸗ 
und Mützenmacher⸗Zwangs⸗Innung 
gab Obermeiſter Stadtv. Franz Schöppe die 
auf die Aufforderung der Aufſichtsbehörde hin 
neu feſtgeſetzten Nebenſtatuten der Innung für 
die Sterbekaſſen⸗Satzungen bekannt, die ohne 
Widerſpruch Annahme fanden. Um der Schmutz⸗ 
konkurrenz entgegenzutreten und innerhalb des 
Innungsbereiches zu beſſeren Verhältniſſen zu ge⸗ 
langen, ſah ſich der Innungsvorſtand nach den 
Mitteilungen des Obermeiſters veranlaßt, genau 
ſo wie auch in anderen Innungen die Feſt⸗ 
ſetzung von Richtpreiſen vorzunehmen. 
Schon aus Standesrückſichten heraus ſollen ſich 
die Mitglieder, nach Aufforderung des Ober- 
meiſters, ſtreng an die Richtpreiſe halten, da 
ſonſt der Vorſtand gezwungen wäre, Zuwider⸗ 
handelnde der Kommiſſion zum Schutze gegen 
den unlauteren Wettbewerb zur Beſtra⸗ 
fung zu melden. Die Sanierung ber Shul- 
den an die Innungsſterbekaſſe macht der Innung 
erhebliche Schwierigkeiten. Die endgültige Rege⸗ 
lung in all den noch ſtrittigen Fragen ſoll jedoch 
der nächſten Quartalsverſammlung vorbehalten 
bleiben. In Regelung des Berufsſchul⸗ 
unterrichts wurde durch die Verſammlung 
gefordert, daß der Unterricht auf die geſetzliche 
Zeit von ſechs Stunden zurückgeführt werde, unter 
Einbeziehung des Fachunterrichts in den 
Stundenplan. Im Anſchluß an die außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung fand eine Sitzung der 
Ständeſchaft der Schneidermeiſter ſtatt. 
Ueber den Aufbau der Ständeſchaft inner⸗ 
halb des Kampfbundes, über deren Ziele und 
Aufgaben unter beſonderer Berückſichtigung der 
greng- und großſtädtiſchen Belange der Arbeiter⸗ 
ſtadt ſprach Boinka in einem Vortrage, des 
ferneren über die Neuordnung der Stände⸗ 
kammern und deren wirtſchaftspolitiſche Auswir- 
kung für das Geſamthandwerk. 


* Vom Verein ehem. 42er Artilleriſten. Der 
Verein hielt ſeinen erſten Monatsappell 
ab, bei dem folgender Vorſtand gewählt wurde: 
Spediteur Degenhardt erſter, Schmiede- 
meiſter Murlowſki zweiter Vorſitzender, Ma⸗ 
ſchiniſt Melzer erſter, Studienrat Dr Web- 
ner zweiter Schriftführer, Rechnungsführer 
Buchta erſter, Aufſeher Szozurek zweiter 
Kaſſierer. Beiſitzer wurden: Reichsbahnaſſiſtent 
Karkoſch, Oberzollſekretär Wagner. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfto, 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 
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z Straßenhecken 
gegen Kraftfahrzeugunfälle! 


Alljährlich gehen bekanntlich Tauſende von 
Menſchen durch Unfälle zugrunde, an denen 
Motorfahrzeuge beteiligt ſind. Viele dieſer 
Unfälle, beſonders die auf Landſtraßen, würden 
viel glimpflicher verlaufen, wenn nicht ein 
Baum geweſen wäre, an dem das Fahrzeug zer⸗ 
ſchellt iſt. Motorkonſtrukteure und Straßenbau⸗ 
fachleute haben ſich ſchon mit dieſem Problem be- 
ſchäftigt. Aber noch keiner hat bisher eine wirk⸗ 
lich Erfolg verſprechende. Kraftfahrer und Fub- 
gänger ſchützende Löſung gefunden. Und doch 
ſcheint ſie verhältnismäßig einfach zu ſein, wenig⸗ 
ſtens beweiſt dies ein Plan, den der bekannte 
Motorkonſtrukteur Michael kürzlich veröffent⸗ 
lichte. Er ſchlägt nämlich vor, ſtatt mit Bäumen 
die Straßen oder noch beſſer die eigentliche Fahr⸗ 
bahn mit Hecken einzufaſſen. Eine ſolche Hecke 
könnte ſelbſt ſchwere Wagen, die ins Schleudern 
geraten oder ſonſt von der Fahrbahn abkommen, 
federnd auffangen und dadurch ein Un- 
glück verhüten oder doch wenigſtens mildern. Da 
die Fußſteige jenſeits der Hecken verliefen, würde 
eine ſolche Straßenbauweiſe auch einen beſonde⸗ 
ren Schutz für die Fußgänger darſtellen. Zwei⸗ 
fellos iſt der Vorſchlag geeignet, gerade jetzt bei 
Beginn der großen Straßenbauarbeiten im 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm geprüft zu werden. 
FC!!! EEE 
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Ratibor 


* Friedhof⸗ und Kreuzweihe. Die Pfarr- 
gemeinde von St. Liebfrauen konnte eine 
kpo Feier durch die Weihe des erweiterten 

riedhofes Jeruſalem mit der Weihe des 
neu geſchaffenen, über 8 Meter hohen Bronze 
kreuzes begehen. Der Pfarr⸗Cäcilienverein 
unter Leitung von Chorrektor Strehler ſang 
das „Requiem aeternam“, worauf Stadtpfarrer 
Schulz die Weiherede hielt. Nach Abſin⸗ 
gung der Allerheiligen⸗Litanei und Vollziehung 
der Zeremonien nahm Pfarrer Schulz in Be⸗ 
gleitung der Geiſtlichkeit und des Kirchenvorſtan⸗ 
des die Weihe des Friedhofes vor, an die ſich 
die Weihe des Kreuzes anſchloß. 


Groß Straßlitz 


* Königsſchießen bei der Schützengilde. Das 
Königsſchießen der Schützengilde fand mit der 
Proklamation der neuen Würdenträger 
ſeinen err Zum Schützenkönig wurde prokla⸗ 
miert Tiſchlermeiſter Adolf Kramnuy, der 
beſten Schuß für den Reichspräſidenten ab- 
gegeben hatte. Rechter Marſchall wurde Maler⸗ 
meiſter Hadaſchik. Für den Reichskanzler 
Adolf Hitler hatte Bürvvorſteher Geman- 
der den beſten Schuß abgegeben, der ſomit zum 
linken Marſchall proklamiert wurde. Ein Drei- 
ches „ Schuß“, das Deutſchland⸗ und Horſt⸗ 
Weſfel⸗Sied ſowie der traditionelle Umzug im 
Schüßenhausgarten ſchloſſen die offizielle Feier, 
an die ſich ein gemütliches Beiſammenſein ſchloß. 


S mundet 
Q at besser 
mit ſelbſtgemacht. Tafeleſſig aus 


Selt 1875 führende Marke für alle Feinschmecker nur acht mit dem amen: 


Zwecks Ehe ... 
7 Roman von Vera Bern 
„Die Frau iit unheimlich, denkt Lie. Sie macht 
die Tür ſelbſt auf, die man einſtoßen will. Aber 
wie weiter von ihm aus? Was meinte ſie mit 
dem „Geſchäft“? Einen offenen Laden? Noch 
vor wenigen Wochen hätte ihn dieſes Angebot be⸗ 
idt. Aber jetzt? Jetzt, da er fait ihr geſamtes 
ſermögen braucht. 


r ſagt: 

„Setzen Sie ſich mal mir gegenüber, gnädige 
Frau. Ja, ſo, und nun hören Sie mal zu: 
ich bin hierher gekommen, um Ihnen etwas ähn⸗ 
nen borauichlogen.” 


Margot Zilzers Augenlider röten ſich. 
„Paſſen Sie auf, gnädige Frau.“ Und wie um 
feine Skrupel zu beſchwichtigen, vor fih Telbit 
nicht wahr zu haben, daß dieſe Frau geiſtig 
minderwertig ift, ſpricht er trocken, ſachlich: „Sch 
brauche ein größeres Kapital, um es in die In⸗ 
duſtrie zu ſtecken. Induſtriel ... Sie willen ja, 
Sie intereſſierten ſich auch mal für Induſtrie.“ 

Margot Zilzer beſtätigt: „Ja, ja, ich weiß. 
Induſtrie.“ 

„Na alſo. In dieſem Falle handelt es ſich 
um die „Weſtdeutſche Seidenweberei A. G. Kre⸗ 
feld“. Er wiederholt: Weſtdeutſche Seiden, 
weberei A. G. Krefeld“. Die Firma gehört. 
er will fagen: meinem Schwiegervater! 
ſpürt aber den laſtenden Blick dieſer Frau und 
jagt: „Sie gehört Herrn Konſul Heinecke 
Konſul Heinecke! Durch den Sturz der Rohſeide 
auf dem Weltmarkt, durch den Sturz des enali⸗ 
ſchen Pfundes, kann ich Ihnen das ein ander Mal 
genauer erklären, iſt das Unternehmen an den 
band des Konkurſes gekommen. In der Maffe 
liegen 20 Prozent! Wenn ich einen außergericht⸗ 
lichen Vergleich mit 50 Prozent bieten kann iſt 
die altangeſehene Firma ſaniert. Ich bin zugleich 
mit Konſul Heinecke Mitinhaber der Firma!“ 

Lie ſchweigt, ſieht Margot Zilzer an. Die ſagt: 

„Alſo Sie meinen, Sie brauchen Geld.“ 

„Jawohl, gnädige Frau. Und Sie werden als 
ſtille Teilhaberin eingetragen.“ 

„Was heißt das „Stille“?“ 

„Das heißt, daß Sie nicht im Betrieb mit⸗ 
arbeiten, ſondern Ihr Geld.“ 

„Mein Geld mit Ihnen zuſammen?“ 

„Ja. Mit mir zuſammen. D. h., ich arbeite 
mit Ihrem Geld.“ 

„Naja, Schön,“ ſagt die Zilzer. 


Die Königswürde 
Stadtrat 


Vogelkönigs errangen. 
lichen Marſches durch die Stadt nach dem Lokal 


das, den Zeitverhältniſſen entſprechend, 


Beendigung des Pfingstschießens in Hindenburg 


die neuen Würdeukkäger der Prib. Ghügengilde 


Ind des Freihand⸗Schüen⸗Kulhs 


[Eigener Berihd 


Hindenburg, 8. Juni. 
Das traditionelle Pfingſtſchießen fand 
feine Beendigung durch die feierliche Prokla⸗ 
mierung der neuen Würdenträger. Im Hin⸗ 
denburger „Schützenhaus“ Gawlitta konzertierte 


die Kyffhäuſerkapelle unter der Stabfüh⸗ 
rung von Muſikmeiſter Grimm, worauf in den 
Abendſtunden der 2. Vorſitzende der Privilegier⸗ 


ten Schützengilde, Rechtsanwalt Dr. Cebulla, 
die Ehrung der neuen Würdenträger vornahm, die 
mit Kränzen und Eichenlaub geſchmückt wurden. 
i erſchoß der 1. Vorſitzende, 
ebitzky, während der Schützenhaus ⸗ 
wirt Gawlitta die Würde eines rechten Mar⸗ 
ſchalls, Elektromeiſter Schütze die Würde des 
linken Marſchalls (zum dritten Male hinterein⸗ 
ander), und Obermonteur Deon die Würde des 

i An Stelle des ſonſt üb⸗ 


der Gilde und des dort ſtattfindenden ee 
abge⸗ 
jagt wurde, fanden ſich die Schützenkameraden 
mit den neuen Würdenträgern und vielen Freun ⸗ 
den des Schießſports zu einer kleinen Feier 
im Schützenhaus⸗Etabliſſements zuſammen, wo die 


Kyffhäuſer⸗Kapelle konzertierte und den Abend 
verſchönte. 

Das Freihand⸗Schützenkorps ver⸗ 
ſammelte ſeine Mitglieder und eine überaus große 
Zahl von Gäſten im eigenen Schützenhauſe auf 
der Kronprinzenſtraße bei Kurka, wo 1. Vor- 
ſitzender Möbelkaufmann Auguſt Blau die neuen 
Würdenträger in feierlicher Anſprache prokla⸗ 
mierte. Wie im Vorjahre erſchoß die Königs⸗ 
würde Kupferſchmiedemeiſter Kempa, die Würde 
eines rechten Marſchalls Molkereibeſitzer Mende, 
die Würde eines linken Marſchalls Kaufmann 
chmann und die Würde des Vogelkönigs 
Stadtoberſekretär Reutter. Als Preisträger 
aus dem Silberlegatſchießen gingen hervor: 
Laxy, Kempa, Lariſch, ende, Kor⸗ 
czeczek, Ochmann, Siegert und Ha⸗ 
drofſek. In der anſchließenden Feier wurden 
durch den 1. Vorſitzenden drei Mitbegründer des 
Sberſchleſiſchen Bürgerſchützenbundes, die Mit» 
glieder Gaſtwirt Stell mach, e e 
Hadroſſek und Gaſtwirt Curia geehrt. Bei 
fröhlicher Geſelligkeit wurden die Würdenträger 
gebührend gefeiert. 


KETTE TEN BETTEN EL EEE E a O a i a 


* Baukommiſſion beſichtigt die Arbeiten des 


Freiwilligen Arbeitsdienſtes. Die Baukommiſſion 


deſichtigte unter Führung von Bürgermeiſter Dr. 
Gollaſch die Aufforſtungs⸗ und Dimi comans 
arbeiten auf dem Rufnenberg, die bekanntlich 
im Wege des Freiwilligen Arbeits ⸗ 


dienſtes ausgeführt werden. Auch die Arbeits⸗ 
dienſtwilligen mit 


Abteilungsführer Schmi⸗ 
alle hatten ſich eingefunden. Außer einer grö⸗ 
eren Anzahl von Laubbäumen wurden 16 000 
verſchulte Fichten angepflanzt. Sobald die Ar- 
beiten am Ruinenbera beendet find und die Ge- 
nehmigung des Bezirkskommiſſars e 
iſt, wird der Freiwillige Arbeitsdienſt bei 

Stadtrandſiedlung eingeſetzt. 


Krenzburg 


* Königsſchießen in Pitſchen. Im Rahmen 
eines ſchönen Volksfeſtes beging die Schützen ⸗ 


den gilde in Pitſchen ihr Königsſchießen. Die 


Königswürde errang Kaufmann Groß, Mar⸗ 
ſchälle wurden Tierarzt Dr Knauer und Kauf⸗ 
mann Reichelt. Gäſtekönige wurden Tierarzt 
Dr. Knauer und Dentiſt Stankalla. 


* Generalverſammlung des Kreislandbundes. 
Der Kreislandbund hielt feine Generalverſamm⸗ 
lung ab, die Vorſitzender von Jordan leitete. 
Der Vorſitzende berichtete von dem notwendigen. 
Zuſammenſchluß des Bauernſtandes zu 


ſich feuchten. Wenn dieſe Frau nicht mitmacht, 
er weiß keinen anderen Geldmann. Und ſie hat 
nichts verſtanden, von feiner langen Rede. 

„Ich meine, gnädige Frau, würden Sie üh 
beteiligen? Mit fait Ihrem ganzen Vermögen? 
Mit 500 000 Mari?” d 

„Der Herr Rat ſagt, ich habe 600000. Er 
rechnet den ganzen Tag.“ f 

„Alſo gut, gnädige Frau. Deſto beffer. Sie 
wären alſo gewillt, Ihr Geld in die Krefelder 
Firma zu ſtecken?? 1 

„Jaja,“ ſagt die Biler gleichmütig, 

Nun feuchten ſich Lies Hände vor Erregung. 
„Ich ſpreche ganz ernſt, wie ein Mann zu 
einem Manne ſpricht.“ 

„Jaja. Ich Tage Doch.“ i 
„Sy bedeutungslos und betonungslos ſetzt fie 
die Worte, daß Lie fühlt, wie wertlos dieſe Zu- 
ſage iſt. Auf die hin kann er die 20 Briefe, die 
in ſeiner Manteltaſche ſtecken nicht in den Brief⸗ 
kaſten werfen. Und die mündliche Zuſage in eine 
ſchriftliche verwandeln? Die Frau ſtand nicht 
mehr allein in der Welt. Mit dem Legations⸗ 
rat war nicht zu ſpaßen. 

Die Zilzer, die noch etwas üppiger geworden 
iſt, ſteht auf, ſagt in ihrer ſchwerfälligen Sprache: 

„Warten Sie Herr Lie. Ich ſehe, Sie haben 
Angſt. Sie ſollen nicht Angſt haben. Ich finde 
12 io ſchön, daß gerade Sie zu mir gekommen 
t D. 


nd. 

Sie geht zum Schreibtisch. 

„Der Herr Rat hat mir alles genau erklärt. 
Hier, ich unterſchreibe mehrere Schecks, ganz ein⸗ 
fach, nicht wahr? Ich habe es ſehr ſchnell ge 
lernt. So und Sie ſchreiben dann die Zahlen 
herein, die Sie brauchen. Wiſſen Sie, wie man 
das macht?“ 

Enver Lie ſagt verzweifelt: 

„Ich brauche 500 000 Mark!“ 

„Das weiß ich doch nicht!“ ſagt die Zilzer 
beleidigt, „wieviel Sie brauchen! Und gleich 
darauf wieder freundlich, mit abſtechenden Backen⸗ 
knochen: „So, hier! Nehmen Sie!“ 

Und fie ſteckt ihm die unterſchriebenen Blanko⸗ 
ſchecks zwiſchen die Finger und wartet, was er 
nun tun wird, ihr zu danken. 

Enver Lie ſteht wie in einem Dampfbad. 

Seine Hände preſſen ſich um die Schecks, die 
er zerknittert. Er ſagt, ſo trocken iſt ſein Hals, 
daß er die Worte kaum herausbringt: „So geht 
das nicht. Sie haben keine Ahnung, von dem, 
was Sie tun.“ 

Die Zilzer antwortet: 

„Machen Sie nicht fo wie mit dem Schuld- 
fhein. Sie wollen und wollen nicht. Beides zu⸗ 
ſammen geht nicht.“ 


s Essig-Esseng 0 


Schrecklich, denkt Lie, deffen Schläfenhaare 


einer Arbeitsfront und wies auf den im Ent- 
stehen begriffenen Bauernſtand hin. Die 
Verſammlung faßte die Entſchließung, daß der 
Freislandbund Kreuzburg den Anſchluß an den 
Bauernſtand einmütig beſchließt. Nach der 
Verſammlung wurde die Einheitsfront ge⸗ 


gründet und ein vorläufiger Vorſtand gewählt. 

* 220 Arbeiter im Straßenbau. Da die um⸗ 
fangreichen Straßenbauaxbeiten bis An⸗ 
fang September fertiggeſtellt ſein ſollen, wurde 
in der letzten Woche ein weiterer Arbeitstrupp 
eingeſtellt. Anfang der Woche wurde die Zahl der 
Arbeitskräfte nochmals erhöht, ſodaß jetzt 220 Per- 
ionen im Straßenbau beſchäftigt find. 

„Eigener Friedhof für die Landes heilanſtalt. 
Während bisher die Toten der Landesheil⸗ 
anßalt auf den Friedhöfen der kirchlichen Ge- 
meinden beigeſetzt wurden, wird noch in dieſem 
Johr die Landesheilanſtalt ihren eigenen 
Friedhof in Beſitz nehmen können. Im Wege 
des Tauſches hat die Propingialperwaltung von 
der Stadtverwaltung ein Wieſenſtück hinter 
dem jühichen Friedhof an der Oppelner Straße 
erworben. Jetzt hat die Stadt pon der Provinz 
den Auftrag erhalten, dieſes Wieſenſtück zu ent⸗ 
an 0 5 Ber ee an 5 
weitere Ausgeſtaltur riedhofe angehen, 
der aber noch in bieſem Jahr ſeiner Beſtimmung 
übergeben wird. 


Enver Lie denkt an Marieluiſe, an den Son- 
ſul, an ſein ganzes Leben, das ein Fundament be⸗ 
kommen würde. Noch ift die Zilzer ledig, kann 
nach Gutdünken verfahren mit Ihrem Geld. 

Dick ſtehen die Adern auf Lie s Schläfen her⸗ 
aus. Sein langer Pferdekopf wirkt faſt hager. 
Seine Kinnbacken mahlen. So feſt umpreßt ſeine 
zur wit geballte Hand die zuſammen; drück · 
ten Schecks, daß feine Finger ſchneeweiß leuchten 
um die Knöchel. a 

„Alſo Sie haben verſtanden, um was für ein 
Unternehmen es ſich handelt?“ 

„Aber und wie, Herr Qie! ... Seidenwebe⸗ 
teil ... Das kenn ich doch! Faſt wie ſtudiert. 
Ich habe doch im Zuchthaus 11 Jahre nichts an- 
deres getan, als Seide gezupft. Ganze Körbe 
mit Seidenflicken wurden neben mir ausgeſchüttet 
. „die habe ich dann ſelbſt ausgezupft 
roja, blaue, grüne, rote .., ſehr ſchön die Far⸗ 
ben oft. Wenn die Zellentür aufging, flog alles 
hoch. Die Fäden gingen dann an die Seiden⸗ 
webereien, das hat man mir geſagt. Es wurde 
ſehr ſchlecht bezahlt, alſo iſt es doch ein gutes 
Geſchäft. Doch, doch, ich kann mir ſchon etwas 
vorſtellen, wenn Sie ſagen: Seidenweberei. Und 
Krefeld? Das iſt doch eine Stadt, nicht w 
In Deutſchland? Und Konſul? 
iſt doch mehr als der Herr Rat!“ 

Enver Lie ſtarrt auf die Frau, die ſpricht. 

Dann ſchüttelt er den Kopf. Nicht über dieſe 
Frau. Oh. neim! Ueber ſich ſelbſt! Daß er 
nicht das Format hat, 1 aller Vorſätze den 
großen Schlag zu machen, über alle Skrupel hin⸗ 
weg. Er würde wohl der kleine Zechpreller blei⸗ 
ben .. - fein Leben 1 ; 

Er geht zum Schreibtiſch, der vor der gelben 
Geidentapete ſteht, zieht das obere Fach auf, legt 
die Schecks hinein und dreht den S fifier herum. 
Er iſt naß von Kopf bis Fuß und erſchöpft wie 
nach einem Dauerlauf. 

Böſe iſt das Geſicht der Zilzer. 

„Ich muß mit dem Legationsrat ſprechen,“ 
ſagt Enper Lie. 

„Tückiſch blickt die Zilzer. Sieht plötzlich aus 
wie eine alte Frau. 

Es klingelt zweimal an der Eingangstür. 

Der Legationsrat kommt herein. Er hat einen 
großen Fliederbuſch im Arm. Tauſend Fältchen 
zucken in ſeinem lachenden Geſicht: 

„So, Margot! Für die größte Vaſe!“ Und zu 
Lie: „Habe ſchon gehört von der Baronin, war 
kurz nach Ihnen in der Heylſtraße. Habe den 
Scheck über die 20 000 bei ihr abgeladen. Einen 
Tag zu früh, aber man darf nicht kleinlich fein. 
Sie ſagte, Sie hätten Ihren Beruf aufgegeben ? 
Na, war ja eigentlich kein Beruf, was Lie? 
War nur beſſer, als Hühnerwürfel⸗Bouillon 
eſſen. Na ja, ich hätte's ja trotzdem nicht gemacht. 


ahr! 
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Dinta-Führer Arnhold, 


Gründer und Leiter des Treubundes, der 

beim Ruhreinbruch neben der Schlageter ⸗ 

gruppe maßgebend am Abwehrkampf beteiligt 

war. Aus Front⸗ und Ruhrkampferlebnis wurde 
der Dinta⸗Gedanke geboren. 


Leobſchütz 

* Hohes Alter. Der Eiſenbahnbeamte i. R. 
Marſchler, Hindenburgſtraße 17. vollendet 
ſein 75. Lebensjahr. 
Guttentag 

* Kkönigsſchießen. Die Schützengilde vexanſtal⸗ 
tete ihr traditionelles Königsſchießen. 
EET e wurde Kaufmann ieczorek, 
vechter Marſchall, Schneidermeiſter Bolon- 


ziewſki, linker Marſchall Gaſtwirt Franz 
1 und Vogelkönig Gaſtwirt Th. 
pi 


Sy- 


* Cd 

Min mont hors Mui? 

Die Refte der von Südrußland weſtwärts vor⸗ 
gedrungenen Störungen beeinfluſſen noch immer 
die Witterung in den Karpathen⸗ und Sudeten 
ländern. Beſonders im Gebirge jowie in Ober. 
ſchleſien kommt es dabei zu Schauer ⸗ 
niederſchlägen, die hier teilweiſe 5 Mili- 
meter etwas überſchreiten. Eine durchgreifende 
Umgeſtaltung der mitteleuropäiſchen Wetter- 
lage iſt vorläufig noch nicht wahrſcheinlich. 


Ausſichten für Oberſchleſien 


Bei nordöſtlichen Winden wechſelnd be» 
wölkt, einzelne Schauer, auch tagsüber nur 
mäßig war m. 


— — 


BIOX-ULTRA a 


Mit einer Tube zu SO Pf. können Sie mehr als 100 X Ihre Zähne 


putzen, well BIOX-ULTRA hochkonzentriart ist und nie hart wird, 


Jetzt wollen Ste ſich wohl 'ne Exiſtenz gründen, 
von Ihrem halben Anteil? .. Na ja, mit zehn 
Mille läßt ſich heute ſchon allerlei anfangen!“ 
Margot Zilzer unterbricht die aufgeregte Ge⸗ 
ſchwätzigkeit des alten Herrn: 

Herr Rat, laden Sie Herrn Lie zum Früß'⸗ 
ſtück ein, nach der Hochzeit morgen!“ 

„Du ſollſt Dir das Herr Rat abgewöhnen, 
mein Kind ... und mußt Du Tagen!‘ 

„Das lohnt ſich nicht mehr,“ ſagt 
Bier und wendet ſich zum Gehen, denn es hat 
gef 11 und es macht ihr Spaß, zu ſehen, wer 
es iſt. ; 

‚ Mirhwig hält fie am Arm zurück, in väter⸗ 
lich⸗verliebter Spielerei: „Was meinſt Du, 
es lohnt ſich nicht? Willſt Du dich gleich nach der 
Trauung von mir ſcheiden laſſen?“ 

„Ich kann nicht immer wiſſen, was ich meine, 
wenn ich was ſagte“, antwortet die Zilzer und 
fügt gereizt hinzu: „ich liebe es nicht, wenn man 
ſo viel a. warum ich etwas fage" 


Margot 


Sie geht hinaus. In Enver Lie bleibt ein Ge⸗ 
fühl der Bedrückung zurück und Mitleid mit dem 
Legationsrat. Doch der ſagt: 

„Es iſt ſehr gut auszukommen, wenn man tut, 
was ſie will.“ Er merkt gar nicht, wie grotesk 
das ift, was er jagt. 

„Alſo, wenn ich Sie morgen nach der ſtandes⸗ 
amtlichen Trauung mit Ihrer Frau Gemahlin 
zum Frühſtück in der Weinſtube unter den Linden 
erwarten darf, Herr Lie, Punkt eins!“ 

„Meine Frau iſt in Krefeld, Herr Legations⸗ 
rat. Ich für meine Perſon nehme jedenfalls die 
Einladung mit Dank an. Umſomehr, als ich 
erne Gelegenheit hätte, mir in einer geſchäft⸗ 

chen Sache Ihren Rat zu holen. . 

Der Legationsrat läßt ſich in den Seſſel fallen 
und lachte. Er lacht, daß es ihn ſchüttelt. Cr 
lacht und verſchluckt ſich und lacht wieder. Es ift 
faſt unhöflich dieſes Lachen, das nicht aufhört. 
Dann faßt er ſich! 

„Nein, wiſſen Sie, meinen geſchäftlichen Rat. 
Es iſt zu komiſch. Kein Hahn hat früher nach 
meinem Rat gekräht, aber ſeit es durchſickert, 
daß ich eine vermögende Frau heirate 3 
Die drei Herren morgen beim Lunch, die wollen 
auch alle drei was von mir. Wenn ich jedem, 
der was will, den Willen täte, meine arme 
er und ich ſäßen bald. ..“ 5 

Margot Zilzer komt wieder herein: „Der Eis⸗ 
ſchrank iſt gebracht worden.“ ENINA 

Enver Qie ſteht auf. Er fühlt, daß anſtändige 
Regung die er vor einer Viertelſtunde gehabt hat, 
die größte Eſelei ſeines Lebens war! 

Am nähften Tag betritt Enver Lie punit 
ich Uhr die e uter den Linden. Er 
icht gut aus. Fühlt ſich in Form. 

(Fortſetzung folgt. 
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Feierliche Eröffnung 
des Olympia- Kongresses 


über, daß die XI. Olympiſchen Spiele 1936 in 
Berlin ausgetragen werden würden. Dr Die m 
gab im Auftrage des Deutſchen Olympiſchen Aus- 
ſchuſſes in einer ausführlichen Denkſchrift Erläu⸗ 
terungen über die bisherigen Vorarbeiten, über 
die geplanten Vorbereitungen und über die für 
die Austragung der Wettkämpfe vorgeſehenen 
ſportlichen Anlagen, die den einſtimmigen 
Beifall der Verſammlung fanden. Im 


In dem Prachtgebäude der Wiener Akademie 
der Wiſſenſchaften fand die feierliche Eröffnung 
des 30. Internationalen Olympiſchen Kongreſſes 
ſtatt. Die Vertreter von 24 Nationen hatten ſich 
eingefunden, darunter deutſcherſeits Exz. Le⸗ 
wald, Herzog Adolf Friedrich zu Mecklen⸗ 
burg und Dr. Ritter von Halt, weiter waren 
zugegen Bundespräſident Miklas, Bundeskanz⸗ 
ler Dollfuß, der Erzbiſchof von Wien, der 
Bürgermeiſter und Landeshauptmann, das Diplo- 
matiſche Corps ſowie jämtlihe Sportführer 
Oeſterreichs. Der herrliche Feſtſaal gab dem 
ganzen einen wundervollen Rahmen. 

Unter Fanfarenklängen hielt das Präſidium 
des XOG. feinen Einzug, die Fanfaren gingen 
in die Bundeshymne über, als Bundespräſident 
Miklas mit feinem Gefolge den Saal betrat. 
Nach einem meiſterhaften Vortrag der Haydnſchen 
„Schöpfung“ durch Chor und Orcheſter der Wie⸗ 
ner Staatsoper und der 3. Leonoren⸗Ouvertüre, 
vom Wiener Symphonie⸗Orcheſter geſpielt, nahm 
Dr. Theodor Schmidt, der Vorſitzende des 
Oeſterreichiſchen Olympiſchen Komitees, das Wort 
zur Begrüßungsanſprache. In formvollendeter, 
geſchickter Rede, abwechſelnd deutſch und franzö⸗ 
ſiſch, ſprach er den Dank der öſterreichiſchen 
Sportler für ihr Erſcheinen aus. Nach ihm be⸗ 
trat Bundespräſident Miklas das Rednerpult, 
deſſen kurzen Ausführungen mit ganz beſonderem 
Intereſſe gefolgt wurde. Das öſterreichiſche 
Staatsoberhaupt kam, nachdem er der Tagung 
einen guten Verlauf gewünſcht hatte, auch auf die 
XI. Olympiſchen Spiele zu ſprechen, denen er 
einige ſehr bemerkenswerte Worte widmete. Er 
gab nämlich der Hoffnung Ausdruck, daß die Vor⸗ 
bereitungen für die 


fih lediglich für Garmiſch⸗ 
chen einzuſetzen habe. 
ſtellte Antrag, die Winterſpiele nach dem ober⸗ 
bayeriſchen Kurort zu vergeben, wurde dann auch 
einſtimmig angenommen. 


Die Wahlen fanden ſchnelle Erledigung. Graf 

aillet e Latour, der bisherige Präſident, 
wurde einſtimmig wiedergewählt. Für die aus- 
ſcheidenden engliſchen Mitglieder Lord Rochdale 
und General R. J. Kentiſh wurden der bekannte 
Hürdenläufer und Olympiaſieger Lord Burgh⸗ 
Ley und Sir Noel Curtiß⸗ Bennet in das 
SIE. gewählt. 

Graf Baillet Latour richtete an die 
deutſche Delegation bezüglich der Artikel des 
Olympiſchen Grundgeſetzes einige Fragen. 
Namens der deutſchen Delegation antwortete Exz. 
Lewald in Uebereinſtimmung mit der deutſchen 
Regierung: \ 


1. Das Deutſche Olympiſche $o- 
mitee hat das ihm anvertraute Mandat 
einem beſonderen Organiſationsausſchuß 
übertragen, der wie folgt zuſammengeſetzt iſt: 
Präſident Dr Th. Lewald, Mitglieder: 
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg, 
Dr. von Halt, H. v. Zidammer und 
Oſten als Präſident des Deutſchen Olympi⸗ 
jhen Ausſchuſſes. Oberbürgermeiſter Dr. 
Sahm und Dr Diem als Generalſekretär. 


2. Alle olympiſchen Vorſchriften 
werden auf das genaueſte beachtet werden. 


Olympischen Spiele 1936 in Berlin 


zur Zufriedenheit aller gelöſt werden mögen. 
Seine Worte waren von ſtarkem Beifall begleitet. 
Im Anſchluß daran ergriff Graf Baillet- 
Latour, der Vorſitzende des Internationalen 
Olympiſchen Komitees, das Wort zu längeren, 
überaus intereſſanten Ausführungen. Seinen be⸗ 
ſonderen Dank ſprach er dem Führer des öſter⸗ 
reichiſchen Sports, Dr Schmidt, aus, durch 
deſſen tatkräftige und aufopfernde Tätigkeit wert⸗ 
vollſte Arbeit für die körperliche S ee der 
Jugend geleiſtet worden ſei. Der Redner gab 
weiter einen Bericht über die gegenwärtige 
. Lage. Er betonte dabei ganz beſonders, 
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noch niemals eine Tagung unter einem 
günſtigeren Stern 


geſtanden habe. Den Organiſatoren der X. Dym- 
piſchen Spiele in Los Angeles, William May 
Garland, und Zack Farmer, ſprach er 
wärmſten Dank des IOC für die muſtergültige 
Organiſation der Spiele aus und dankte dafür, 
daß der olympiſche Geiſt in die Herzen der Ameri⸗ 
faner getragen worden fei. Von den Kunſt⸗ 
wettbewerben in Los Angeles zeigte 
er ſich vor allem befriedigt, denn die zum Wett- 
bewerb eingeſandten Werke haben bedeutende 
Fortſchritte erkennen laſſen und der Beſuch des 
Palaſtes der Schönen Künſte in Los Angeles ſei 
eine Attraktion der Spiele geweſen. 


Graf Baillet- Latour erzählte dann von 
ſeinen Kreuzfahrten durch Indo⸗China, Siam, 
Niederländiſch⸗Indien, die er zum Studium der 
dortigen Sportverhältniſſe im Anſchluß an die 
Los⸗Angeles⸗Spiele unternommen habe. Er habe 
tiefe Eindrücke erhalten. Vor allem die Empfänge 
beim König von Kambodge, beim Kaiſer 
von An am haben ihn in der Ueberzeugung ger 
ſtärkt, daß auch dieſe Gebiete für den plympfſchen 
Gedanken gewonnen worden ſeien. Er hegte die 
begründete Hoffnung, die Athleten dieſer al 
denen Länder an den Spielen des Fernen Oſtens 
teilnehmen zu ſehen, die ihnen als Reifezeugnis da⸗ 
ür dienen ſollen, ſich eines Tages mit anderen 
ationen auf den Olympiſchen Spielen zu meſſen. 


Bezüglich des olympiſchen Programms, 
das vom 1—16. Auguſt 1936 abgewickelt wird, 
äußerte das JOC. einige Wünſche. 


Meiſterſchafts⸗Endkampf 


Schafft's Schalke oder Fortuna? 


Im Jahre 1908 wurde die erſte Deutſche Fuß. 
ball⸗Meiſterſchaft entſchieden. Dreißig Jahre ſind 
ſeitdem verfloſſen, und nur einmal war in dieſer 
Zeit ein weſtdeutſcher Verein am Endſpiel be⸗ 
teiligt. Der Duisburger Spielverein 


VfB. Leipzig die Chance, den Titel erſtmalig 
für den Weiten zu erobern. Und wiederum zwan⸗ 
zig Jahre ſpäter haben fih nun gleich zwei Ber- 
treter Weſtdeutſchlands für das Endspiel qualifi- 
zieren können. Man kann die Freude und Be- 
geiſterung, die im ganzen Weſten herrſchen, daher 
veritehen. Nach den langen Jahren der Mik- 
erfolge nun dieſer doppelte Trium ph. Und 
zum erſten Male wird ein weſtdeutſcher Verein 
Deutſcher Meiſter! ; 
Unter dieſem Geſichtspunkt betrachtet, darf 
man ſich auch nicht wundern, daß der Kartenvor⸗ 
rat für das Endſpiel am kommenden Sonntag 
ſchon wenige Stunden nach Beginn des Vorners 
kaufs reſtlos vergeben war. Jeder will 
Schalke 04 und Fortuna Danena 
in ihrem größten Kampfe ſehen. Man darf fügli 
erwarten, daß das Kölner Stadion, in dem 
ſchon ſo viele bedeutende Veranſtaltungen ſtatt⸗ 
fanden, nie zuvor eine mehr auf den Ausgang des 
vorausſichtlich gigantischen Ringens geſpannte 
Menge fah. Auch außerhalb Weſtdeutſchlands 
ſieht man den Verlauf und dem Ergebnis des 
Kampfes mit geſpannter Erwartung entgegen. 
Schalke und Fortuna find überall bekannt. Beide 
Mannſchaften in ihren ſpieleriſchen Eigenarten 
haben ihre Bewunderer. Es iſt ſchließlich auch 
für jeden, der ſich für das Fußballſpiel begeiſtern 
kann, reizvoll genug zu wiſſen, ob der ſchöne 
Stil der „Knappen“ oder das durch und 
durch auf Zweckmäßigkeit eingeſtellte 
Spiel Fortunas den Erfolg davongetragen 
hat. Beide Mannſchaften kennen ſich genau, jeder 
Spieler iſt mit den Eigenarten des anderen ver⸗ 
traut. So wird der Erfolg doch letzten Endes von 
der Tagesform gde h ſein. Vor einigen 
Wochen ſtanden ſich beide Mannſchaften erſt im 
Kampf um die Weſtdeutſche Meiſterſchaft gegen⸗ 
über. Schalke war damals glücklicher und gewann 
mit 1:0. Da ſich die Erfolge bisher immer ab⸗ 
zulöſen pflegten, wäre diesmal eigentlich For⸗ 
kung dran. Dieſe konſtruierte Vorausſage hat 
ſchon etwas für ſich, wenn man Fortuna im 
Kampf mit der Frankfurter Eintracht in Berlin 
ſah. Noch beſſer, noch friſcher und noch zweck⸗ 
mäßiger kann eine deutſche Mannſchaft kaum 
ſpielen. Dieſen Eindruck nahm man mit. Gelingt 
es der ſympathiſchen Düſſeldorfer Elf noch einmal 


Der Amateurismus ist eine Religion 


In längeren Ausführungen behandelte Graf 
Baillet⸗Latvur auch die Amateurfrage, die 
OR angen ſtark umſtritten fei. Jahrelang feien 
eftige Widerſprüche aufgetaucht bis zu dem Tage, 
an dem der Kongreß zu Prag das Problem ge⸗ 
löſt habe. Dieſe Löſung ſei dann vom Berliner 
Kongreß gebilligt worden. Er führte weiter 
aus, eine große Gefahr ſchwebe über uns, die des 
Halbprofeſſionalismus. Dieſe Frage ſei kein fa⸗ 
kultatives Problem, deffen Löſung von einem po- 
ſitiv oder negativ ausfallenden Schiedsſpruch ab⸗ 
hängig gemacht werden könne, es ſei vielmehr für 
die Beteiligten eine ſportliche Lebens ⸗ 
frage. Andererſeits ſei der Amateurismus mehr 
als ein Symbol, er ſei eine Religion. Unter 
ſtürmiſchem Beifall beendete der Präſident des 
SHE. feine Ausführungen. Die Olympiſche 
Hymne des Amerikaners Bradley⸗Koeler, 
die in Los Angeles preisgekrönt wurde, beendete 
den eindrucksvollen und in jeder Beziehung ge⸗ 
lungenen Eröffnungsakt. 


Winterspiele in Garmisch- Partenkirchen 


Der Internationale Olympiſche Kongreß hielt 
ſeine erſte Arbeitstagung ab, bei der bereits eine 
Reihe wichtiger Beſchlüſſe gefaßt wurde. Die Ta⸗ 
gung ſtand in voller Harmonie, durchaus 
im Sinne des olympiſchen Gedankens und in er- 
freulichem Gegenſatz zu den vielen tendenziöſen 
Meldungen, die in der letzten Zeit in verſchiede⸗ zu dieſer wirklich großartigen Form aufzulaufen, 
nen ausländiſchen Blättern zu leſen waren. Es 


| ſo wird Fortuna Deutſcher Meiſter! Im anderen 
richte auch keinen Angenblick ein Zweifel dar⸗J Falle dürfte fh die Fußballfunft von Schalke 


vergab 1913 durch eine 1:3-Niederlage gegen den S 


Deutschland — Japan 


Zum Davispokalkampf in Berlin 


Auf dem großen Meiſterſchaftsplatz der Ber - hoffnungen 


liner Rot⸗Weiß⸗Anlage findet vom Freitag bis 
Sonntag der Davispofaltampf der dritten Runde 
zwiſchen Deutſchland und Japan ſtatt. Unſeren 
Gegnern aus dem Lande der aufgehenden Sonne 
geht ein ſehr guter Ruf voraus, und unſere Spie⸗ 
ler ſtehen diesmal vor einer Aufgabe, die un⸗ 
gleich ſchwerer als die glücklich gelöſten gegen 
Aegypten und gegen Holland iſt, aber trotzdem 
bewältigt werden kann. Die Japaner ſcheinen 
allerdings von ihrem Siege felſenfeſt überzeugt 
u ſein, denn ſie haben bereits mit Auſtralien die 
Vereinbarung getroffen, das Vorſchlußrundenſpiel 
in Paris auszutragen. Hoffen wir, daß unſere 
Spieler ihren exotiſchen Gegnern einen dicken 
Strich durch dieſe Rechnung machen und ſich ſelbſt 
in die Vorſchlußrunde mit dem Sieger der Be- 
gegnung Auſtralien — Südafrika durchkämpfen. 


Das wichtigſte Spiel zuerſt 


Die Kämpfe beginnen am Freitag, 9. Juni, 
14.30 Uhr, mit der Begegnung zwiſchen Goih ried 
bon Cramm und Jiro Sato. Das wid- 
tigſte Spiel des ganzen Treffens, in dem ſich die 
beiderſeitigen Spitzenſpieler gegenüberſtehen, 
macht alſo den Anfang. Gelingt es unſerem 
Spitzenſpieler, den gefürchteten Japaner zu ſchla⸗ 
gen, dann kann auch der ganze Davispokalkampf 
gegen Japan gewonnen werden. Verliert dagegen 
von Cramm, ſo können wir uns keinerlei Sieges⸗ 


f mehr machen. Der junge Deutſche be⸗ 
findet ſich nach wie vor in blendender Form, wie 
erft ſein jüngſter Sieg über den gewiß nicht 
ſchlechten Roderich Menzel bewies. Xiro Sato 
rang bei den Franzöſiſchen Meiſterſchaften den 
Engländer Perry in fünf Sätzen nieder und 
kam damit in die Vorſchlußrunde, in der er von 
Jack Crawford glatt in drei Sätzen überrannt 
wurde. Dieſe Niederlage ift jedoch nicht tragiſch 
zu nehmen, befand ſich doch der Auſtralier in einer 
Form, die es ihm ermöglichte, einen Tag ſpäter 
ſelbſt den Weltrangliſtenerſten Henri Cochet in 
drei Sätzen zu beſiegen. Das zweite Spiel des 
Freitags ſieht Guſtav Jaenecke mit Nunoi, 
dem Landesmeiſter und Rangliſtenerſten von 
1932, im Kampfe. Was der Japaner, deſſen 
Haubtwaffe ein fehr harter Aufſchlag ift, 
wirklich kann, läßt ſich ſchwer beurteilen. Nach 
dem, was er bei den Davpispokalkämpfen gegen 
Ungarn und Irland zeigte, ſteht er an Klaſſe klar 
unter Sato, ſo daß ein Sieg Jaeneckes durchaus 
im Bereich der Möglichkeit liegt. Der Sonnabend, 
10. Juni, bringt um 16 Uhr das Doppelſpiel, füt 
das beide Länder ihre Spieler wohl erft am Frei» 
tag beſtimmen werden. Dieſen oft ſo wichtigen 
Punkt muß man leider im voraus als für uns 
verloren betrachten. Ob nun von Cramm / Lund 
oder von Cramm / Nourney ſpielen werden, iſt 
gleich, keine Kombination dürfte dem glänzenden 
15 Paar Sato / Nunoi ein Paroli bieten 
önnen. 
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durchſetzen. Hier noch die Namen der Spieler, 
die ſich das große Treffen liefern ſollen: Schalke 
04: Mellage; Wohlgemuth, Zajons; Tibulſki, 
Bornemann, Valentin; Rolen, Szepan, Nati- 
kämper, Kuzorra, Rothardt. Fortuna Düſſeldorf: 
Peſch; Trautwein, Bornefeld; Janes, Bender, 
Breuer; Mehl, Wigold, Hochgeſang, Zwolanowſki, 
Kobierſki. Als Schiedsrichter amtiert Fink, 
Frankfurt a. M. 


Tennis⸗Boruſſia in Aarhus 8:1 beſiegt 

Die Fußballmannſchaft der Berliner Tennis⸗ 
Boruſſia traf auf ihrer Pfingſtreiſe in Aarhus 
mit der verſtärkten Elf von AGF. Aarhus zu⸗ 
ſammen. Die Dänen zeigten einen techniſch her⸗ 
vorragenden und ſehr praktiſchen Fußball, waren 
durchweg überlegen und fertigten die allerdings 
nicht in allerbeſter Beſetzung antretenden Ber- 
liner mit nicht weniger als 8:1 (!) Toren ab. Be- 
reits bei der Pauſe lagen die Einheimiſchen mit 
511 in Führung. 


Schottland — Oeſterreich 


zum Austrag gebracht. 

Pepi Blum, der weit über Oeſterreichs Gren⸗ 
zen hinaus bekannte internationale Fußballer, der 
in den letzten Jahren in faſt keiner öſterreichiſchen 
Ländermannſchaft fehlte, hat ſich vom aktiven 
port zurückgezogen. Blum wird in Zu⸗ 
kunft als Trainer bei der Wiener Auſtria 
tätig ſein 


Bor der Neuordnung im Fußballſport 


Der Vorſtand des Mitteldeutſchen 
Verbandes kann bereits offiziell mitteilen, 
daß das bisherige Verbandsgebiet vorausſichtlich 
in zwei Gaue — Freiſtaat Sachſen und 
Proving Sachſen ſowie Anhalt und 
Thüringen — aufgeteilt wird. Dieſe Glie⸗ 
derung ea! dann ſelbſtverſtändlich für alle 
Sportarten. Richtlinien für die Durchführung der 
Umbildung ſind in allernächſter Zeit von dem 
Führer des Deutſchen Fußball⸗Bundes, deſſen Er⸗ 
nennung durch den Reichsſportkommiſſar bevor⸗ 
ſteht, zu erwarten. Dieſen Richtlinien wird 
man natürlich überall in Deutſchland mit begreif⸗ 
lichem Intereſſe entgegenſehen. 


Der „Grand Prix von Polen“ in Oſtober⸗ 
ſchleſien 
Am 18. Juni findet in Oſtoberſchleſien das 
rößte polniſche Motorradereignis, der „Gran 
rix von Polen“, ſtatt. Die 14 Kilometer lange 
Strecke, die durch Fattowitz, Chorzow und 
Königshütte führt, iſt von den leichten Ma⸗ 
ſchinen achtzehnmal und von den ſchweren Dra- 
ſchinen zwanzigmal zu durchfahren. Mehrere Fah⸗ 
rer aus Frankreich, der Schweiz, Holland und 
Oeſterreich haben bereits ihre Teilnahme zuge⸗ 
ſagt, die der deutſchen Fahrer, darunter von dem 
bekannten Münchener Bauhofer, ſteht noch 
aus. Die Motorradvereine ganz Polens entſenden 
ihre beſten Fahrer. 


Leichtgewichtsmeiſterſchaft Seißler — Heiniſch 

Der Notgemeinſchaftsboxabend am Freitag in 
Berlin hat wieder einmal eine Abſage erhalten. 
Dan Schink, Köln, iſt an einem Blaſenleiden er⸗ 
krankt und kann daher zum Titelkampf gegen 
Heiniſch, Mühlhausen, nicht antreten. Nach einem 
Beſchluß des Sportausſchuſſes tritt nun der Ber⸗ 
liner Willi Seißler in die Rechte von Dan 
Schink ein und wird am Freitag mit Heiniſch 


Abſchluß 
der Pariſer Schwimmertagung 


Neue Beſtimmungen für die Verbeſſerung 
von Weltrekorden 


Auf der Pariſer Tagung des Internatio⸗ 
nalen Schwimm⸗Verbandes (FI NA.) wurden am 
Schlußtage nog einige mong Punkte erledigt. 
Einen breiten Raum in den Beſprechungen nah⸗ 
men die Beratungen über die Anerkennung 
von Welthöchſtleiſtungen in Anſpruch. 
Zunächſt wurde die 150⸗Pards⸗Kraulſtrecke ganz 
geſtrichen. Dann wurden die Wettkampfbeſtim⸗ 
mungen einer Reviſion unterzogen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß bei Weltrekordverſuchen keiner⸗ 
lei Schrittmacherdienſte mehr geleiſtet 
werden dürfen. Weltrekorde können alſo nur noch 
innerhalb von Wettbewerben oder bei offiziellen 
Verſuchen aufgeſtellt werden, bei denen die evti, 
Gegner ebenfalls vom Mal zu ſtarten haben, 
Während der Dauer des Weltrekordverſuchs darf 
der Schwimmer keinerlei Weiſungen oder Beleh⸗ 
rungen erhalten. Als erte apiye Kleidung 
wurde nochmals feſtgelegt der dunkle Bade ⸗ 
anzug, deſſen hinterer Ausſchnitt 23 Zentimeter, 
der vordere 12 Zentimeter zu betragen haben. 

Neu aufgenommen in den Internatio- 
nalen Schwimm⸗Verband wurden die National- 
verbände von Bulgarien, Rumänien und 
Portugal. Die beiden deutſchen Delegierten 
Hoffmann, Nürnberg, und Kefer, m- 
burg, wurden in die Ausſchüſſe für Waſſerball 
bzw. Springen berufen. Mit großem Intereſſe 
wurden ſchließlich die 1 1 über die ges 
plante Geſtaltung des Berliner Olym⸗ 
pia ⸗Schwimmſtadions entgegengenommen 
und gutgeheißen. 


Polen ſtellt ſich vor Aufocinifi 


In der geſamten polniſchen Sportpreſſe ſind 
außerordentlich ſcharfe Erklärungen zu 
lejen, in denen die Preſſe als ſolche, die Sportver⸗ 
bände und auch der Polniſche Reichsausſchuß für 
Leibesübungen gegen die Verleumdungen der fin⸗ 
niſchen und ſchwediſchen Sportpreſſe gegen den 
Olympiaſieger Kuſpeinſki Stellung nehmen. 
Die erſten praktiſchen Schritte in dieſer Mitges 
legenheit werden in dieſer Woche bekanntgegeben 
werden. ß 


Leichtathletik⸗Länderkampf Polen — Belgien 
65:50 


Einen Zweifrontenkampf in der a 
trugen Polen und Belgien aus. In Warſchau 
ſiegte Polen gegen Belgien mit 65:50 Punkten 


d und in Poſen behielt eine Auswahlmannſchaft von 


Rojen über Belgiens zweite Garnitur mit 61:54 
Punkten die Oberhand. Bei der Begegnung in 
Poſen vollbrachte der Pole Hedjaſz zwei ſehr 
gute Leiſtungen, er feste im Kugelſtoßen mit 
A Meter und im Diskuswerfen mit 44,90 
Meter. ; 


de Bruyn kann noch jiegen 


Nach einer Reihe von Mißerfolgen bei größe⸗ 
ren Wettbewerben kam der in Amerika lebende 
deutſche Langſtreckenläufer Paul de Pruyn 
endlich wieder einmal zu einem ſchönen Sieg. Er 
gewann in dem Ort Jamaica bei New Pork die 
Diſtrikts⸗Meiſterſchaft über 25 Kilometer in der 
recht guten Zeit von 1:31:05 mit zwei Minuten 
Vorſprung vor ſeinem Vereinskameraden Bill 
Steiner. 

Bei einem Sportfeſt in New Mork gab es 
eine Reihe außergewöhnlich guter Leiſtungen. So 
legte der Neger Luvalles die 400 ter in 
46 Sek. (I) zurück, Percy Beard durchlief 110 


um die Meiſterſchaft kämpfen. Ein weiterer Titel⸗] Meter Hürden in 14,6 Sek. Das Diskuswerfen 


kampf ſteht in dem Halbſchwergewichtstreffen zwi⸗ 


jhen Adolf Witt, Kiel, und Heinrich Troll 49,62 Meter, 


mann, Hannover, auf der Karte. 


gewann John Anderſen mit einem Wurf von 
er, und ſchließlich überſprang der Neger 
Owens im Weitſprung 7,61 Meter. 


9 Beurteilung des Viermächtepaktes 


Frankreichs Garantien gegen die Revision 
[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. Juni. Die Beurteilung des Vierer⸗ 
e in politiſchen Kreiſen deckt ſich 
urchweg mit dem von uns gegehenen Kommen⸗ 
tar: Enttäuſchung darüber, daß die deutſche 
Forderung namentlich nach ausdrücklicher Beſtä⸗ 
tigung der deutſchen Gleichberechtigung 
wenig oder gar nicht berückſichtigt worden ift, fer- 
ner darüber, daß die Sanktionsbeſtim⸗ 
mung aufgenommen und der neue Pakt doch in 
den unglücklichen Völkerbundsrahmen 
geſtellt worden ift, Befriedigung anderer- 
ſeits darüber, daß der Repiſſonsgedanke 
Ausdruck 0 In und daß durch den neuen 
Pakt die Möglichkeit gegeben ift, die MD r ift un ag 
wenigſtens hinſichtlich Europas weiter zu ver⸗ 
folgen, Befriedigung vor allem über die Tat⸗ 
1 des Paktes an ſich. Es wird betont, 
aß Deutſchland ſich der Unterzeichnung gar 
nicht hat entziehen können, wenn es ſich nicht 
ſelbſt in eine gefährliche Iſolierung 
bringen wollte. Es hätte damit Frankreich 
den größten Gefallen getan. Die ganze 
franzöſiſche Taktik ſpielte darauf ab, Deutſchland 
in eine Alleinſtellung zu drängen. Daß es der 
Deutſchen Regierung gelungen ift, dies ohne mate- 
rielle und ideelle Opfer zu verhüten, daß im 


Gegenteil Frankreich gezwungen wurde, 
einen Vertrag mit uns zu ſchließen, 
wird als der Hauptaktippoſten in Red- 
nung geſtellt. Im übrigen wird der Pakt als ein 
leeres Gefäß betrachtet, das ſeinen In⸗ 
halt erſt in der praktiſchen Arbeit 
erhalten wird. 


Nach den erſten Beſprechungen wird man er⸗ 
kennen können, ob er, wie die franzöſiſche Preſſe 
nachdrücklichſt ausſpricht, eine Garantie für die 
Aufrechterhaltung des status quo oder ob er 


nach den Wünſchen Muſſolinis und der deutſchen K 


Regierung ein Inſtrument zur wirklichen 
Befriedung Europas wird. 


Auf jeden Fall hat Frankreich ſich gegen- 
über der eviſions forderung den 
Rücken dadurch gedeckt, daß es den Staaten der 
Kleinen Entente A die Garantie 
beſtätigt hat, daß der Viermächtepakt keineswegs 
auf eine Reviſion der Grenzen in Europa hinaus⸗ 
gehe und daß er auch kein dazu geeignetes Inſtru⸗ 
ment werden könne. Der Außenminiſter von 
Südſlawien erklärte, die Kleine Entente habe 
formelle Garantien von Frankreich gegen 
jeden Reviſionsverſuch erhalten. 


„Frankreichs Etandpuntt ift befannt“ 


Die Dreier- Verhandlungen über die Abrüstung in Paris 
[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 8. Juni, Die franzöſiſch⸗engliſch⸗ame⸗ 
vikaniſchen n haben begonnen. Ha⸗ 
vas veröffentlicht dazu: 

„Die Beſprechungen galten der geſamten Wb- 
rüſtungsfrage, jo wie fie ih gegenwärtig aus der 
Abrüſtungskonferenz darſtellt. Die Vertreter der 
drei Mächte haben ſo genau wie möglich ihre Stel- 
lungnahme vor Wiederaufnahme der Genfer Ver⸗ 

handlungen feſtlegen wollen. Der offizielle 
Standpunkt Frankreichs ijt bekannt. Der Mi- 
niſterrat hat ihn in ſeiner letzten Sitzung noch 
einmal einſtimmig gutgeheißen: 
Frankreich verzichtet darauf, von den anderen 

Mächten neue Garantien für den gegenſei⸗ 

tigen Beiſtand zu erhalten. Es iſt bereit, ſeine 


Rüſtungen herabzuſetzen, wenn eine 
ſtändige effektive, automatiſche und gegenſeitige 
internationale Kontrolle geſchaffen 


wird, um jeden Verſtoß gegen das in Borberei- 
tung befindliche Wötommen zu verhindern, Frant- 
reich fordert gleichzeitig die 


 Großfeuer in 


kanntgabe der Kriegshaushalte, die 
es als ein praktiſches Mittel anſieht, um den 
Rüſtungsſtand der verſchiedenen Länder kennen⸗ 
zulernen. Die Franzöſiſche Regierung wünſcht 
endlich zu willen, welche Maßnahmen die Signa⸗ 
tare der Abrüſtungskonvention im Falle einer 
feſtgeſtellten Verletzung ihrer Beſtimmungen 
ergreifen würden. 

Erſt nachdem das in Ausſicht genommene Sy⸗ 
ſtem ſich als wirkſam erwieſen hätte, würde 
Frankreich geneigt ſein, die Beſeitigung gewiſſer 
Arten von Kriegsmaterialien oder ihrer Ueber⸗ 
tragung an den Völkerbund ins Auge zu faſſen. 
Der Kontrollplan ſcheint in amerihaniſchen 
Kreiſen Fortſchritte zu machen, während Eng- 
land ſich noch ziemlich zurückhaltend verhält. 
Doch ſcheint ſich in angelſächſiſchen Kreiſen der 
Gedanke bahnzubrechen, daß ein auf Europa 
beſchränktes Kontrollſyſtem nützlicherweiſe ver- 


öffentliche Be⸗Iſucht werden könnte. 


Bremerhaven 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bremen, 8. Juni. Das letzte Großfeuer in 
Bremerhaven iſt SH nicht ganz gelöſcht, und 
ſchon iſt in nächſter Nähe dieſer Brandſtelle, un⸗ 
mittelbar gegenüber dem Feuerdepot, wieder ein 
Brand von noch gewaltigeren Ausmaßen zum 
Ausbruch gekommen. Das Feuer iſt ganz über⸗ 
raſchend entſtanden. Die Urſache ſteht noch 
nicht feſt. Ein e in dem Fiſchmehl 
in großen Mengen gelagert wird, ſtand plötzlich 
in n Flammen, die ſofort auf den neben den 
Schuppen een onioni Baumioll- 
ſchuppen übergriffen. Obwohl die Wehr pi raſch 
zur Stelle war, mußte der Schuppen ſchon als 
verloren aufgegeben werden. Es galt, 
den Nebenſchuppen zu ſchützen, in dem grö⸗ 
ßere Mengen Baumwolle lagern. Die Bremer⸗ 
havener Feuerwehr wird tatkräftig unterſtützt von 
der Weſermünder Feuerwehr, der Schutzpolizei 
und der SA. 


Den gemeinſamen Bemühungen der Bremer- 
havener und Weſermünder Feuerwehren ſowie der 
Schupo und der SU, gelang es, kurz nach 13 Uhr 
das Feuer ſo weit in die Gewalt zu bekommen, 
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daß die Gefahr eines weiteren Umſichgreifens als 
beſeitigt betrachtet werden konnte. Die Schuppen, 
in denen u. a. einige tauſend Zentner Fiſchmehl, 
eine Maſchinenanlage und 3000 Ballen Baum- 
wolle lagerten, ſind niedergebrannt. Der 
Nebenſchuppen mit mehreren tauſend Ballen 
Baumwolle konnte gerettet werden. 


Urteil im Rotter⸗Prozeß 
(Telegraphiſche Meldung) 

Vaduz, 8. Juni. Im Rotter⸗Prozeß wurde 
der Angeklagte Schädler zu 12 Monaten Ge⸗ 
fängnis, Rheinberger zug Monaten, From⸗ 
melt zu 5 Monaten und Röckle zu 4 Monaten 
Gefägnis verurteilt, jeweils unter dem Abzug der 
Unterſuchungshaft. Die Entſchädigungs⸗ 
anſprüche Fritz Rotters wurden auf den Zivil 
weg verwieſen, dagegen die Anſprüche der Frau 
Wolf teilweiſe gutgeheißen. 


Berliner Börse 


Hitler empfängt 
die englischen Sportjlieger 


[ Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Juni. Die in Berlin weilenden eng⸗ 

liſchen Sportflieger ließen durch eine Abordnung 
unter Führung des Vizepräſidenten des König⸗ 
lichen Aeroklubs, Lindſay Everar d, am Ehren- 
mal Unter den Linden einen großen Eichenkranz 
niederlegen. 

Um 10,30 Uhr fand dann in der Reichskanzlei 
ein Empfang durch den Reichskanzler 
Adolf Hitler ftatt. Nach der Vorſtellung der 
engliſchen Flieger und Fliegerinnen nahm der 
angler das Wort zu einer Anſprache, die 
wiederholt durch die lebhafte Zuſtimmung der eng⸗ 
liſchen Gäſte unterbrochen wurde. Reichskanzler 
Adolf Hitler gab ſeiner beſonderen Freude über 
den Beſuch der engliſchen 1 Ausdruck 
und ſprach die Hoffnung aus, daß die engliſchen 
Güfte die beiten Eindrücke von Deutſch⸗ 
land mit nach Haufe nehmen würden, Als deut⸗ 
ſcher Soldat habe er perſönlich während des 
Krieges in Flandern Gelegenheit gehabt. die 
Leiſtungen der engliſchen Flieger zu 
bewundern. Er ſei überzeugt, daß auch. die eng⸗ 
liſchen Gäſte, ſoweit fie damals an der Front ge- 
weſen ſeien, in gleicher Weiſe Achtung vor der 
Ritterlichkeit der deutſchen Gegner 
empfunden hätten. Das aufrichtige Gefühl dieſer 
gegenſeitigen 


Achtung bilde die zuverläſſigſte Grund- 
lage für die politiſchen Beziehungen der 
beiden großen germaniſchen Nationen 


in den kommenden Jahren, Nur im Geiſte dieſer 
jungen Generation könne ein neuer Anfang ger 
macht werden zur Behebung auch der wirtſchaft⸗ 
lichen Nöte unter den Völkern. Von deutſcher 
Seite aus werde alles geſchehen, um dieſes Ziel 
zu verwirklichen. Die engliſchen Gäſte hätten ſich 
ſelbſt ein Bild davon machen können, daß nicht 
Terror deutſches Leben beherrſche, ſondern daß 
hier ein Volk ſich ſelbſt wiedergefunden habe, und 
daß hier ein Geiſt walte, der aus den Idealen 
einer jungen deutſchen Nation geboren ſei. Er 
begrüße die engliſchen Gäſte auch namens der 
großen nationalſozialiſtiſchen Bewegung, die den 
Willen habe, den Geiſt der Verbundenheit zwiſchen 
den beiden Nationen hochzuhalten. 

Namens der engliſchen Gäſte dankte Lindſay 
Everard für die freundliche Aufnahme in 
Deutſchland und für die Ehredes Empfan- 
ges bei dem Reichskanzler, in deſſen Hand 
heute ein großer Teil der Weltgeſchicke und 
der Weltgeſchichte ruhe. Er glaube, daß 
die zivile Fliegerei dem Frieden förderlich fet, 
Eine beſſere Verbindung bedeute beſſeres Ver⸗ 
ſtändnis. Beſſeres Verſtändnis bedeute weniger 
Reibung. Weniger Reibung bedeute Frieden. 


Staatsratsumbildung ohne Landtag 


crelegtepbtſche Meldung) 

Berlin, 8. Juni. Mit einer Einberufung des 
Preußiſchen Landtages wird für die mächſte Zeit 
nicht zu rechnen ſein. Man hatte angenommen, 
daß der preußiſche Landtag einberufen werde, um 
das Geſetz über die Neubildung des Preußi⸗ 
ſchen Staatsrates zu erledigen. Anſcheinend 
wird aber die Stgatsregierung dieſes Geſetz dem 
Landtage nicht zuweiſen, da das Er⸗ 
mächtigungsgeſetz dem Miniſterium die Befugnis 
erteilt, von fih aus die Neugeſtaltung des Staats- 
rates durchzuführen. 


Fassadenkletterer Willi Kassner erschossen 


Dresden. In der Nacht wurde ein wilder 
Diamanten händler, der auf der Straße 
Edelſteine zum Verkauf anbot, von einem Poli⸗ 
zeibeamten zur Rede geſtellt und, da er mit 
einem Revolver gegen den Beamten vorging, im 
Handgemenge durch einen Schuß in den Kopf ge⸗ 
tötet. Die Ermittlungen der Dresdener Krimi⸗ 
nalpolizei haben ergeben, daß der Erſchoſſene der 
berüchtigte Faſſadenkletterer Willi Kaſſner aus 
Berlin iſt. 
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Kleine politiſche Nachrichten 


Der Vernehmungsrichter im Polizeipräſidium 
hat gegen den afghaniſchen Geſandtenmörder Ka⸗ 
mal Seyd Haftbefehl wegen Mordes an dem 
afghaniſchen Geſandten erlaſſen. 

* 1 í 

Die Verteidiger der vier im Altonaer P Tut- 
ſonntagsprozeß zum Tode verurteilten An⸗ 
gellagten haben Gnadengeſuche an das 
Preußiſche Staatsminiſterium gerichtet. 

* 


Zu der aus Amſterdam ſtammenden Mel⸗ 
dung, daß der Sitz des Vorſtandes der Deutſchen 
Sozialdemokratie nach Prag verlegt worden ſei, 
erklärt der Abg. Lö be, daß ihm von einer ſolchen 
Verlegung nichts bekannt ſei. 

* 


Bundeskanzler Dr Dollfuß wird ſich ver⸗ 
mutlich am Freitag im Flugzeug über Paris 
nach London begeben. 


Handelsnachrichten 


\ 


Russische Zinn- und Zinkkäufe 
in Deutschland 


Nachdem die Berliner Sowjethandelsvertre- 
tung in der letzten Zeit neue Verhandlungen 
über Metallkäufe mit deutschen Fir- 
men aufgenommen hatte, sind nunmehr einige 
Geschäfte perfekt geworden. Allerdings handelt 
es sich dabei nur um geringe Mengen 21995 und 
Zink, die von den Russen zu den handelsübli- 
chen Preisen und Lieferungsbedingungen ge- 
kauft worden sind. 


Provisorische Verlängerung des Zink- 
Kartells 


Anläßlich einer Tagung des Internatio-: 
nalen Zinkkartells in Brüssel wurde 
der Zinkkartellvertrag provisorisch bis zum 
1. November d. J. verlängert, anstatt, wie 
ursprünglich vorgesehen, bis Ende Juli 195. Es 
lagen der Konferenz verschiedene Abänderungs- 
wünsche vor, über die keine Einigkeit er- 
zielt werden konnte. In der gewonnenen Zwi- 
schenzeit sollen die Verhandlungen wegen mehr- 
jähriger Verlängerung weitergeführt werden, 


Austritt Rumäniens aus der Welt - Petrol 
vereinbarung 


Im Einvernehmen mit den Hauptproduzenten 
der Welt ist seit Ende 1932 die Rohölförderung 
Rumäniens stark gedrosselt worden, um 
eine Besserung des Petrolmarktes zu erzielen, 
Rumänien hat dabei zugesagt, seine Tagesförde- 
rung auf 1850 Waggons herabzusetzen, doch 
haben sich die an diesen Vereinbarungen ge- 
knüpften Hoffnungen nicht erfüllt. Jetzt 
hat die Petrolindustrie Rumäniens beschlossen, 
sich nicht mehr an den internationalen Vertrag 
gebunden zu halten, sondern die Produktion 
freizugeben. Man rechnet infolgedessen mit 
einer starken Zunahme der Petrolförderung Ru- 
mäniens, 


Aufwärtsbewegung deutscher Werte an der 
Londoner Börse 


London, 8. Juni. An der Londoner Börse gab 
es eine kräft'ge Aufwärtsbewegung 
von deutschen Bonds, was in der Haupt- 
sache auf das Eintreffen beruhigenderer Meldun- 
gen aus Berlin über die Transferfrage zu- 
rlickzuführen war. Die Dawesanleihe stieg 
vorübergehend bis auf 70 Prozent nach 62% Pro- 
zent, während die Younganleihe von 41% Pro- 
zent bis auf 49 Prozent anzog. 
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4½% Oesterr.Si. do. 1937 871/8 —88!/ 
Schatzanw. 14 17,3 do. 1938 827/845 
4% Ung. Goldr. do. 1939 821/—83 
4% do. Kronenr. | 0,25 | 0,30 f do. 1940 8182 
4½ % do. 14 do. 1941 8078 —81½ 
5% Rum. vr. Rte. 6,10 do. 1942 797/3—807/a 
4% do, ver. Rte. 4.85 | 4,8 do. 1943 7994 —80%8 
4% Türk. Admin. 4, 4, do. 1944 795/8 — 805/5 
do. Bagdad 6,60 f do. 1945 79/8 —80°8 
do. von 1905 Ally do. 1946/48 7195/8 —N0S/8 
Banknotenkurse Berlin, 8. Juni 
G B 
Sovereigas 20,38 | 20,46 Jugoslawische 5,28 |, 5,82 
20 Franos-St, 16,16 | 16,22 f Lettländische — — 
Gold-Dollars 4185 | 4,205] Litauisone 42.22 | 42,38 
Amer.1000-5Doll. 3,46 3,48 | Norwegische 72,16 | 72,44 
do. 2 u. 1 Doll. 3,46 3,48 | Oesterr, große — — 
Argentinische 0,85 | 0,87 do, 100 Schill, 
Brasilianische = — u. darunter — - 
Canudische 3,125 3,145] Schwedische 73,50 | 73,80 
Englische, große 14,29 | 14,35 | Schweizer gr. 31,54 | 31,56 
do. 1 Pfd. u. dar. 14,29 | 14,35 do.100 Francs 
Türkische 1,97 1,99 u. darunter 81,4 | 81,86 
Belgische 68,83 | 59,07 | Spanische 36,08 | 36,22 
Bulgarische = — į Tschechoslow. 
Dänische 63,57 | 63,83 5000 Kronen 
Danziger 82,58 | 82,92 u. 1000 Kron. — 55 
Estnische — — | Tschechoslow. 
Finnische 6,27 | 6,81 | 500 Kr. u. dar. 12,18, 12.22 
Französische 16,58 | 16,64 | Ungarische 55 
Holländische 170,16 | 170,84 Wenden 
Italien. große 21,91 21.99 81 no, 
do. 100 Lire KI, poln, Noten — 2 
und darunter 22,18 22,26 Gr. do. do 47,5 4767 


Die künftige Preisgestaltung 


Preise — Produktionskontrolle — Konsum 


Die Berliner Handelsgesellschaft 
beschäftigt sich in ihrem letzten Wirtschafts- 
berichte mit der Frage der künftigen Preis- 
gestaltung und der Produktions- 
kontrolle. Diese Frage wird einer der 
Hauptdiskussionsgegenstände der bevorstehen- 
den Weltwirtschaftskonferenz bilden, 
Es iet bekannt, daß die Forderung einer allge- 
meinen Preissteigerung als unumgäng- 
liehe Aenderung einer unhaltbaren Schuldenlage 
mit großer Einmütigkeit gestellt worden ist. Der 
Konferenz wird die Aufgabe dadurch erleichtert, 
daß auf wichtigen Gebieten ansehnliche Preis- 
erhöhungen sich bereits durchsetzen konnten. 
Im großen und ganzen hat der Preisauftrieb, der 
sieh nunmehr auch langsam auf die bei der alten 
Währungsparität verbliebenen Länder durch- 
zusetzen beginnt, insofern noch keine nach- 
teiligen Formen angenommen, als er 
hauptsächlich Waren begünstigte, die durch die 
Krise besonders stark unter den früheren Stand 
geworfen wurden. Mit einer Erhöhung der Preise 
um ein bestimmtes Ausmaß, wie sie als wün- 
schenswert bezeichnet wurde, ist für die Welt- 
wirtschaft wenig erreicht; denn diese wie auch 
die Einzelwirtschaften kranken ja gerade daran, 
daß die Preisbeziehungen im Verlaufe der Krise 
völlig auseinandergerissen wurden, Ein Güter- 
austausch kann aber nur dann befriedigend funk- 
tionieren, wenn diese Gleichgewichts- 
lage erreicht ist. Bei der bisherigen Preisbes- 
serung erweisen sich geräumte Lager als 
wertvolle Stützpunkte der zweiten, Hand. “Die 
zumeist noch stärker erschöpften Vorräte an 
Halb- und Fertigfabrikaten wirken naturgemäß 
rasch auf die verschiedenen Verarbeitungsphasen 
und damit auch auf den Rohstoff zurück, Das 
Konjunkturinstitut glaubt eine deutliche Ent- 
lastung der Warenmärkte bereits vor Beginn des 
amerikanischen Experiments feststellen zu kön- 
nen. So vereinigt sich die natürliche Tendenz 
einer Vorratsentlastung mit dem Streben nach 
einem volkswirtschaftlich durchaus begrüßens- 
werten Ausbau der Lager bei den verar- 
beitenden Stufen zu einer doppelten Hebel- 
wirkung. 

Ein wichtiger Punkt liegt in den Bemühungen, 
einen zielbewußten Ausgleich zwischen 
Produktion und Verbrauch herzustel- 
len. Die freundlichere Gesamtstimmung auf den 
Märkten hat diejenigen Stellen, die schon mo- 
nate- oder jahrelang mit der Kontrolle einzelner 
Produktionszweige sich befassen, nicht davon 
abgehalten, diese Bestrebungen fortzusetzen, 
wenigstens ist kein Beispiel bekannt, wo der bis- 
herige Preisgewinn zu einem Fallenlassen be- 
stehender oder in Aussicht genommener Pläne 
geführt hätte. Die vielen Einzelaktionen sind 
gewissermaßen noch sanktioniert worden durch 
den im großen geplanten Versuch der Ver- 
einigten Staaten, die gesamte Industrie un- 
ter eine Produktionskontrolle zu bringen, die nach 
den bisher vorliegenden Mitteilungen theoretisch 
‚eine fast vollkommene Ueberwachung der indu- 
striellen Produktion zur Folge haben würde. Mit 
der Frage einer internationalen Pro- 
duktionskontrolle für Baumwolle 
wird sich vermutlich die Weltwirtschaftskonfe- 
renz besonders befassen, Der stark umstrittene 
Smith-Plan, der eine monatelange Fernhal- 
tung der in Amerika vorhandenen Baumwollvor- 
räte vom Markt vorsieht, tritt nunmehr in Kraft, 
Man will die Beseitigung der vorhandenen Ueber- 
produktion nicht mehr dem Zufall oder dem na- 
türlichen Ausmerzungsprozeß überlassen. son- 
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Berliner Börse 


Weiter geschäftslos 


Berlin, 8. Juni. An der heutigen Börse konnte 
sich keine Geschäftsbelebung durchsetzen. Auf 
einigen Märkten kam sogar eher etwas Ware 
heraus, sodaß die Kursgestaltung trotz des 
freundlichen Untertones eine gewisse Unein- 
heitlichkeit zeigte. Eine gemeldete Besse- 
rung des Ruhrkohlenabsatzes löste für Koh- 
lenwerte etwas Interesse aus, sodaß beson- 
ders die Braunkohlenwerte (Ilse, Nieder- 
lausitzer Kohle und Rhein. Braunkohlen) Ge- 
winne von 2% bis 4 Prozent verbuchen konnten, 
Sonst waren noch Bremer Wolle, Julius Berger 
und Salzdetfurth etwas stärker gebessert, wäh- 
rend auf der anderen Seite Bemberg, Wasser- 
werke Gelsenkirchen, Buderus, Elektr. Licht und 
Kraft und Linoleum-Werte 1% bis 2 Prozent ein- 
büßten. Schubert & Salzer verloren auf ein An- 
gebot von drei Mille 3 Prozent, während Gebr. 
Junghans bei zehn Mille Umsatz 2 Prozent nie- 
driger notierten. Im allgemeinen gingen aber 
die Abweichungen nach beiden Seiten nicht über 
1 Prozent hinaus. 


Im Verlaufe blieben Aktien weiter sehr ruhig“ 


und bröckelten auf Grund dieser Geschäftslosig- 
keit eher noch um X bis % Prozent ab. Die va- 
riabel gehandelten Deutschen Anleihen hat- 
ten dagegen nach eher schwächerer Eröffnung 
ziemlich lebhafte Umsatztätigkeit aufzuweisen 
und holten ihre Anfangsverluste voll wieder auf. 
Bei den übrigen Renten war das Geschäft zwar 
ruhiger als an den Vortagen, die Tendenz konnte 
aber als gut behauptet bezeichnet werden. 
Von Ausländern fielen 5prozentige Mexika- 
ner mit einem Verlust von 1 Prozent auf, auch 
Türken und Anatolier neigten zur Schwäche, 
während sich bei den übrigen Werten dieses 
Marktes eher. kleine Befestigungen durchsetzten. 
Der Geldmarkt wies trotz des näherrücken- 
den Steuertermins eine weitere Erleichterung 
auf. Tagesgeld wurde mit 4%, vereinzelt auch 
schon mit 4% Prozent genannt. Dem Wechsel- 
material, für das weiter Nachfrage vorhanden 


vollkommen unumschränkt ist, Wenn auch die 
Gründer einer Genossenschaft selbst die einzel- 
nen Vorteile vielleicht nicht ganz genießen, so 
haben doch die Nachkommen bestimmt recht 
große Vorteile zu erwarten, denn die Genossen- 
schaft ist keine Gründung auf kurze Zeit, son- 
dern für die Dauer und wird durch das stetige 
Anwachsen der Reserven immer mächtiger und 
leistungsfähiger. Der Genossenschafter sieht in 
seinem Zusammenschluß ein Mittel der Erhal- 
tung seines Standes. So wollte auch seinerzeit 
Altmeister Schultze, Delitzsch, durch die 
Gründung der Handwerkergenossenschaften eine 
Verbindung unter dem. erwerbstätigen Mittel- 
stande wissen. welche dahin strebt, bei wirt- 
schaftlichen Zwecken den einzelnen kleinen und 
im Verkehr verschwindenden Kräften durch ihre 
Verbindung soviel als irgend möglich die Vor- 
teile einer Großkraft zu Gebote zu stel- 
len. Die Genossenschaft ist eine Vereinigung 
von nicht geschlossener Mitgliederzahl, welche 
die Förderung des Erwerbes oder der Wirtschaft 
ihrer Mitglieder mittels gemeinschaftlicher Ge- 
schäftsbetriebe bezweckt. Das eigene Vermögen 
einer Genossenschaft ist kein feststehendes und 
gesichertes, Auch ist die Mitgliederzahl durch 
das Ein- und Austrittsrecht stets schwankend. 
Man unterscheidet drei Arten von Genossen- 
schaften: Die Genossenschaft mit beschränkter 
und mit unbeschränkter Haftpflicht und die Ge- 
nossenschaft mit unbeschränkter Nachschuß- 
pflicht. Die Genossenschaft mit beschränk- 
ter Haftpflicht, welche die beliebteste und auch 
die gangbarste Form ist, läßt beliebig viel Ge- 
schäftsanteile zu und beschränkt die Summe, bis 
zu welcher jedes einzelne Mitglied mit jedem Ge- 
schäftsanteil haften soll. Ueber die festgesetzte 
Gesamtsumme hinaus kann ein Mitglied nicht in 
Anspruch genommen werden. Die jeweilige Haft- 
summe wird von der Generalversammlung fest- 
gesetzt. Die Genossenschaften mit unbeschränk- 
ter Haftpflicht und mit unbeschränkter Nach- 
schußpflicht lassen für jedes Mitglied nur einen 
Geschäftsanteil zu, aber die Haftsumme jedes 
einzelnen Mitgliedes ist unbeschränkt, d. h. jeder 
Genosse haftet für Verluste, die der Genossen- 
schaft entstehen mit seinem ganzen Vermögen. 
Während aber bei der. Genossenschaft mit unbe- 
schränkter Haftpflicht das einzelne Mitglied für 
die Verbindlichkeiten der Genossenschaft dieser 
sowie unmittelbar den Gläubigern derselben haf- 
tet, besteht die Haftung bei der Genossenschaft 
mit unbeschränkter Nachschußpflicht nur der 
Genossenschaft selbst gegenüber. Ihr haben die 
Mitglieder die zur Befriedigung der Gläubiger er- 
forderlichen Nachschüsse zu leisten, die dann 
von der Genossenschaft zur Bezahlung der 
Schulden zu verwenden sind. Bei dieser letzte- 
ren Art der Genossenschaft besteht die Haft- 
pflicht der Mitglieder also nicht unmittel- 
bar den Gläubigern der Gesellschaft gegenüber. 
Im Jahre 1850, also ein Jahr später, als Schultze, 
Delitzsch, die erste Kreditgenossenschaft grün- 
dete, hat auch Bürgermeister Raiffeisen in 
Flemmersfeld, später in Heddersdorf, einen Hilfs- 


dern bewußt zu einer systmatischen Re- 
gelungder Produktion Zuflucht nehmen. 

Für den endgültigen Erfolg ist nicht ganz be- 
langlos, wie sich der Konsum zu einer mehr 
oder weniger künstlichen Preisgestaltung stellen 
wird. Auch für die betriebswirtschaftliche 
Kostenkalkulation innerhalb einer kontrollierten 
Branche. ergibt sich eine völlig neue Betrach- 
tungsweise. Hier gilt es noch mehr als anderswo, 
einen vernünftigen Ausgleich zwischen 
den Interessen von Produktion und Konsum zu 
finden. 


Das Genossenschaftswesen im 
Wirtschaftskampf 


Von Max Janotta, Beuthen 


Der Genossenschaftsgedanke ist leider auch 
heute noch viel zu wenig verbreitet und die 
Vorzüge des Genossenschaftswesens sind noch 
viel zu wenig bekannt, Es war im Jahre 1849, 
in einer Zeit gleich der heutigen, in der Unfriede 
in der Bevölkerung, Mißtrauen und Geldknapp- 
heit herrschten. Auch die Arbeitslosigkeit war 
damals in gewissem Umfange in Erscheinung ge- 
treten. Da erkannte Rechtsanwalt Dr. 
Schultze in Delitzsch in Sachsen, daß in einer 
solchen Zeit der einzelne Mensch nichts gilt, son- 
dern nur durch Zusammenschluß zu 
einer Masse Erfolge zu erzielen sind, Män- 
ner des erwerbstätigen Mittelstandes, 
Landwirte, Kaufleute, Beamte und Handwerker 
gründeten damals eine Tischlerei- und 
Schuhmacher-Genossenschaft. Ein 
Jahr später wurde von Schultze, Delitzsch, die 
erste Kreditgenossenschaft gegrün- 
det. In kurzer Zeit erfolgte eine Anzahl von 
Neugründungen. Schultze, Delitzsch, schloß nun- 
mehr alle Genossenschaften zu einem Ver- 
bande zusammen, Jeder Genosse mußte zum 
Gelingen des großen Werkes beitragen. Der- 
jenige, der flüssige Mittel besaß, auch wenn sie 
noch so gering waren, stellte sie seiner Genos- 
senschaftsbank gegen zute Verzinsung zur Ver- 
fügung, damit das Geld dem Genossen gegeben 
werden sollte, der es dringend benötigte —, na- 
türlich gegen ausreichende Sicherheit. — Dieses 
ideelle Zusammengehörigkeitsgefühl 
in der Genossenschaft, ist das ureigene Wesen 
der Genossenschaft, welches sie unter allen Um- 
ständen nach außen hin sichtlich kennzeichnet 
und sie ganz scharf von jeder anderen Art von 
Bankeinrichtungen unterscheidet, Der Vorstand 
und Aufsichtsrat der Genossenschaft nimmt 
gleichsam als Oberhaupt der Familie den 
Ausgleich der Gelder in vorsichtiger Weise vor. 
Bei seiner Wahl, die, insbesondere zum Auf- 
sichtsrat, grundsätzlich durch die Generalver- 
sammlung erfolgt, müssen natürlich die Mitglie- 
der stets vorsichtig zu Werke gehen. Der 


Vorstand hat daher auch auf genossenschaft- Breslauer Produktenbörse 


liche Ausbildung von Beamten Rücksicht zu neh-] Getreide 1000 kg 8. Juni 1933. 
men, damit ein gesunder Nachwuchs von] Weizen, hl-Gew: 76kg Futtermittel 100 kg 
Genossenschaftsbeamten gesichert ist. Die Mit-] Gehles.) 5 kg im Weizenkleie — 
glieder einer Genossenschaft kommen wenigstens 70 15 I S8 = 
einmal im Jahr zu einer Generalversammlung zu- ae e Bern 
sammen, in welcher jedes Mitglied das Recht hat.] Roggen, schles, Me 1 Ss 
seine Meinung offen zu sagen, bezw. Beschwerde | Hafer 126 | Mehl 100 K 
zu führen. Demnach ist die Genossenschaft e in | Braugerste, feinste = 3 g 
i ? À 5 Z | Weizenmehl (70%) 241,—25 
wirklich selbstbestimmendes Ge- Sommergerste Roggenmehl 20 —21 
bilde, unabhängig von Zentralstellen bezw.] Inländisch.Gerste65 kg 163 | Auszugmehl 30281 
höheren Organen, deren Generalversammlung e — [ Tendenz: ruhig 
Oelsaaten 100 kg ] Kartoffeln 
185 Fan EN ESAE i. gelbe 8205 
war, stand wenig Angebot gegenüber. Die Ter- PRIS SOAR E Ab . 4060 
mine für Reichswechsel per 5. September und Hanfsamen — | Fabrikkart., f. 0% Stärke 7 Pf. 
für Reichsschatzanweisungen per 15. März blie- Bläumiohn e Tendenz: e 
ben unverändert, Am Kassamarkt überwogen die 
Rückgänge. Mit stärkeren Verlusten fielen Po- Berliner Produktenbörse 
narth-Brauerei (minus 5 Prozent), Johann We- (1000 Kg) 8. Juni 1933. 
serich (minus 3% Prozent), Bremer Gas (minus] Weizen 76 kg 193-195 |Weizenkleie | 8,70—8,90 
4 Prozent) und Germania Zement (minus 3 Pro-] Tendenz: matter Tendenz rang 4 
zent) auf, während auf der anderen Seite Ling-| Roggen (11/12kg) 153-155 eee 0000 
85 . Tendenz: ruhig endenz: ruhig 
ner-Werke 3% Prozent gewinnen konnten. Von 8 Viktoriaerbsen 23.50—27.50 
Hypothekenbankaktien waren Mitteldeutsche] Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 20,00 —21,00 
Boden 5 Prozent gegen letzte Notiz gebessert.] Tendenz: rie 164-174 | Futtererbsen. 1800-1500 
Von übrigen Bankaktien büßten Dresdner Bank 0 2 Leinkushen 11,10—11,30 
auf die Zusammenlegungsbefürchtungen 1 Pro- ee 135—139 | Trookenschnitzel 8.50 
zent ein, während Deutsche Bank-Aktien erneut e ; oa_orı | Kartoffeln, weiße 1.15-1.25 
um 1% Prozent anzogen, sodaß sich die Kurs-] Tendeng: ha? 28—27 “rote 1401.40 
differenz zwischen diesen beiden Papieren heute | Roggenmeht 20-22% [„ Biano N 


bereits auf 7% Prozent stellte. In der zweiten 
Börsenstunde blieb die Kursgestaltung unein- 
heitlich, die Tendenz war aber ziemlich wider- 


Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


standsfähig. Braunkohlenaktien setzten 
ihre Aufwärtsbewegung um bis zu 3 Prozent fort.] Kupfer: willig S ane ent en 
Stand. p. Kasse 37 37% | offizieller Preis | 13% 
äthö onate 3/8 | inoffiziell. Preis | 182«—1318/16 
Frankfurter Spätbörse gie Sell. 2 460. | aust. Seit. Preis | 19% 
7 227 2 
Freundlich Best selected 2A Zen argen 
2 4 5 ektrowirebars s n 
Frankfurt a. M., 8. Juni. Aku 40, AEG. 26,25, Zinn: stramm 1 1 Preis a x 
Farben 136%, Lahmeyer 125, Rütgerswerke 61,25, Stand. p. Kasse 221/221, gew. entf. Sicht 
Schuckert 111.5, Siemens & Halske 166, Reichs- Si e 7 Loffizleller Preis 162% 
bahn 98.25, Hapag 18,25, Lloyd 18,75, Ablösungs- Banka 240% | inoffiziell. Preis ie 18 
anleihe Neubesitz 12,9, Ablösungsanleihe Alt-] Straits 20% ae Seurina i 
1 7 3 x Je £ Ir 7 Or 2 1 0 
besitz 77,8, Reichsbank 134,25, Buderus 77,25, asu. mömpt Silber (Barren) 1914 
Klöckner 60, Stahlverein 41,25. offizieller Preis 131, Silber-Lief.(ßarren) | 19 015 
inoffiziell. Preis | 183Y:—13%% | Zinn- Ostenpreis 237, 


Breslauer Produktenbörse 


Berlin, 8. Juni. Kupfer 57,25 B., 57 G. Blei 
20,5 B., 19,5 G. Zink 24,25 B., 23,5 G 

Berlin, 8. Juni. 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 64,75. - 


Posener Produktenbörse 


Weizen schwächer 


Breslau, 8. Juni. Die Tendenz war für Wei- 
zen um eine bis zwei Mark schwächer. Auch 
Roggen konnte seinen Preis nicht voll be- 
haupten. Für Gerste und Hafer sind die 
Preise nominell unverändert. Es fehlt infolge 
Einstellung der Schiffahrt an Käufern, Fut- 
termittel sind weiter fester. Tendenz etwas 


besser gefragt. gen T. 50 t 17,00, 15 t 17.25, Weizen O. 31,50— 


Blektrolytkupfer (wirebars), 


Posen, 8. Juni. Roggen O. 16,75—17,00, Rog- 


verein auf genossenschaftlicher Basis, zur Unter- 
stützung von unbemittelten Landwirten gegrün- 
det. Man unterscheidet seit dieser Zeit im Ge- 
nossenschaftswesen zwei Verbände, den Schultze- 
Delitzsch'schen und den Raiffeisen-Verband. Es 
dienen heute beide dem gleichen Zweck; der 
erstere umfaßt die städtischen und der letztere 
die ländlichen Genossenschaften. Um möglichst 
rasch zu dem erwünschten Ziele zu gelangen, 
wird es notwendig werden, daß in den verschie- 
densten Orten des Reiches neue Kredit- 
genossenschaften gegründet werden, ins- 
besondere aber dort, wo zur Zeit noch keine 
Kreditgenossenschaften bestehen, So würde sich 
bestimmt ein recht lohnendes Arbeitsfeld ent- 
wickeln, das vielen stellungslosen Kopfarbeitern 
wieder Arbeit und Brot verschaffen müßte. 


- Generulversummlung 


der Provinzial-Genossenschuftsbunk 


Oppeln, 8. Fani. 


In Oppeln fand im Anschluß an die Tagung 
der Oberschlesischen Genossenschaften eine 
außerordentliche Generalversammlung 
der Provinzial-Genossenschafts+ 
bank statt, bei der Neuwahlen zum Auf- 
sichtsrat auf der Tagesordnung standen, Eine 
von Staatskommissar Slawik in Vorschlag ge- 
brachte Aufsichteratsliste, die den Wünschen der 
Genossenschaften, aber auch den veränderten 
politischen Verhältnissen Rechnung trägt, fand 
einstimmige Annahme Staatskommissar 
Slawik gehört ebenfalls dem Aufsichtsrat an. 
Die Versammlung nahm davon Kenntnis, daß die 
vor einiger Zeit freigewordene Stelle des zweiten 
geschäftsführenden Direktors demnächst wieder 
besetzt werden würde. In der Besetzung der 
ehrenamtlichen Vorstandsmitglieder tre- 
ten Anderungen nicht ein. 


Schließlich fand auch eine Generalversamm- 
lung der landwirtschaftlichen Wa- 
renzentrale für Oberschlesien statt, 
Bei diesem Institut tritt auf Grund eines 
satzungsändernden Beschlusses im Vorstand in- 
sofern eine Aenderung ein, als künftig der Vor 
stand nur aus den beiden geschäftsführenden 
Direktoren, Dr. Dahmen und Langner, be- 
stehen wird. Die Zusammensetzung des Auf- 
sichterats erfährt nach einstimmiger An- 
nahme des Wahlvorschlages gewisse Verände- 
rungen. Staatskommissar Slawik ist nunmehr 
Mitglied des Aufsichtsrates geworden. Die Ver- 
sammlungen zeichneten sich durchweg durch 
Einmütigkeit und Geschlossenheit aus. 
Die Versammlung schloß. mit einem kurzen Be- 
richt von Direktor Dr, Dahmen über die ge- 
schäftliche Entwieklung des Instituts in den 
letzten Monaten, die einen befriedigenden Jah- 
resabschluß erwarten läßt. 
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32,50, mahlfähige Gerste A. 14,25—14,75, mahl- 
fähige Gerste B. 14,75—15,50, Hafer 12,25—12,75, 
Roggenmehl 65% M.25—25.25, Weizenmehl 65%) 
50,75—52,75, Roggenkleie 9,75—10,50, Weizen- 
kleie 9-10, grobe Weizenkleie 10,25—11.25, Raps 
45—46. Viktoriaerbsen 4—25, Senfkraut 50—56, 
Sommerwicken 11,50-12,50, Peluschken 14—12, 
blaue Lupine 6—7, gelbe Lupine 3—9. Stimmung 
ruhig, 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose Le Tie 
re Geld | Briet | Geld | Brief 
BuenosAires1P.Pes. | 0,888 | 0,892 0,833 | 0,887 
Canada 1 Can, Doll. 8,182 3,188 3,182 8,188 
Japan 1 Yen 0,884 0,886 0,884 0,886 
Istambul 1 türk, Pfd. 2, 2,042 2,03 2,042 
London 1 Pfd. St. 14,33 14,37 4,34 14,38 
New York 1 Doll. 3,496 3,504 3,546 3,554 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0.241 0,2 0,241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,53 170,87 170,53 170,87 
Athen 100 Drachm. 2, 2,442 2,4 2,442 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,99 | 59.11 58,99 | 59,11 
Bukarest 100 Lei 2, 2,492 2,48 2,492 
Danzig 100 Gulden 82,77 82,93 82,82 82,98 
Italien 100 Lire 22,03 22,07_ 22,01 22,05 
Jugoslawien 100 Din. 5,195 5,205 5,195 5,205 
Kowno 100 Litas | 42,46 .| 42,54 42,46 42,54 
Kopenhagen lo Kr. | 63,94 64.06 63,94 06 
Lissabon 100 Escudo 13,04 13,06 13,04 13,06 
Oslo 100 Kr. 72,33 72.47 72,58 72,72 
Paris 100 Fro. | 16,62 16,66 16,62 16,66 
Prag 100 Kr, 12,64 12.66 12,64 12,66 
Riga 100 Latts 73,18 73,32 73,18 73,32 
Schweiz 100 Fre. | 81,72 | 81,88 81,87 82,03 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,0 
Spanien 100 Peseten 36,21 36,29 36,21 36.29 
Stockholm 100 Kr. | 13,68 73,82 73,8 78,82 
Wien 100 Schill. 46,95 47,05 46,95 47,05 
Warschau 100 Złoty 47,40 47.60 47,40 47,60 
i Vaiuten-treiverkehr N 
Berlin, den 8. Juni. Polnische Noten: Warschau 


47.40 — 47,60, Kattowitz 47,40 — 47,60, Posen 47,40 — 47,60, 
Gr. Zloty 47,25 — 47,65, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


Berlin, den 8. Juni 


193343 964% 


1935 30½ 1937 790, 

1936 84 ½ 1938. 769,8 
Warschauer Börse 

Bank Polski 74,50 75,50 


Cukier 18,00 

Dollar privat 7,37, New York Kabel 7,37, Bel- 
gien 124,25, Holland 358,70, London 30,19, Paris 
35,09. Prag 26,58, Schweiz 172,30—172,25, Italien 
46,40, Stockholm 155,75, Deutsche Mark 207,25, 
Pos, Konversionsanleihe 5% 43,25, Eisenbahn- 
anleihe 5% 38.50, Dollaranleihe 6% 47,25, Dol- 
laranleihe 4% 49,38—49,25, Bodenkredite 4%% 
38.00. Tendenz in Aktien und Devisen unein- 
heitlich, 


